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Politische Kverficht.
Hansttbnnd und Roichswertxnwnchsstener.

Aus dem Westen wird uns geschrieben: Das Ver¬
dienst, den Hansabund von der Unannehmlichkeit der
Gegnerschaft gegen die Reichswertzuwachssteuer und
des Liebäugeln " mit den Agrariern zu befreien, erwarb
sich in einer Versammlung in Dortmund , allerdings
recht unfreiwillig , der als Referent auftretende Ver¬
bandssyndikus Deutscher Terraininteressenten , Dr.
Wühler aus Berlin . Die von 800 Personen besuchte
Versammlung war vom Hansabunde , -Ortsgruppe Dort¬
mund , einberufen . Dr . Wühler behandelte von Anfang
nn den Hansabund als erklärten Bundesgenossen der
städtischen Grundeigentümer . Er erzählte von Berliner
Stadtverordneten , die nur Schwarzbrot essen könnten.
Das seien die Hausbesitzer, deren Einnahmen zuruct-
gingen und deren Steuerleistung sich immerfort er¬
höhe. Bedeutend besser gehe eschen Mietern,  »
besten aber den Beamten,  dre der
Latten diese wirtschaftlichen Argumente schon verblüfft,
so schlug das militärische , daß der Referent als pieußi-
scher Offizier gewiß den patriotischen Interessen diene,
dem Faste vollends den Boden aus . Alle Redner
traten Herrn Wühler entgegen, auch Dr . Boldt , der
„Vater der Reichswertzuwachssteuer". Vielleicht am
wichtigsten aber war , daß der Vorsitzende, Direktor
Franke , die Behauptung des Referenten , der Hansa¬
bund sei Gegner der Reichswertzuwachssteuer, als durch¬
aus unrichtig bezeichnete. Er sei neutral , und die Ver¬
sammlung sollte nur einer Aussprache dienen. Eine
vor langer Zeit erfolgte , wenig klare Äußerung der
Zentralleitung betreffs dieser Steuer gilt als erledigt.
Schließlich wurde eine Resolution , bie Herr Wühler
mitgebracht hatte , abgelehnt , dagegen eine von Stadt¬
rat Dr . Boldt formulierte zugunsten der Reichswert-
zuwaichssteuer mit großer Mehrheit angenommen . Tie
beschlossene Resolution hat folgenden Wortlaut : „Tie
von etwa 1000 Personen aus allen ständen und Par¬
teien besuchte Versammlung bittet den Reichstag drin¬
gend so bald als möglich im Interesse des Reichs und
der Gemeinde eine Reichswertzuwachssteuergesetz anzn-
nehmen. Tie Steuer ist so zu gestalten, daß mäßige
Gewinne , die seßhafte  Hausbesitzer und Grund¬
besitzer nach längerer Eigentumdauer erzielen, in weit¬
gehender Weise geschont  werden . Dagegen sind die
hohen Gewinne , die von der Terrainspekula¬
tion , dem unbebauten  Grundbesitz und dem
Grundeigentum in G e schä s t s st r a ß e n in auf¬
strebenden Gemeinden erzielt werden, kräftig zu be-

steuern, damit anderweitige drückende Steuerlasten,
die die erwerbstätige Bevölkerung und insbesondere
die Minderbemittelten treffen , vermieden werden."

Kevt dev Marxismus «och?
Lebt der Marxismus noch? Mit dieser Frage , die

oft verneint wird , beschäftigt sich in einem eingehenden
Aufsätze die „Leipziger Volkszeitung ". Sie gibt den
bürgerlichen Verneinern der Frage entschieden unrecht,
aber sie läßt im Grunde nur drei lebende Personen
als schaffende Marxisten gelten : Karl Kautsky , Franz
Mehring und Rosa Luxemburg . Wenigstens nennt sie
von Schriften , die den Marxismus entweder theoretisch
weiter entwickelt oder sriichtbar auf bestimmte GesichW-
oebiete angewandt haben, nur solche aus der F.ed r̂
dieser drei . Man hat früher über die „heilige Fannlle
Marx gespottet ; und nun soll es der überlebenden Ein-
geweihten auch nur obige drei geben! <̂ ehr schlimm
für den Marxismus , diese kleine Zahl der Fortsetzer
des Marxischen Werks ! Aber das radikale Leipziger
Blatt schöpft seinen Trost aus der (kühn behaupteten,
aber schwer zu beweisenden) Tatsache, daß das Ver¬
ständnis für die Marxische Gedankenwelt in die wei¬
testen Schichten des Proletariats gedrungen sei. Auch
mit der Behauptung , die produktiven Marxisten seien
aus jene drei zusamniengeschrumpft, hat das Blatt ge¬
wiß unrecht. Es gibt Dutzende von sozialistischen ilnd
halbsozialistischen Schriftstellern , die auf dem Boden
des Marxismus , insbesondere des historischen Materia¬
lismus stehen. Aber hier erhebt sich schon die Frage:
Was ist Marxismus ? Und ist der Geschichtsmaterialis¬
mus das Wesentlichste an ihm ? Oder ist es der Klassen¬
kampf? Oder die Vevelendungstheorie und die Auf¬
fassung, daß mit der Masse des Elends und der Zahl
der Elenden attch die Macht der Elenden wachse, so daß
sie doch nur die dünne kapitalistische Hülle der bereits
gesellschaftlich gewordenen Produktion zu sprengen
brauchen, damit sich die Gesellschaft als sozialistische
entpuppt ? Je nachdem, wird die Antwort auf die
Frage : „Lebt der Marxismus noch?" eine sehr ver¬
schiedene Beantwortung erfahren . Das radikale Leip¬
ziger Blatt ist auf diesen tiefen Sinn der Frage gar
nicht eingegangen.

Die Uevsch-rndelirirg Helgolands.
Ich weiß nicht, wie die Insel ausgesehen hat , so wird

dem „Berl . Tagebl ." geschrieben, als sie noch in eng¬
lischem Besitz war . Aber daß sie nicht soviel beleidigend
geschmacklose Gebäude auszuweisen hatte , wie jetzt, wo
sie zum Deutschen Reich gehört, das kann man aus den
alten Abbildungen ohne weiteres ersehen.

Steinrechtecke wie das Warmbadehaus , das Hotel
Zum deutschen Kaiser , das Kurhaus gehören zuin
schlimmsten Kitsch, den ein Berliner Vorortbaumeister
zu schassen imstande ist, und stehen in krassem Gegen-
satz zu den anmutigen Holzhäuschen der Helgoländer
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Fischer, die — Gott sei Tank ! — noch in der Mehrzahl
vorhanden sind. ^ „ ,

Daß das Oberland durch die Befestigungsanlagen
und die Telegraphenstation nicht an Schönheit ge¬
wonnen hat , wird ebenfalls jeder zugeben. Ein Jammer
ist es daß an den prächtigen , grotesken Felswänden
geschmacklose Abflußrohre frei , unverdeckt zum Meere
hinabstreben ! . m

Ilnd nun der neue Kriegshasen ! Krane und Bagg .n-
niaschinen machen einen Heidenlärm , Schlote rauchen,
auf dem Oberland rattert eine Eisenbahn , und auf den!
Wiesen, auf denen sonst Lämmer friedlich grasten,
liegen haushohe Steintrümmerhaufen , so daL man mrs
einem Berliner Abbruchsplatz fein glaubt . ^ ^
Wege, die durch häßliche Drahtzaune abgegrenzt sind,
werden immer schmäler, so daß jetzt knapp zwei Pei-
sonen nebeneinander gehen können. . .

Kurz und gut : ein in seiner Art einziges Felgen,
eiland ist in bedauerlicher Weise verschandelt worden.

Die Bevölkerung befürchtet mit Recht ein Nachlaßen
des Fremdenverkehrs , auf den sie doch schließlich an¬
gewiesen ist. t _ . , .

Möglich, daß nach Vollendung des Hasenbaue»
Helgoland wieder ein etwas freundlicheres Aussehen
gewinnt , möglich, daß man die ungeheuren ^.runnner-
Haufen aus dem ^ berlande Mieder entsernr , ^möglich
auch, daß man geschmacklose Gebäude am llnterlande,
— vor allen Dingen das Kurhaiis — später einmal
durch würdigere , mehr in das Milieu passende ersetzt,
daß man die scheußliche Bedürfnisanstalt unmittelbar
an der Landungsbrücke beseitigt — zurzeit ist Helgoland
gerade für den, welcher das Felseneiland seiner Natur¬
schönheit wegen aussucht, ein wenig erfreulicher Aufent¬
haltsort . y

Deutsches Reich»
* Der Gegenbesuch des deutschen Kaiserpaares am

belgischen Hose ist jetzt auf Ende Oktober angesetzt worden.
Die Ankunft des Kaiserpaares in Brüssel erfolgt nach den
bisherigen Anordnungen am 25. Oktober. Die Prinzessin
Viktoria Luise wird ihre Eltern auf dieser Reise begleiten.

X Neuer Etat und Denkschrift der Eisenbahnverwal¬
tung. Gleichzeitig mit dem neuen Etat wird dem Landtag
eine Denkschrift der Eisenbahnverwaltung zugehen, die
gegenwärtig der Fertigstellung entgegengeht. In der Denk¬
schrift wird eine Darlegung der Grundsätze enthalten sein,
nach denen bei Ausstellung des Betriebsetats verfahren
wird. Insbesondere wird sich die Denkschrift darüber
äußern, nach welchen Grundsätzen die Ausgaben für Bau¬
ausführungen mib Beschaffungen auf das Ordinarium und
ans das Extraordinarium des Etats übernommen werden.
Was die Aufstellung des Etats selbst arrbetrifft, so wurde
bierzu eine Resolution im Abgcordnetcnhause ange¬
nommen, in der gefordert wurde, daß der Eiscnbahnetat

Feuilleton.
(Nachdruck»erbaten.)

§allenöe Blätter.
Novellette von Paul Blitz.

Frau Melanie saß auf der Veranda ihres Sommer-
Häuschens und sah mit leiser Wehmut dem Tanz der gelben
Blätter zu; die Stickerei, an der sie so lange .gearbeitet
hatte, war ihr in den Schoß gefallen, und nmr blickte Frau
Melanie nachdenklich in die Helle, durchsichtig blaue Hervst-
luft und dachte an die Zukunft und baute Lustschlösser.

„Tantchen! Tantchen!" klang es da vom Park her.
Frau Melanie fuhr aus ihren Träumen aus. „Na,

was gibt es denn wieder?" fragte sie mit leichtem Un-
willen über die Störung.

Lächelnd und mit erhobenen Händen trat Lotte, die
Nichte der Witwe, näher. „Ja , weißt du denn, was ich
habe? Ein Telegramm habe ich!"

„Ach, gewiß von Karl !" rief Frau Melanie und griff
danach. Mit einem Male war sic wie umgowandelt; er¬
regt und voll herzlicher Freude und zitternd riß sie das
Papier auf und überflog die paar Zeilen. „Er kommt! In
einer Stunde kommt er schon!" jubelte sie und war ganz
rot im Gesicht vor Aufregung, so daß Lotte sie erstaunt
ansah. Nun begann ein neues Leben in dem Sommer¬
häuschen.

Die Gastzimmer wurden in Ordnung gebracht, in der
Küche wurde gebacken und gebraten, aus dem Keller wurden
die besten Weine heranfgeholt, und was man an Blumen
und Grün noch fand, wurde abgeschnittcn und zu Kränzen
und Girlanden gewunden.

Mit gespannter Aufmerksamkeit übersah Frau Melanie
alles, bald war sie hier, bald dort , ordnete an und ver¬
besserte und hatte für alles einen offenen Blick und konnte
sich nicht genug tun, um den Empfang des Gastes so fest¬
lich als Möglich zu gestalten.

Lotte sah ihr schweigend zu. So hatte sie die Tante
ja noch nie gesehen. Sie fand keine Erklärung dafür,
mochte aber auch nicht danach fragen.

Endlich aber sing Minna, die alte Magd, an zu sprechen;
auch sie hatte sich lange im stillen über die Erregtheit der
gnädigen Frau gewundert, nun ertrug sie es nicht länger,
nun machte sich die Wissbegierde Lust. —

„Fräulein Lotte", begann sie, „ich glaube — aber nein,
fast,möchte ich es garnicht sagen."

„Na, was denn, Minna ?" fragte Lotte, indem sie emsig
an dem grünen Kranz wickelte und wand.

„Ich glaube, Fräulein Lotte, unsere gnädige Frau
wird noch mal heiraten."

Lotte sah erstaunt auf.
„Ja , ich glaube es, Fräulein ", sagte dre alte Dienerin,

„und der alte Johann hat es auch gemeint."
„Aber, wie kommen Sie denn nur darauf, Minna ?"
„Du lieber Gott, ich bin nun schon zwölf Jahre hier

im Hanse, und da weih man nachgerade — nämlich der
Herr Karl Walter, der jetzt kommen soll —". Sie zögerte.

„Nun, was ist mit ihm?" fragte Lotte begierig.
„Der wird es wohl werden."
„Aber, Minna !"
„Wenn ich Ihnen sage, Fräulein , der wird es, passen

Sie auf, daß ich recht habe!"
Beide schwiegen, da die gnädige Frau kam und zur

Eile antrieb. Dann nahm sic Lotte mit ins Eßzimmer,
wo gedeckt werden sollte.

Lotte dachte noch immer an die Wone der alten Minna,
und ^ o unglaublich ihr die Neuigkeit a»ch zuerst vorqc-
konimen war , nach und nach war sie schon mehr geneigt,
dock -daran ernsthafter zu denken, und die Aufregung der
Tante sprach auch nur noch mehr dafür, daß dre aue
Dienerin recht haben konnte. „

Während sie den Tisch deckte, dachte sie noch immer
daran. Es siel ihr ein, daß die Tante schon Tausende ge¬
opfert hatte, um die Ausbildung des jungen Maler-- Karl
Walter zu ermöglichen, daß sie ihm dw Mittel gegeben,

- mit denen er seine grossen Kunstretsen zur Pollenoung »

seiner Studien machen komrte, und unwillkürlich dachte i>e
jetzt daß die Tante bei alledem auch eine Absicht gehabt
haben konnte; sie war Witwe, war reich und unabhängig,
jung und lebensfroh war sie auch noch, und er war jetzt ern
berühmter Mann . Also unmöglich war es za nicht, dass
diese Freundschaft mit einer Heirat enden komrte, wre oie
alte Minna so genau wissen wollte.

Aber zu längerem Nachdenken blieb ihr keine Zeit,
denn nach wenigen Minuten kam die Tante schon wieder,
die noch neue Arbeit für sie hatte.

Eine Stunde später kam Karl Walker an.
Frau Melanie begrüßte ihn wie einen alten Freund

und führte ihn stolz am Arm durch all die Blumen und
Laubgewinde. . ^

Mer meine verehrte, gnädige Frau,  sagte er. „Sie
bereiten mir ja einen Empfang, als sei ich ein Fürst."

Ja " antwortete sie lächelnd, „wir wissen, was wir,
einem so'berühmten und gefeierten Künstler schuldig sind."

Mit herzlicher Freude dankte er für alles. Dann be¬
grüßte er die alte Minna und den Johann , und schließlich
stand er vor Lotte.

Fräulein Lotte Bergemann", stellte Frau Melanie vor,
meine Nichte, eine Waise, der ich die Heimat ersetzen will."

" Lotte knixte; als er ihr die Hand gab und sie ansah,
fühlte sie, das; sie rot wurde.

Als sie später bei Tisch saßen, war Lottes Platz dem
Gast gegenüber. Die Tante saß neben,ihm. Er sprach viel
von seinen Reisen und Abenteuern, erklärte seine neuen
Pläne über Bilder und Ausstellungen und war bei bester
Laune; aber wenn schon er fast immer nur zu Tante ge¬
wendet sprach, Lotte merkte es doch, daß er in jedem freien
Augenblick den Blick auf sie richtete.

Nach dem Essen sprach er sodann zum ersten Male aus-
schließlich mit ihr. Die Tante war ein paar Minuten ab¬
gerufen, und so waren sie beide allein. Er sprach von ganz
gleichgültigen Dingen, aber unausglesetzt sah er sie dabei an,
und so tief und prüfend, als wolle er im Grunde ihrer
Seele lesen.

Zuerst war sie befangen und verlegen, schließlich aber
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unabhängig und unbeeinflußt von der Rücksicht auf den ge-
samten StaatShairshalt allein den Wirklichleitsverhält-
urssen entsprechend aufz-nstellen sei. Man wird über die Not¬
wendigkeit dieser Resolution verschiedener Meinung sein
können, da die Ersenbahnverwaltung 'bereits diese Grund¬
sätze zur Geltung kommen laßt. Im übrigen hat dir
materielle Neuordnung des Etats mit der Reform, die für
1509 in formeller Hinsicht vorgenommen wurde, bereits
wesentliche Ergebnisse erzielt. So finden sich in dem neu-
geordneten Etat die diesen Ressort betreffenden Einnahmen
und Ausgaben vereinigt, und zwar die Betriebsausgaben
getrennt von den Gemeinschafts- und Beteiligungskosten,
von den Schuldzinsen und Ttlgungsersordernissen, von den
Ausgaben der Zentralverwaltung und von den aus Be-
tuebsüberschüssengeleisteten Kapitalaufwendungen. Ferner
sind in materieller Hinsicht Maßnahmen getroffen, um eine
größere Stabilität des Staatshaushaltsetats dadurch zu
erzielen, daß diesem für laufende Ausgaben nur ein ge¬
wisser, allmählich steigender Normalzuschuß zugewiesen
wird und ein etwaiger Überschuß in den Ausgleichsfonds
fließt. Schließlich ist durch Begrenzung des Extraordnra-
riums einmal der Eisenbahnverwaltung ein sicherer Be¬
trag für ihre extraordinären Bau- und Leschaffungsbcdürf-
nisse, der normalerweise aus ihren eigenen ftbsrsMllen «t
leisten ist, reserviert worden. Hierdurch ist zugleich eine
kräftige Schuldentilgung» die die Dreifünfteltilgung nach
dem Schuldentilgungsgesetz von 1897 ergänzt, festgelegt
worden.

* Die Ausrüstung der Schutzleute mit Karabinern, die
bei den Unruhen in Moabit zutage kam, entstammt den l
Wahlrechts-wirren vom Februar . Die Leitung der Exe-
kutibpolizei kam damals zur Überzeugung, daß bei einer z
offenen Straßenrevolte mit Revolver oder Pistole nicht viel !
anzufangen sei. Infolgedessen wurden bald darauf mehrere
hundert Karabiner angeschafft und für die Schutzleute zur
Ausbildung in der Handhabung dieser Waffe besondere
Übungen angesetzt. Die Moabiter Unruhen, in deren Ver¬
lauf der Respekt vor dieser Waffe so oft zutage trat , werden
die Veranlassung sein, daß jeder Polizeiwache eine Anzahl
Karabiner überwiesen wird, damit die Schutzleute im Not¬
fall sofort damit ausgerüstet werden können.

* Deutscher Jmpsgegner - Kongreß. Der 4. deutsche
Jmpfgegner-Kongreß nahm anr Sonntag in Dortmund
seinen Anfang. Zunächst sprach Dr. W ins ch- Berlin
über die sogenannte Schutzpockemmpfung und ihre Gefahren.
Rechtsanwalt Dr. Spohr - Gießen behandelte die recht¬
liche Seite des Impfzwanges und wandte sich gegen die
mißbräuchlicheHandhabung des Gesetzes. Nach längerer
Aussprache, in der Professor Do. Molcnacr »München
Mitteilte, daß eine Weltliga  der Jmpsgegner in der
Bildung begriffen sei, nahm die Versammlung eine Ent¬
schließung an, die Klage gegen das Oüerverwaltungsge-
richt erhebt, weil es die Zwangsimpfung für gesetzlich zu¬
lässig erkläre, obwohl der die Zwangsvorführung ungc-
impfter Kinder fordernde 8 15 des Jmpfgesetzentwurfes ge¬
strichen sei. An den Kaiser  wurde folgende Drahtung
gesandt: „Der am 1. Oktober in Dortmund tagende 4.
deutsche Jmpfgegner-Kongreß sendet dem deutschen Kaiser
Huldigungsgruß mit der untertänigsten Bitte, Se. Majestät
wolle mit Ihrer Majestät der Kaiserin das Protektorat
über die deutschen Jmpfgegnervereine huldvollst über¬
nehmen unld im Interesse der Gesundheit und Wohlfahrt
des deutschen Volkes Allergnädigst Mitwirken, daß die den
Kindern Ihrer Majestäten zuteil gewordene Wohltat der
Befreiung  von Jmpsvergistung in Zukunft allen deut¬
schen Kindern erwiesen werde." Am Sonntag beriet der
Kongreß nach Erledigung der geschäftlichen Verhandlun¬
gen über die Schritte, durch die die Frauenwelt für die
Bestrebungen der Jmpsgegner gewonnen werden können.
Man einigte sich aus einen Aufruf an Deutschlands Frauen
zur Bildung eines Frauenbundes gegen den Impfzwang.
Einen weiten Raum in den Beratungen nahmen auch die

wurde sie tapfer und antwortete frei und offen mit Scherz
und Humor, und endlich hielt sie auch seinen Blick aus;
nach fünf Minuten fühlten beide, daß sie gute Freunoe wer¬
den würden.

Und so kam's denn auch. Nach acht Tagen waren sie
bereits so bekannt, als seien sie die ältesten Freunde. Er
begleitete sie auf ihren Spaziergängen, dann wieder führte
er sie in sein Atelier, das Frau Melanie ihm eingerichtet
hatte, dort erklärte er ihr die Ideen zu seinen Bildern
oder er sprach mit ihr über andere Kunstwerke der Neuzeit.

Frau Melanie merkte sehr gut, daß Karl sich für oen
kleinen Blondkopf interessierte, dabei aber fand sie nichts,
das ihr gefährlich schien, denn seine größte Aufmerksamkeit
galt doch allein nur ihr —, sie war die erste, zu der er kam,
tvenn er Rat brauchte, sie war cs, die er in allen Dingen
als Vertraute erwählte, ihr allein galt sein größtes Jlüer-
csse: das , was er für die Lotte empfand, war Höflichkeit und
Freundschaft, weiter nichts. Damit tröstete sie sich. Und
dieser Trost war ihre Rettung, ihre Hoffnung, ihr alles.
Denn darüber war sie sich nun längst klar, daß sie diesen
Mann liebte und daß sie nur daraus wartete, bis er kommen
und sie zur Frau begehren würde. Das war das Endziel
£t{[ Ujtfi 05>ctKiTt£sn.

Der Oktober ging zu Ende. Das Wernlaub an der
Veranda wurde gelb und braunrot , die Nächte waren kalt
und neblig, und endlich begannen die Regentage.

Frau Melanie gab ihren ersten Ball in der neuen
Saison . Ein Fest zu Ehren des berühmten Malers , ihres
lieben Gastes.

Glänzendes Leben flutete durch die lichterhellten Räume
des Hauses, eine große Gesellschaft vornehmer Leute war
erschienen, Damen in prächtigen Toiletten und funkelnden
Brillanten und Herren mit ordengeschmücktcr Brust.

„ Lächelnd machte die Herrin die Runde, ihre Gäste zu
grüßen; sie hatte eine prachtglänzende Robe angezogen,
und in dem reichen Schmuck sah sie jugendlich aus . Ihr
Begleiter war natürlich Karl Walter, an dessen Arm sie von
Zimmer zu Zimmer ging, allenthalben grüßend und
scherzend; sie war überglücklich, denn ste fühlte, daß bald
die Entscheidung da sein werde.

Als lte_in den Wintergarten traten, bemerkte er Lotte,
die hinter einer Palme stand, und als er mh wie die Kleine
zitterte und ängstlich ans ihn schaute, da nickte er ihr zu,
mit einem Blick nur, in diesem einen Blick lag aber so viel
Hoffnung rmd so viele Versprechungen, daß sie beruhigt
aukatmele und voll inniger Dankbarkeit nur stumm nickte. 4

fßHsabttbevxv  fjTttflMqtfc
Bestrebungen zur Bildung eines Weltbundes gegen den
Impfzwang ein. Der 5. denffche Jmpfgegner-Kougreß soll
in Frankfurt «. M . stattsinden. Dem Verband gehören
jetzt 85 Vereine und zahlreiche Einzelmitglieder an ; über
1669 Vertrauensmänner sind für ihn tätig. Bei den
kommenden Reichstagswahlen will der Verband an die
Kandidaten der verschiedenen Parteirichtungen herantreten
mit der Frage, ob sie im Falle ihrer Wahl für die Be¬
seitigung des Impfzwanges einzutreten bereit seien. — Ans
die Bitte an das Kaiserpaar, das Protektorat über den Ver¬
band übernehmen zu wollen, ist von der Kaiserin  fol¬
gende Antwortdrahtung eingelaufen: „Ihre Majestät die
Kaiserin und Königin danken für das in dem Telegramm
ausgesprochene Vertrauen, bedauern jedoch, das Protektorat
über Ihren Verein nicht übernehmen zu können. Gras
Earmer."

* Erholungsheim für die Berliner Schutzmannschaft.
Frhr . v. Manien ff el,  der Präsident des Herrenhauses,
erläßt einen Aufruf zur Gründung eines Erholungsheims
für die Schutzmannschaft Groß-Berlins . Der Ausruf weist
auf die letzten Straßenunruhen in Moabit hin, die „aufs
neue bewiesen haben, welchen großen Anstrengungen und
Gefahren diese Beamten in Erfüllung ihrer Pflicht aus-
gesetzt seien". Das erforderliche Terrain für ein Erholungs¬
heim sei dem Komitee bereits unentgeltlich zur Verfügung
gestellt worden. — Wie erinnerlich, hatte Fuhr. v. Man-
teuffei schon einmal einen Ausruf für eine Spende zu¬
gunsten der Schutzmannschaft Berlins erlassen, der damals
als deplaziert verurteilt wurde und ins Waffer fiel. Diesem
Aufruf wird es wohl nicht viel besser gehen. Wenn für
die Schutzmannschaft ein Erholungsheim nötig ist, so hat
Unseres Erachtens der S t a a i für den Bau zu sorgen.

* Zu rückgesandte badische Orden. Wie unlängst in
Barmen ein Lehrer, der sich beim städtischen Jubelfeste be¬
sondere Anerkennung erworben, einen preußischen Orden
ablehnte und wieder zurückschickte, so haben jetzt in Karls¬
ruhe eine Reihe mit Orden bedachter Einwohner das
Zeichen fürstlicher Anerkennung, das ihnen bei dem großen
Ordensregen am Silberhochzeitstag des GroßherzogS zu-
giug, wieder zurückgeschickt. Es sind dies drei Hauptlehrer
und der Blechnermeisterund Stadtrat Schlebach, Haupt-
nrann der Landwehr, dem man das Verdienstkreuz, eine
Dekorierung für Bureaudiener  usw ., zugedacht hatte.
Stad trat Schlebach sandte das Verdienstkreuz dem Hof¬
marschallamt zurück mit dem Bemerken, daß diese Auszeich¬
nung sich mit seinem Rang als Hauptmann der Landwehr
nicht vertrüge.

* Eine gewerkschaftliche Absage au Rosa Luxemburg.
Das Organ des Maurerverbattdes wendet sich gegen d:e
Genossin Luxemburg: „Wenn die Genossin aus Rußland
noch so laut und konseguent die großartige Revolution ihrer
Landsleute als die Lehrmeisterin der revolutionären Be¬
wegungen des Proletariats auf Jahrzehnte hinaus bezeich¬
net, so mag man ihre Dreistigkeit bewundern, mit der sie
die deutschen Proletarier schulmeistert,  aber Glück
wird sie mit ihrer Propaganda nicht haben."

§csv  rmd Flotts.
Die Kaisermanöver 1912 in der Provinz Sachsen. In

militärischen Kreisen Halles verlautet bestimmt, die Kaiser-
manöver 1912 würden im südlichen Teil der Provinz
Sachsen unter Beteiligung des 4. Armeekorps stattfinden.

§ ernste  Kolonien.
tz. Personalien aus dem Reichskolonialamt. Wie uns mit-

geteilt wird, hat die Leitung der AbteilungA im Reich-kolonia!-
amt, die die politischen und allgemeinen BerfassungZangelegen-
heiten umfaßt, bis auf weiteres der Geh. Oberregierungsrat
Ger st metzer übernommen. Der Referent für Deutsch-
Südwestafrika, Wirkt. Legationsrat b. Jacobs,  ist erkrankt'
und auf einige Wochen beurlaubt. Zu seiner Vertretung ist
der BezirksamtmannKa ft e I berufen worden, der sichz. Zt.
auf Heimaturlaub befindet.

Das ganze Vorkommnis dauerte nur eine Minute, kein
anderer hatte cs gemerkt, nur allein Frau Melanie, ste aber
hatte es mit Schaudern bemerkt, denn nun mit einmal siel
cs wie Schuppen von ihren Augen, nun wußte sie, was ihr
bevorstand.

Bald darauf verschwand Frau Melanie für einige
Minuten. Sie lief in ihr Zimmer, schloß hinter sich ab und
sank weinend in einen Polstersessel. Nun war alles aus,
nun stürzte das Gebäude ihrer Hoffnungen zusammen.

Ach, sie haßte die Lotte jetzt, die ihr das Glück stahl,
und sie haßte auch ihn, der sie betrogen, — alles haßte sie,
was jung war, denn sie selbst, das fühlte sie jetzt zu deut¬
lich — sie war innerlich nicht mehr jung. Und so lief sie
nun jetzt an den Spiegel , und der zeigte ihr ein Gesicht,
das von Gram und Ärger verzerrt und entstellt war und
in dem sich, trotz aller Schönheitsmittel, doch die kleinen
Runzeln und Krähenfützchen bemerkbar machten, — ent¬
täuscht ließ sie sich in den Polstersessel zurücksallen, — sie
wurde alt, nun war nichts mehr zu hoffen.

Lange saß sie und sah hinaus in die mondhelle Herbst¬
nacht — noch immer f.elen die Blätter in endlosen Mengen
und noch immer trieb sie der Wind umher im bunten Reigen.

Ja , nun kommen die Herbsttage, nun war es vorbei
— auch mit ihr — und nichts, nichts war mehr zu hoffen!

Langsam stahlen sich ein paar Tränen ihr in die Augen.
Aber nein! Jetzt nur stark sein und nichts verraten!
Dann raffte sie sich aus, verwischte die Spuren der

Tränen und Erregung und dann ging sie zurück zu den
Gästen. Inzwischen war Karl zu Lotte getreten. Er fand sie
noch auf derselben Stelle. Als sie ihn kommen sah, lief
sie ihm entgegen voll inniger Freude.

„Aber was hatten Sie denn, Fräulein Lotte?" fragte
er und nahm ihren Arm.

Lotte wurde rot und schwieg. Endlich, da er  noch ein¬
mal bittend fragte, antwortete sie leise: „Aber lachen Sie
auch nicht?"

„Gewiß nicht!" versicherte er.
„Nun denn", sprach sie Wetter, „ich glaubte, daß es

wahr sei, was die Leute hier im Hause sich erzählen, daß
Tante und Sie . . ." sie zögerte.

„Wir beide ein Paar — er lachte auf —, „nein, Zotte,
das ist nur ein Gerede der Leute, n-'cht mehr! Damit du
aber nicht noch einmal so in Angst kommst, — schnell, gib
mir den VcrlobungSkuß. — ja !?" Jubelnd sah er  sie an,
und da sie nicht widersprach, nahm er sie in seine Arme,
drückte sie an seine Brnst und küßte sie lange und innig.
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ArwLlMÄ.
Gstertteich-Mug-rtm.

Der Fürst von Liechtenstein. Am 5. Oktober vollende«
der regierende Fürst I o h a tt n II . von und zu
Liechtenstein  sein 70. Lebensjahr. Schon mit achtzehn
Jahren — 1858 — trat er das Erbe seines Paters , des
Fürsten Alohs II ., an, der seit 1836 an der Spitze seines
Fürstentums gestanden hatte. Das kleine Fürstentum, dem
er 1862 eine Verfassung gab, und das seit 1868 von allen
Militärlasten befreit ist, nahm unter ihm einen bedeutenden
Aufschwung, der zum großen Teil dem Unrstand zu danken
ist, daß Fürst Johann II . nicht nur keine Zivilliste aus
seinem Lande bezieht, sondern diesem alljährlich große
Summen Mvendet . So ermöglichte er es, das; am Rhein
große Schutzbauten erstehen, ein vortreffliches Straßen -,
Telegraphen- und Telephonnetz angelegt und zahlreiche
öffentliche Bauten ausgeführt werden konnten. Allerdings
ist der Fürst, dessen Vermögen fast ausschließlichsidet-
kommissarisch angelegt ist, ungeheuer reich. Seine Be¬
sitzungen in Österreich, Ungarn, Sachsen und Preußen , für
die er mehr als anderthalb Millionen Kronen an direkten
Steuern zahlt, sind zw ölsmal  größer als das ganze, un¬
gefähr 160 Quadratkilometer mit 10 000 Einwohnern
zählende Fürstentum. Die Verwaltung seines Besitzes ist
in jeder Hinsicht Mustergültig, und für die Alters- und
Kmnkenversorgung aller Angestellten ist Außerordentliches
geschehen. Der Fürst, der unvermählt blieb, lebt ungemein
zurückgezogen und ist ein bescheidener und persönlich an¬
spruchsloser Mann. Er beschäftigt sich viel mit national-
ökonomischen, sozialpolitischen und kunsthistorischen Studie»
und ist ein großer Schützer der Künste und Wissenschaften.

gvcmhreuif.
Millerand über die Westbah«. Der Minister der

öffentlichen Arbeiten Millerand, der infolge der letzten
Eisenbahnunfälle abermals eine Reise znr Besichtigung
des Bahnnetzes der Wcstbahn unternommen hat, hielt in
Säinte (Dep. Charente-Jrrserieur) in einer Versammlung,
der auch über 1000 Eisenbahnbedierrstetebeiwohnten, eine
Rede, in der er u. a. sagte: Ich klage niemand an, aber die
Wahrheit ist die, daß wir die Westbahn in einem jammer¬
vollen Zustand übernommen haben. Ich habe auch dem
Lande nicht verheimlicht, daß viel Geld und Zeit erforderlich
sein werden, um alles in Ordnung zu bringen. Vorläufig
müssen die Aufsichtsbeamteneine allgemeine Prüfung der
Bahngeleise vornehmen und nötigenfalls eine Verminde¬
rung der Zuggeschwindigkeit sowie entsprechende Änoerun-
gen der Fahrpläne vornehmen. Ich bereite eine verschärfte
Kontrolle vor rmd studiere die sichersten Schutzvorrichtun¬
gen^ Ich will alles tun, damit die Bahn möglichst bald eins
Musterbahn wird.

MEe » .
Die neue Choleratattik. Aus R o m wird uns ge¬

schrieben: Nachdem man hier nun unter dem Drucke der
Presse mit dem unwürdigen Vertuschungssystcm gebrochen
hat, ist erst an eine rationelle Bekämpfung der Cholerage-
fahr zu denken. Es ist erfreulich, daß dies mit großer
Energie geschieht, nur kommt diese neue Taktik leider
etwas sehr spät, denn bereits wütet in Neapel die Cholera
,mit aller Gewalt. Während die wohlhabenderen Familien
in immer größerer Zahl die Stadt verlassen, gibt sich die
arme Bevölkerung in völliger Indolenz dem Trünke hin.
Es erscheint nicht unangebracht, daß die Regierung der
Stadtbehörde zur Unterstützung bei der Durchführung der
sanitären Maßregeln 150 Karabiniers und eine Menge Poli¬
zisten geschickt Hai. Auch die übrigen Seestädte, sowie die
italienische Postverwaltung haben nun besondere Maß¬
nahmen gegen eine Verschleppung der Epidemie getroffen.
In Neapel selbst sind aus behördlichen Befehl Austern-
züchtereien vernichtet worden, die alle in unmittelbarer
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Fünf Minuten später stand das Paar vor Frau Melanie
und Karl begann: „Teure, gnädige Frau , edelste und
selbstlose Freundin, der ich alles verdanke, was ich bin,
machen Sie mich nun auch zum glücklichen Menschen und
geben Sie mir Ihre Nichte zur Frau !"

Frau Melanie bebte vor Erregung , aber sie hatte Ge¬
walt über sich und ließ sich nichts merken, mit lächelndem
Gesicht sagte sie, daß sie ans diese Neuigkeit längst gefaßt
war, und gab ihre Einwilligung.

Aber während die jungen Liebesleutchen einander in
die Arme sanken, ging Frau Melanie schnell hinaus , um eine
letzte Träne zu verbergen.

Aus Kunst und Leben.
* Verstärkter Sonnrnvulkawsmus . Auf der Somren-

oberfläche zeigt sich nach einer längeren Pause sehr Ver¬
mindetter Eruptionstätigkeit oder, was dasselbe bedeutet,
sehr schwacher Fleckerchildung— die Sonnenscheibeerschien
zeitweilig ganz fleckenfrei— seit kurzem wieder ein regerer
Vulkanismus, der sich gegenwärtig aber ganz auf die süd¬
liche Fleckenzone beschränkt. Von den drei vorhandenen
Flcckengruppenzeichnet sich jedoch nur die mittlere durch
einen Fleck von nennenswerter Größe aus , sein Durchmesser
betrug am 26. September etwa 23 000 Kilometer (Erddurch¬
messer ist 12 756 Kilometer). Am Ostranbe befand sich
dieser Fleck am 10. September, den mittleren Meridian
überschritt er am 26. September, und den Westrand erreichte
er am 2. Oktober. Sein schwarzer Kern ist länglich rund
und bc-n Südost nach Nor dost gerichtet, sein Hof breit und
scharf begrenzt. Anscheinend besitzt der Fleck eine schwache
Spiralstruktur.

Theater und Literatur.
Im Londoner „Garriek -Theater" hat nun die Ur-

aufführung von Hall Ca irres  neuestem Theaterstück statt¬
gesunden und b:m Werke einen stürmischen äußeren Erfolg
gebracht. Es führt den Titel „Des Bischofs Sohn " und
wandelt in den Bahnen des alten Melodrama, das mit
Rührseligkeit starke Theaterwirkungen aufbaut.

In L a ,F e r t 6 -M t l o n , der Geburtsstadt Racine  S.
ist am Sonntag ein Denkmal des französischen Klassikers
enthüllt worden, das sich von vielen ähnlichen Monumenten
dadurch auszeichnet, daß es den Dichter der „Phädra " als
siebeniähngen Knaben darstellt.
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Mähe der Kloake gelegen sind. Dazu mußte erst die
Cholera kommen.

DnsiluttS.
Der neue Minister des Äußern. Rach einer Peters¬

buroer Meldung des „Matin " wäre das Programm oon
Zswolskis Nachfolger Sasonow  folgendes : 1. Stärkung
des dreifachen Einvernehmens, Annäherung an Italien und
Schaffung besserer Fried ensbürgfchasten in den Balkan¬
ländern ; 2. Beibehaltung eines freundschaftlichen Verhält¬
nisses zu Rumänien, dessen Verbindung mit der Türkei von
vorübergehenden Erwägungen und hauptsächlich. von der
Besorgnis vor kriegerischen Absichten Bulgariens eingegeben
ist: 3. keine Zuversicht zur Dauerhaftigkeit der neuen Ver¬
hältnisse in der Türkei, die beunruhigende Anzeichen aben¬
teuerlicher Neigungen an den Tag zu legen beginnt; 4. Bei¬
behaltung der Rolle eines brüderlichen Ratgebers gegenüber
Bulgarien und den anderen Balkanstaaten.

Grrschc :; i«nrv ..
Die Lage. Die griechische Regierung beschloß den An¬

kauf von 4000 ungarischen Pferden. Eine Kommchion mit
diesbezüglichen Instruktionen ist bereits nach Österreich-
Ungarn abgereist. - V e n i s e l o s erklärt- einem Journa¬
listen gegenüber, daß, wenn er die Regierung übernähme,
er keineswegs die Auflösung der beiden Kammern zu ver¬
langen beabsichtige. ,

Das Spielen mit dem Feuer. An der türkisch-gnechr-
schcn Grenze veranstaltet die griechische Grenzbevölkerung
Meetings und Manifestationen, in denen für eine Krregsei-

- klärung an die Türkei Stimmung gemacht wird.
TÄ - kLL.

Die großen Herbstmanöver. Die Vorbereitungen für
die demnächst stattsindenden Herbstmanövcr machen rasch.
Fortschritte. Der Generalstab hat einen ganzen Knegspla.
ausgearbeitet, dessen Hauptpunkt in der Abwehr ernes
schnellen Einfalls , welcher von der bulgarischen  Grenze
hm erfolgen und sich gegen Adrian^ el und Konstantmopel
richten würde, besteht. Zn diesem Zweck sind dm Manöver,
truppen bereits in zwei verschiedene Korps geteilt worden.

40. Haupimrsmmnlmig der Gesellschaft
Mr Verbreitung von Volksbildung.

(Zweiter Ta  g.)
- Lübeck, S- Oktober.

Die heutige zweite Hauptversammlung war der Erörte¬
rung der B̂ezw- M^ en ^ g n-Schreiberhau

racken außerordentlich fesselnder Weise über das Thema
Kunst und Anschauung. Er zeigte den Unterschied̂zwischen
dem Sehe« des KünstlersMd des Laien. Der Künstler sieyi

der Seele, und der Laie tritt dem Künstler als der e.at-
fachenmensch gegenüber. Für ihn ist das Kunstwerk etiw
fremde Welt, weil ihm das Auge der Seele fehlt. Und docy
ist jedem Menschen ein künstlerisches Empfinden angeboren.
Wir stärken und kräftigen nur dieses Empfinden nicht. Wie
wir unseren Körper int Sport stählen, so sollte jeder Mensch
alich seine Seele durch fortwährende Anschauung von K̂unst¬
werken stähle« Die Kunst als eine Schöpfung der Seele
kann nur durch diese bvg.ri.ffon. werden. Während die Voll--
schule das Gemüt bis zum 14. Lebensjahr leidlich gut hütet
und pflegt, versuchen die höhere Schule und das praktische
Loben den Verstand des Menschen reif zu machen für die
Kämpfe des Lebens und für di- Eroberung von Macht und
Geld. Dabei verkümmert die Seele. Dadurch gedeiht dir
Afterkunist, das Gefallen an Kneipe und BarietS. Eine Um¬
kehr ist nur zu erreichen, wenn Schule und Haus zusammen-
wirken, wenn dem Alter Wie der Jugend eine rechte An¬
schauung geboten Wird. Zu besserer Erkenntnis gelangen
wir durch ein inniges Versenken in die Kunstgeschichte, d>e
Stillehre und die Ästhetik, und dadurch, daß die Jugenv
Während- des Unterrichts der Anschauun.g in -cllten Fachern
mehr zugeführt wird . Die Gesellschaft hat hier mit ihren
kunstgeschichtlichen Serien und ihren; Anschauungsmaterial
von über 10 000 Lichtbildern bahnbrechend̂ gewirkt. Von
der Schule ist zu fordern, das; auch die Religio ns-, Lese-
und Geschichtsbücher mit guten Abbi ldn n-
gen  durchsetzt werden. Die junge Menschenseele, die so
von Jugend an nur Gutes in Bildern gesehen hat , wird das
Schlechte und Niedrige später ganz von selbst abweisen. Die
reif gewordene Seele wird später auch das große Kunst¬
werk leichter empfinden und genießen können. Sie wird die
Kunst anfchauen als ein Mittel zur Erhöhung des Lebens
und der Daseinssreude. Haben wir den Tatsachenmensch
der Gegenwart umgewandelt in einen Seclenmenschen, so
brarchcn wir auch keine Ausnahmegesetze, die nur allzu oft
mißbraucht werden. Der Mensch muß lernen, das Natür¬
liche natürlich zu empfinden, das Gute zu tun um des Guten
willen. Dann lüirb Kunst und Anschauung sich gegenseitig
durchdringen und mit dazu beitragen, Menschen zu erziehen,
die das Glück mehr in sich suchen, und Goethes Wort wird
wahr werden: Wer Kunst und Wissenschaft besitzt, besitzt auch
Religion. (Starker Beifall.)

Den zweiten Vortrag hielt Direktor Dr. Emil Geyer-
Berlin über Wand er - und Lieb Hab  e r t h e a te  r.
Wandertheater seien die jüngste Form der Volksbühnen--
bcstrebungen, die immer zugleich Volksbildungsbestrebuu-
gcn seien. DaZ Wanderthratcr sei Stadttheater und Volks¬
bühne zugleich, nikd zwar ein Theater für viele Städte zu¬
gleich. Dieser neue eigenartige Typus sei in zwei Exempla¬
ren vertreten, dem rheinisch-maintschen Vcrbandstheater und
dem märkischen Wandertheater. Die Vorstellungen finden
im wesentlichen für die diesen Verbänden angeschlossenen
Vereine statt, die eine Garantie der Kosten übernehmen.
Der Überschuß wird dann zwischen Theater und Garanten
geteilt. Die Wandertheater haben sich derart gut entwickelt,
daß neue Bildungen bevorstehen. Die Wandertheater be¬
deuten die Lösung der Thcaiersrage für alle Kleinstädte.
Gehoben und vertieft können diese Bestrebungen werden
durch eine verständnisvolle, geschmackvolle Pflege des
Dilettantismus . (Beifall.)

Ein Vertreter aus Wiesbaden betonte, daß ein
Wiesbadener Theater (Volkstheater ) sich zu Vor¬
stellungen tit benachbarten Orten bereit finden ließ, nachdem

eine Garantie geleistet worden war . Er empfiehlt dies auch
anderen Orten. Der Generalsekretär T e w Berlin fordert
Wandertheater für kleine Bezirke, um die Reisespesen zu
spare«. Die Gemeinden müssen die Theater unterstützen.

Nachdem dem Zentralausschuh Entlastung erteilt und
die Rechnungsrevisionskommisstonwiedergewählt worden
war , wurde die Vormittagssitzung geschloffen. Am Abend
sprach noch Dozent Jens Lützen-Berlin über das Wesen
der Kometen, um zu zeigen, wie ein Lichtbildcrvortrag ge¬
halten werden muß. Damit hatte die Tagung ihr Ende er¬
reicht. _ _ _ _

Arrs Stadt und Land»
MeslmdMer Uachrichte«.

Wiesbaden,  5 . Oktober.
— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den 7. Okto¬

ber, nachmittags 4 Uhr, in den Bürgersaal des Rathauses
zur Sitzung eingeladcn. Tagesordnung : 1. Antrag auf Be¬
schaffung von fünf neuen Anhängewagen für die städtischen
Straßenbahnlinie « . Bcr . Fin .-A. 2. Nachbewilli¬
gung von 1135 M. 92 Pf . für das A n s chl u ß g e l e i se
und die Freiladestclle im Salzbachtal. Ber. Fin .-A. 3. Be¬
willigung eines im diesjährigen Haushaltsplan nicht vorge¬
sehenen Differenzbctrags des Witwengeldes  für die
Witwe des Lehrers Ph . Dreyling. Ber. Fin .-A. 4. Ankauf
einer Grundfläche  Ecke Wiesbadener und Bahnhof¬
straße in Dotzheim. Ber. Fin .-A. 5. Austausch von Ge-
l ä n d e an der Rossel- und Königstuhlstraße. Bcr. Fin .-A.
6. Magistratsvorlage , betr. Erweiterung der höheren M ä d-
chenschul  e 2 an der Dotzheimer Straße , um vier Klassen.
Ber. Bau-A. 7. Abänderung des F l u cht l i n i e u p l a n s
ber Karl. Maria v. Weber-Straße . Bcr. Bau -A. 8. Des¬
gleichen des Fluchtlinienplans der FrauenLöb-straße. Ber.
Bau-A. 9. Bewilligung von 1738M. für die Vornahme von
bauliche« Veränderungen in der städtische« Oberreal-
schule . 10. N ach bewillig ung  von 800 M. für die
Reinigung des Geschiobesammlcrs an der Dicteumühlc.
11. Schaffung einer weiteren O b c rl e h r e rst e ll c an
der höheren Mädchenschule1 zum 1. April 1911. 12. Nach¬
bewilligung von 420 M. als Ehrengabe für die nachträglich
(bis 30. September l. I .) emgegangenen Meldungen von
K r i e g s v e t e r a n en. 13. Bewilligung eines Zuschusses
an den „K a u f m ännis  che n V e r e i n" hier für den
Handelshochschulkursus 1910/11. 14. Verkauf einer städti¬
schen Fläche aus den N e r o t a l a n l a g cn. 15. Austausch
von Gelände an der Sonnenbcrger Straße  und
am Ehaisenweg ohne Geldherausgabe. 16. Ankauf  eines
Grundstücks im Distrikt „Geisheck".

— Militärisches. Am 1. Oktober sind bei den hiesigen
Bataillonen Füsilier-Regiments v. Gersdorfs (Kurhess.)
Nr. 80 45 und bei den hiesigen Abteilungen nassauischcn
Feldarüllerie -Regimettts Nr. 27 (Oranten) 13 Einjährig-
Freiwillige zur Ableistung ihrer Dienstzeit eingetreten.

— Eine durchgreifende Änderung im Brennfpiritns-
handel trat mit dem 1. Oktober d. I . ein. Nach den Be¬
stimmungen des neuen Branntweinsteuergesctzes darf
Breunspiritus nur noch in verschlossenen und mit Angabe
des .Alkoholgehalts versehenen Behältnissen verkauft wer¬
den. Die Absicht dieser Vorschrift ist es, daß dem Ver¬
braucher nur nach Gradstärke und Menge vollwertiger
Brennspiritus geliefert wird , dessen Benutzung für Spiri-
tuslamve«, Spirituskocher und andere Apparate allein zweck¬
mäßig ist.

— Obstverwertungskurse für Frauen . Um die Kennt¬
nisse über Obst- und Gcmüseverwertuug in der Bevölkerung
möglichst zu. verbreiten, hat der Landwirtschaftsminister an¬
geordnet, daß bis auf weiteres einigen Lehrerinnen der
landwirtschaftlichenHaushaltungsschulen und Wandcrhaus-
haltungsschulen Gelegenheit gegeben wird, ihre Kenntnisse
auf dem bezeichnetcn Gebiet zu befestigen und zu erweitern,
da sic besonders geeignet erscheinen, in dieser Weise zu wir¬
ken. Zu diesem Zweck sollen aus der Provinz H essen -
Nassau  je zwei Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde
an dem jährlich stattsindenden Obsivcrwertungskursns für
Frauen an der Königl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und
Gartenbau zu Geisenheim teilnehmen. Den betreffenden
Lehrerinnen wird das Honorar erlasse«, sie erhalten ferner
freie Fahrt 3. Klasse hin und zurück, sowie 5 M. Tagegelder
für die Unterrichts- und Reisetage.

— Einen sehr auffälligen Anstrich erhielten einige
Masten mit Haltcstcllenschildern der elektrischen Bahn in den
Ringstraßen. Die grellgelbe Farbe zeigt dem Wagenführer
und dem Publikum von weitem das Ziel, resp. die Ein-
und Mussteigestelle, ein Vorzug, der allseitig Anerkennung
findet. Es wäre wohl sehr angebracht, wenn sich die
Direktion dazu verstehen würde, sämtliche Haltestellen durch
diese leuchtende Farbe zu markieren und außerdem durch
ein kleines Blechsähnchen oder einen Pfeil die Fahrtrichtung
anzugeben. Dem hierin noch unkundigen hiesigen und
fremden Publikum würde das Fragen und Warten an der
unrichtigen Stelle dadurch erspart. Dü bereits in den
Glasglocken der Gaskandelaber befindlichen, aus rote
Glasstreischen geätzten Pfeile und das Wort „Haltestelle"
sind so wenig auffällig, daß an eine Beachtung derselben
gar nicht zu denken ist, besonders in Straßen mit Baum¬
einfassungen, wo dieselben durch diese sowieso verdeckt
werden.

— Diebstahl. Gestern nachmittag wurde in dem Hause
Kaiser-Friedrich-Ring 88 von einem Vaganten ein größerer
Geldbetrag, sowie eine Anzahl von Schmuckgegenständen ge¬
stohlen. Dos Täters hat man noch nicht habhast werden
können.

— Die Fußsteige. Das Kammergerichthat entschieden,
daß die Hauseigentümer in Wiesbaden die Pflicht haben,
die Fußsteige reinigen zu lassen. Das höchste Gericht er¬
klärte, es liege eine Observanz vor, die den Grundbesitzern
diese Pflicht auferlege.

_ Wissenschaftliche Ballonaufstiege. Am Donnerstag,
den 6. Oktober, finden in den Morgenstunden internatio¬
nale wissenschaftliche Ballonausstiege statt. Es . steigen
Drachen, bemannte oder unbemannte Ballons . tn den
meisten Hauptstädten Europas auf. Der Finder jeden un-
bemonnteniBallons erhält eine Belohnung, wenn er der zedem

Ballon beigcgebonen Instruktion gemäß den Ballon und die
Instrumente sorgfältig birgt und an die angegebene Adresse
sofort telegraphischNachricht sendet.

—- Automobilverkehrim Sommer 1910. Trotz der eim
schneidenden gesetzlichen Bestimmungen, die geeignet erschien
nen, den Automobilverkehr stellenweise zu verringern, ist
dieser in unserer Gegend -gegen das Vorjahr abermals er¬
heblich gestiegen. Nicht nur hat die Zahl der Automobile
in den Städten Frankfurt, Wiesbaden, Mainz und Darm¬
stadt wieder erheblich zugeuommeu, auch der Reiseverkehr
in Automobilen war sehr stark. Vor allem wurde Wies¬
baden von zahlreichen Ausländern im Automobil besucht.
Man sah die großen, bequemen Wagen englischer Familien,
die bis zu 16 Personen aufnchmen könne« sozusagen wan¬
delnde Zimmer. Wie in früheren Jahre « stellten auch dies¬
mal Franzosen, Belgier, Engländer den Hauptanteil der
ausländischen Automobilisten, aber auch die reichen Ameri¬
kaner lieben es, ihr Auto mit herüberzubringen, und cf
statt der Eisenbahn zu weiten Reisen aus den schönen deut¬
schen Landstraßen zu benützen. Während Pessimisten glaub¬
ten, das; das große Automobil infolge der die Geschwindig¬
keit der Automobile stark beschrankenden neuen gesetzlichen
Bestimmungen zugunsten des Kleinautos verschwinde«
werde, hat sich das Gegenteil als richtig erwiesen. Es
wurden in diesem Sommer gerade große Wagen verschie¬
denster Fabrikate durchaus bevorzugt, während das Klein¬
auto nur eine llbergangssorm gewesen zu sein scheint. Die
Fabriken haben denn auch die Bezeichnung Kleinautos füs
kleinere Wagen allmählich fallen lassen, sie bauen jetzt ein¬
fach Automobile mit verschiedener Leistungsfälligkeit und in
verschiedenen Größen. Das Wort Kleinauto schreckte man¬
chen ab, sich ein kleines Automobil zu kaufen, obwohl cs
genau so gut konstruiert ist wie das große Automobil. Ist
erst die glatte Automobilfahrstraße Höchst-Wiesbaden be-
uutzbar, was im nächsten Frühjahr der Fall sein dürste, so
kann man auf weitere Steigerung des Autoniobilverlehrs
in unserer Gegend im nächsten Jahr hoffen.

— Schulnachrichten. Lehrer Franz Reinhard  in
Schmitten erhielt aus Anlaß seines Übertritts in den Ruhestand
den Adler der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohen-
zollern. — Anstellungen: Lehrer Friedrich Gab lenz  in
Mandeln, August Saffran  in Schmitten. — Versetzungen: ,
Lehrer Jakob Küchler  von Laimbach nach Usingen (Prapa-
randenanstalt) , Karl Keiper  von Niederwallmenach nach Lrer-
schied, Walter Berg  von Wehen nach Laimbach, Karl I a kel
von Grävenwicsbach nach Rodheima. 83, Karl M ü l l er von
Battenberg nach Frankfurt a. M. (Taubstummenanstalt).Wil¬
helm Krebs  von Heiligenborn nach Halbs, Friedrick, Mehrer
von Eberbach-Eichberg nach Hallgarten, Ernst Wehr beim
von Cadenbach nach Oberursel, Michael Weller  von Wies¬
baden nach Niederwalluf, — Ausgeschiedcn: Lehrer Karl B r o d -
mann  in Erbach in den Bezirk Magdeburg.

— DeutschnatioualerHandluugsgehilfcn-Verband. Eine
rege Tätigkeit zur Hebung der Fach- und Allgemeinbildung
ihrer Mitglieder entfaltet seit mehreren Jahren die Ortsgruppe
Wiesbaden des Deutschnationalen Hcmdlungsgehilfen-Verbandes.
Im kommenden Winterhalbjahrwerden diese Bildungsgelegen-heiten besonders reichhaltig sein. Die staatlich genehmigte
Fachschule der Ortsgruppe versendet soeben ihren neuen Unter¬
richtsplan, der besonderer Beachtung wert ist: Besichtigungen
aller möglichen industriellen Anlagen, Diskussionsabende usw.
sind vorgesehen und nicht zuletzt eine Reihe schöngeistiger Vor¬
träge, zu denen Männer der Wissenschast von anerkanntem Ruf
gewonnen sind. Der erste der letzt erwähnten Vorträge fmdet
bereits am Donnerstag, den 13. Oktober, im großen Saal der
„Wartburg" statt. Der bekannte Berliner Schriftsteller und
Psychologe Leo Erichsen wird an diesem Abend sprechen über
das Thema „Der moderne Mensch, der persönliche Einfluß
tmoderner psychologischer Bortrag über die Entwicklung gefftiger
Fähigkeiten, den Einfluß des Willens auf sich und andere und
dergleichen) und damit seine Aufsehen erregenden Experimente
„Wunder des Gehirns" verbinden. Weiter hat der Verein dw
Herren Pfarrer Philippi-Wiesbaden. Or. ph'il. Koeppen, Dozent
für Kunstgeschichte. Berlin, Prof. Or. Kiintzel-Frankfurt u. a.
für interessante Vorträge gewonnen. Jedermann hat gegen
mäßiges Eintrittsgeld Zutritt.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Orgelkonzert in der Marktkirche. Die Mitwirkung des

Gesangchors der städtischen Oberrealschule unter Leitung lemes
Gesanglehrers Herrn H. Würges erregte im Orgelkonzert der
vorigen Woche mit Recht lebhaftes Interesse Der gemischte
Chor leistete Vorzügliches, zumal wenn man bedenkt, daß mcht
allzu viel Zeit auf den Schulgesang verwandt werden kann. Die
Reinheit der Intonation blieb fast immer gewahrt, namentlich
aber in bezug auf Wohlklang und mu,ikali,chen Ausdruck
machten die Darbietungen, welche aus Choren von Grell, Klein
und Beethoven bestanden, Herrn Würges als Gesanglehrer und
Chordirigent alle Ehre. Hoffentlich war es mcht das letztemal,
daß sich der Chor an dieser Stelle hören ließ. Die vorzüglich
gespielten Violinsoli dcS Herrn Ludwig Schotte Frachten ange¬
nehme Abwechslung in das Programm. Herr Friedrich Petersen
eröffnete das Konzert mit der aewaltrgen„Pyantasre und i5Uge
über den Namen Bach" das viclumstrittenen Mar Reger —
Zum heutigen Konzert ist wieder für p̂ zugliche ffolistische Mit¬wirkung gesorgt. Frau Margarete Dietzer-Huttel. , Königlich
Sächsische-Hof- und Konzcrtsangerina. D., wird eine. Reche
wertvoller Gesangskomposttioneu vortragen, darunter eine an
dieser Stelle noch nicht gesungene Arie von Haydn. Herr«Rvtmmfrbirhing Lindner wird Violmpiecen von Bach (für
M-üwe allein) und Tschaikowskv spielen. Herr Friedrich
Vetersen wird wie immer, die Begleitungen und Orgelvortrage
ausfübren ^ as Konzert findet, wie stets, am Mittwoch um
6 Uhr :n der Marktkirche, bei freiem Eintritt statt. Programme
mit Text sind für 10 Ps. am Eingang erhältlich.

* Königliche Schauspiele. Im Hoftheater gelangt heute
, nmerllenmal in dieser Spielzeit PucciNis;apani,che Tragödie
^Madame Butterfly" zur Aufführung (Abonnementv ) er¬
höhte Preise Morgen geht im AbonnementA ber erhöhten
Preisen Richard Wagners „Tannhauser' tn Szene; m der Titel-
rolle aastiert Herr Kammersänger Kurt Sommer von derJ“ . Vwr in Berlin, während in den weiteren Haupt-Komglichen Op-r Müller -Weiß und die Herren
Geille' Winkel. Ettvin, Henke, Rehkopf und Schwegler beschaf-r . Samstag, den 8. d. M., fmdet ber auxgehobenem
Abonnement die 19. Ausführung der Leharschen Operette „Der
Grat von Luxemburg" statt.

* Das Frankfurter Schumann-Theater hat letzten Samstag
mit dem Oktoberprogramm wieder einen guten Griff Zetan.
st" erster Linie gilt dies von Hartstein, dem unübertrefflichen
Komiker der sein eigenes Schauspiclpersonal und seine eigenen
Stücke mitgebracht lxtt. Aber auch die übrigen Nummern des
Programms, Exzentrits, Schlangenmenschen, Geiger, spanisch«
Tänzerinnen, eine Soubrette, Gymnastiker und DrahtseilkünstleL
finden uneingeschränkten Beifall. Die Sonntags-Nachmittags-
Vorstellungen für Kinder nahmen am Sonntag einen vielver¬
sprechenden Anfang, so daß mit dieser neuen Einrichtung Herr
Direktor Seeth ebenfalls den erhofften Anklang zu finden schemt.

Ans dem Zandkeeis Wiesbaden.
— Bierstadt. 4. Oktober. Wie wir aus zuverlässiger Quelle

erfahren, ist die B es chw er d e deS Maurermeisters L.
Wink  von dem Herrn Regierungspräsidenten als unbegrundtt
zurückgewiesen  worden . Die Beschwerde richtete sich
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gegen den Bescheid des Herrn Königlichen Landrats , wonach die
Bauerlaubnis zur Errichtung eines Postdienstgebäudes
auf der Bierstadter Höhe versagt wurde, da die hierzu erforder¬
liche Genehmigung der Gemeindekörperschaften nicht nachge¬
wiesen werden konnte. Letztere haben vielmehr von dem im
§ 1 des Straßenbaustatuts vorgesehenen Bauverbot Gebrauch
gemacht. — Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Hofmann
fand gestern abend im Nathaussaal eine Sitzung der Ge¬
meindevertretung  statt , zu welcher 16 Verordnen so¬
wie 6 Mitglieder des Gemeinderats erschienen waren . Es wurde
zunächst eine weitere Abführung des Oberwassers in der Lang¬
gasse nach dem Kanal in der Rathausstraße beschlossen und die
hierzu erforderlichen Mittel bewilligt. Sodann erteilt die Ver¬
sammlung ihre Zustimmung zu den neu sestgelegten Flucht¬
linien für einen Teil des alten Ortsberings . Einstimmig
wurde alsdann die teilweise Auspflasterung der Rathausstraße
beschlossen und die hierzu erforderlichen Mittel bewilligt.
Einem Antrag des Gewerbevereins um die Abänderung des
Ortsstatuts für die gewerbliche Fortbildungsschule, wonach das
Schulgeld sich auf 6 M . (seither 4 M.) erhöht, wurde ent¬
sprochen. In geheimer Sitzung wurde zum Schluß noch über
die Regelung der Besoldungsverhältnisse der Ge¬
meindebeamten  durch Festsetzung eines Besoldungsplans
verhandelt . Die Versammlung beschloß, vorläufig von der Fest¬
legung eines Besoldungsplans abzusehen, dagegen wurde die
zur Vorprüfung gewählte Kommission beauftragt , nach Be¬
ratung mit dem Gemeinderat und der Finanzkommission Vor¬
schläge über etwaige Zulagen zu machen. — In der letzten Ge-
meinderatssitzung wurde der Preis für das Klopfen der Wald¬
steine auf 2.60 M. pro Kubikmeter festgesetzt.

A Schierstein, 8. Oktober. Aus der heutigen Sitzung der
Ge meindevertretung,  welche unter dem Vorsitz des
Bürgermeisters Schmidt stattfand und an welcher 13 Gemeinde¬
vertreter teilnahmen , ist folgendes zu berichten: Die Versteige¬
rung der der Gemeinde gehörigen drei Bauplätze an der Wil¬
helm- und der Dotzheimer Straße verlief ziemlich resultatlos,
dti nur für einen Platz ein Kaufliebhaber ein Gebot von
22 M . für den Quadratmeter abgab. Nach längerer Beratung
beschließt das Kollegium auf Antrag , einen Zuschlag nicht zu
erteilen und als Mindestpreis 24 M. für den Quadratmeter
— 600 M . für die Rute festzusetzen. Dem Gesuch von An¬
wohnern der oberen Dotzheimer Straße um Aufstellung von zwei
Gaslaternen an dieser Straße kommt die Gemeindevertretung
mit dem Beschluß entgegen, der Platzschwierigkeiten wegen
eine Laterne mit gewöhnlicher Brenndauer an noch näher zu
bestimmender Stelle aufzustellen. Weiter geäußerte Wünsche
nach „mehr Licht" sollen auch an der Biebricher Straße Berück¬
sichtigung finden. Der Hauungs - und Kulturplan für das
Wirtschaftsjahr 1911 wird nach Vorlage genehmigt. Bemerkens¬
wert darin ist, daß die Schälkulturen in Zukunft eingeschränkt
und die Kulturen zu Hochwald aufgeforstet werden sollen. Die
Anfuhr des Kleinschlags nach der Wiesbadener - und Frauen¬
steiner Straße wird an den einzigen, rechtzeitig einreichenden
Submittenten zum Preise seines Angebots vergeben. Die Ver¬
steigerung des Ertrages von 50 Kastanienbäumen zum Gesamt¬
preis von 3 M. wird genehmigt, ebenso die am 28. September
abgehaltene Holzbersteigerung, welche einen Erlös von 137 M.
gebracht hat. Auch die Pferchversteigerung für den Monat
Oktober zum Preise von 243 M . 50 Pf . wird gutgeheißen. Das
Baugesuch des Gärtners Adolf Klein, welcher ein Wohnhaus
an der Karlstraße errichten will, wird auf Genehmigung begut¬
achtet. Die Stratzenbaukosten betragen 396 M.

N-rssimische Nachrichten.
Zar und hessisches Großherzogspaar in Wcilburg.

r>§. Weilburg, 8. Oktober. Zum zweitenmal innerhalb
14 Tagen traf heute nachmittag kurz vor 3% Uhr der Zar per
Automobil von Friedberg in unserer Stadt ein. In Be¬
gleitung des Zaren befanden sich die vier russischen Prin¬
zessinnen, der Großherzog und die Grotzherzogin von Hessen,
Prinzessin Heinrich von Preußen , sowie ein größeres Gefolge,
insgesamt etwa 15 Personen . Die Herrschaften, die in vier
Automobilen verteilt waren , fuhren direkt zum Schloß, dem
alten Stammsitz des nassauischen Fürstenhauses , und besichtigten
dieses eingehend. Sodann unternahmen sie noch einen Rund¬
gang durch den Schlotzgarten und besichtigten hier die Denk¬
mäler des letzten Herzogs Adolf von Nassau und des Schöpfers
der Anlagen, Grasen Johann Ernst . Die fürstlichen Damen
waren mit photographischen Apparaten versehen und machten
fleißig Aufnahmen . Nach etwa A ständigem Aufenthalt er¬
folgte kurz nach 4 Uhr die Abfahrt der Herrschaften, die, wie
auch die Herfahrt , über Grävenwiesbach und Usingen nach
Friedberg führte . Auf dem Schloßhofe hatte sich eine große
Menschenmenge angesammelt, die den Fürstlichkeiten freund¬
siche Ovationen darbrachte. -r-

I. Limburg, 3. Oktober. Der 10jährige Sohn des Bureau-
öieners S . fiel heute aus dem dritten Stockwerk auf die Straße
und zog sich erhebliche Verletzungen  zu . Äußer Arm-
und Beinbrüchen erlitt der Bedauernswerte einen Schädelbruch:
er wurde in hoffnungslosem Zustande ins St . Vinzenzhospital
verbracht.

r . Aßmannshausen , 3. Oktober. In einem im Offizier-
Erholungsheim „Taunus " bei Falkenstein eingestellten kaiser¬
lichen Auto fuhren am letzten Mittwoch 4 Herren durch das
Wispertal . Sie kehrten in dem hiesigen „Hotel Anker" ein.
Unter den Herren befand sich ein Kapitänleutnant zur See,
welcher dem Zaren  sehr ähnlich sieht. Durch einen Scherz,
welchen sich einer der Herren erlaubte , der den Kapitänleutnant
als Zar anredete, ist das Gerücht don einem Besuch, den der
Zar dem Niederwald abgestattet habe, entstanden und auch in die
Zeitung gekommen.

Aus der Umgebung.
L Mainz , 3. Oktober. Der Reigen der diesjährigen , von der

Stadt veranstalteten Volksvorlesungen  eröffnet am
Donnerstagabend ein Rezitationsabend des Herzoglich
Meiningischen Hofschauspielers Dr . Rudolf Frank,  eines ge¬
bürtigen Mainzers . Das Programm umfaßt in dankenswerter
Weise jedes Genre der Dichtkunst, auch kommen Klassiker aller
Perioden von Schiller bis zur neuesten Zeit zu Wort . Da Herr
Dr . Frank besonders in letzter Zeit viel Erfolg mit solchen
Rezitationsabenden hatte , u . a. am 29. September d. I . in der
Neuen Freien Volksbühne zu Berlin in einer Otto Julius Birn¬
baum-Gedächtnisfeier, steht sicher ein genußreicher Abend bevor.

m . Bingen, 8. Oktober. Eine interessante Persönlichkeit ist
hier gestorben. Es ist dies der etwa 70 Jahre alte Uhrmacher
H. W. Bär gewesen, dem es unmöglich gewesen ist, sich mit
seinen Gepflogenheiten und seiner Lebensweise einer moderneren
Anschauung anzubeguemen. Von altersher schrieb der alte
Mann mit einer Gänsekielfeder und dieser Gewohnheit blieb er
bis zu seinem Ende treu . Mit der Kielfeder pflegte er seine
gesamte schriftliche Arbeit zu erledigen. Gleich altertümlich
war auch sein Geschästslokal, das er viele Jahre auf der
Schmittstraße inne hatte , eingerichtet. Seine Werkstätte befand
sich an der Straße und ganz im Vordergrund pflegte er seine
Arbeiten zu verrichten, so daß die Passanten immer in der Lage
waren , seine Tätigkeit von außen beobachten zu können.

!! Vovpard, 3. Oktober. Vergangene Nacht entstand in dem
Hause Judengasse 11 auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte Weise
y. eilct ' dem das Gebäude in kurzer Zeit zum Ovfer fiel.
Omen empfindlichen Schaden erleidet ein Mieter , dessen nicht
versicherten Möbel nicht mehr gerettet werdew konnten,
übrigen ist der Schaden durch Versicherung gedeckt.

3%. Oktober, über die bereits gemeldete
unserer Stadt an der Neubausrrecke

Hi nach dem „Wehl. Airz." noch
folgendes Mitgeteilt. Mehrere der bei der Firma Wieder-

©sr “t, err .beschäftigten Arbeiter waren mit demBauführer Kol m e l ttt Meinungsverschiedenheiten geraten.
Emer vor- ihnen Ado f Kl a p p er aus Waldhausen bei Weil-

belobte den Bauführer und wandte sich auch gegen Herrn
Wiedersxahn. als dr.eser zugunsten seines Bauführers ein-
lvrang . Er bedrohte ihn erst mit emem abgebrochenen Schippcn-

JM

stiel und schlug sodann mit einem Stock auf ihn ein. Darauf¬
hin sah Wiederspahn sich veranlaßt , den Revolver zu ziehen
und mehrere Schüsse auf ihn abzugeben, durch die Klapper
oberhalb des Auges, am Unterleib und Oberschenkel verwundet
wurde. —. In der Gießener Klinik, wohin der Schwerverletzte
alsbald gebracht wurde, ist er inzwischen seinen V e r -
lctzungenerlegen.

Gerichtliches.
Aus Miesbaverrer Gerichtssäleir.

wc. Brandstiftung . Wegen vorsätzlicher Brandstiftung
hat sich der Landwirt Georg Will). Gramer von B i e r -
st a d t vor dem Schwurgericht  gu verantworten.
C. sitzt seit dem 12. Mai in Untersuchungshaft , er ist im
Jahre 1853 in- Delkenheim geboren , verwitwet , Vater von
3 Kindern und noch nicht bestraft . Seine Frau ist vor 8 dis
9 Jahren -gestorben. Sie hatte ihm in der Gemeinde Bier¬
stadt belegene Grundstücke mit in die Ehe gebracht ; das war
der Grund dafür , daß man seinen Wohnsitz von Delkenheim
nach dort verlegte . Anfänglich ging alles gut . Mau
reüssierte in der Wirtschaft und konnte sogar seinen Jmmo-
bilbesitz durch Zukauf noch vermehren . Mit dem Tod der
Frau aber begann es in der Wirtschaft den Krebsgang zu
gehen. In der Thalstraße besaß C. ein Haus , welches er,
als die Gasse durchgest'chrt wurde , ohne eine Entschädigung
dafür zu erhalten , niederlegen mußte . Ein Neubau , den er
dafür errichtete, verursachte ihm viele Kosten, dazu führte
er einen Prozeß mit der Gemeinde , weil er behauptete , durch
deren Schuld sei Wasser in seinen Keller eingedrungen . In
diesenr Prozeß «rußte er eine größere Summe hinterlegen,
ferner hatte er große Auslagen für die Vorbereitung des
Prozesses . Dadurch , durch das Fehlen seiner Frau , sowie
durch schwere Krankheiten , die er dnrchzumachen hatte , kam
es, daß seine Schulden immer mehr in die Breite gingen.
In der hier in Frage kommenden Zeit verschuldete er einem
Mann 3000 M ., einem zweiten 1000 M ., einem dritten 1900
Mark, einem vierten 1700 M . usw ., insgesamt 8000 M .,
neben 8000 M . Hypothekenchulden . Am 20. Mai war ein
Wechsel über 320 M. fällig , zu dessen Einlösung ihm die
Mittel fehlten . Sein Anwesen war bei der Nassauischen
Bramdkasse gegen Feuersgefahr versichert, und um sich die
Versicherungssumme mit 2300 M. zu verschaffen, hat er , wie
er selbst zugesteht, am 12. Mai Feuer in einem ihm gehöri¬
gen alten Schweine -stall, sowie einem eben unbenutzt stehen¬
den alten Wohnhaus gelegt. Es wurden vier Brandherde
in dem Anwesen -entdeckt, Mengen von trockenem, mit Petro¬
leum getränktem Stroh ; das Ho-lzwerk war ebenfalls mit
Petroleum übergossen usw. Bevor das Feuer angelegt
wurde , waren von C. verschiedene Kisten mit Kleidern , um
sie nicht miwerbrennen zu lassen, in einer Dickwurzgrube
vergraben worden , auch sonst fanden sich Wertsachen aller-
wärts versteckt, so 400 M . Bargeld in einem Bett , während
ein Schränkchen, in dem für gewöhnlich das Geld aufbe¬
wahrt wurde , mit leicht Feuer fangenden Materialien an-
-ciüllt war . Die Geschworenen sprachen den Angeklagten
der vorsätzlichen Brandstiftung  schuldig . Das
Urteil lautete auf 1 Jahr Gefängnis , wovon 4 Monate ans
die Untersuchungshaft angerechnet wurden.

ag.  Die Entführung der Braut . Unter der Anklage der
Entführung eines 16jührigon Mädchens hatte sich der 20-
jährige Landmann Hch. -Sch. ans Born  bei Langenschwal-
bach vor dem Fünfrichierkollegium zu verantworten . Sch
hatte längere Zeit mit dem Mädchen ein Verhältnis , das
aber die Mißbilligung der Eltern gefunden hatte . Er ließ
aber von seinen Liebeswerbungen nicht ab, so daß in ihm
der Entschluß reiste , seine Geliebte mH Gewalt zu entführen.
Gewalt brauchte er allerdings nicht, denn das Mädchen war
willig , und verließ bei Nacht und Nebel das Elternhaus.
Beide traten eine längere Vergnügungsreise an . Das Ge¬
richt hielt den Beweis der Verführung des Mädchens nicht
für erbracht , -es blieb somit nur noch der Tatbestand der
Entführung übrig . Es wurde auf -eine Gefängnisstrafe von
3 Monaten erkannt.

Kpsrt.
* Bei dem internationalen Wettschwimmen in Magde¬

burg schlug Zachar -Bndapest den Engländer Bcttcrsby in
überraschendem Stil . Sämtliche Hauptstafetten gewann
Hellas -Magdeburg gegen Poseidon -Berlin und Budapest.
Bretting schuf einen neuen deutschen Rekord über 100 Meter.

* Radrennen . Leipzig.  Großer Preis von Europa,
100 Kilometer : 1. Guignard 1 : 14 : 4öy5, 2. Th eile, 3.
Walthour , 4. Dickentmann . N ü rn der g. Drei 29-Kilo-
meter -Rennen : a ) 1. Ryscr 15 : 51% , 2. Salzmann , 100
Meter zurück, 3. A. Stcllbrink aufgcgeben , b) 1. Salzmann
16 : 01, 2. Ryser , 150 Meter , Stellbrink nicht gestartet , c) 1.
Salzmann 15 : 42% , 2. Stellbrmk , 200 Meter , Ryser n. g.
Cöln.  Kaiserpreis : 1. Neumer , 2. Mörser , 3. Knapke.
Zürich.  Herbstpreis : 30 Kilometer : 1. Stol 27 : 48,
2. Rosenlöcher, 360 Meier , 3. Wegmann , weit zurück, Tommy
Hall gestürzt ; 50-Kilometer -Lanf bei 10 Kilometer abge¬
brochen.

Letzte Wchrichtem
Die Moabiter Unruhen.

M . Berlin , 4. Oktober . Wegen der Moabiter Un¬
ruhen sind bis jetzt 6 2 Personen Verhaftet
und dem Untersuchungsrichter vorgeführt worden . Tie
meisten werden sich wegen Landfriedensbruchs zu ver¬
antworten haben , andere wegen Beamtenbeleidiguug
und.  Widersetzlichkeit . — Heute vormittag sind in der
Cmdener Straße wieder zwei Verhaftungen erfolgt und
weitere Festnahmen stehen bevor.

Riesenaussperrung in der Metallindustrie,
hd . Berlin , 4. Oktober . Während gestern an-s^Hamburg,

der Stätte der VerhandlnnHen zwischen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern der Metallindustrie , nur Nachrichten ein¬
liefen , die die Ausgleichsaktion als vollständig gescheitert
hinstellten , erfährt der „Lok.-Anz ." heute vormittag von dem
Führer der Hirsch - Dun ckerschen Gewerkver¬
eine,  Stadtverordneten Karl Goldschmidt , daß nach eini¬
gen ihm zu-gegan-genen Drahtnachrichten die Verhandlungen

in Hamburg heute fortgesetzt werden . Natürlich könne man
sich, solange unterhandelt werde , -eine bestimmte Ansicht über
den schließlichcn Ausgang nicht bilden , über die Gründe,
die die Arbeiter zu der strikten Ablehnung der Vermiti-
lun-gsaktion der Metallindustriellen geführt haben , ist nichts
bekannt -geworden . Man glaubt , daß die Aussperrung
nicht von langer Dauer  sein wird , da , wenn auch
beide Parteien sich gegenwärtig schroffer denn je gegenüber-
stc'hen, dennoch allenthalben die Hoffnung besteht, daß im
Lause der nächsten Zeit eine Einigung erzielt werden könne.
Die Arbeitgeber sind entgegen ihrem ursprünglichen Plan,
sofort abzureisen , noch in Hamburg geblieben , um zu weite¬
ren Verhandlungen bereit zu sein. Die Arbeitgeber werden
im Laufe des heutigen Nachmittags abermals Zusammen¬
kommen und unter sich die Sachlage beraten . Die Arbeit¬
nehmer werden in der heutigen Na-chmittagsverhaNdluna
nicht vertreten sein. Es besteht aus beiden Seiten das Be¬
streben, die Sache zu einem befriedigenden Ende zu führen.

Hamburg , 4. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Gegen¬
über der Auffassung , als ob die Aussperrung der Metall¬
arbeiter unvermeidlich wäre , wird von maßgebender Stelle
mitgeteilt , daß die Verhandlungskonrmission des Gesamt-
verbands deutscher Metallindustricller die beiden Par¬
teien einander näher gebracht  hat und prin¬
zipiell wichtige Konzessionen für die Arbeiter auf den Wers¬
ten erreicht hat . Es handelt sich nur noch darum , daß die
Arbeiter unerfüllbare Forderungen aufgebcn und sich damit
begnügen , was bei der augenblicklichen Lage des Schiffs '-
baues gegeben werden kann.

Ernc ganze Ortschaft niedergebrannt,
hd . Breslau , 4. Oktober. Eine furchtbare Feucrs-

brunst wütete , wie die „Kattowitzer Zeitung " meldet,
in der Ortschaft Kielceglow an der russischen Grenze.
Der Ort brannte in kürzester Zeit nieder , ehe Hilfe zur
Stelle war . 141 Besitzungen sind abgebrannt.

Ein Bahnhofsvorsteher überfahren und getötet:
Aschrndors, 4. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Heule

vormittag wurde auf dem -hiesigen Bahnhof der Bahnhofs¬
vorsteher Mersch von einem Güterzug erfaßt und überfah¬
ren . Arme und Beine wurden vom Rumpf getrennt . Er
starb auf dem Wege zum Krankenhaus.

Hinrichtung eines Lustmörders.
wb. Lissa (Posen ), 4. Oktober . Der mehrfache Lust-

mörder  Walentin Kosziol  wurde heute morgen 6%,
Uhr auf dem Hofe des Gefängnisses hingerichtet.

Selbstmord einer Millionärstochter.
Paris , 4. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) In Kon¬

stantine (Algier ) hat sich Blanche Bon r quin,  die 16
Jahre alte Tochter eines mehrfachen Millionärs , angeblich
aus Liebesgram von der 126 Meter hohen El Kantarra-
Brücke hinabgestürzt und dabei den Tod gefunden.

Die Cholera.
hd . Rom , 4. Oktober . In dem Dorfe Aversa sind 17

Neucrkr-ankungcn rmd 10 Todesfälle zu verzeichnen. In d-n
übrigen Ortschaften ist die Cholera im Abnehmer: begriffen.
In Neapel sind in den letzten 24 Stunden 8 Neuerkrankungen
vorgckommen. In Rom selbst ist kein neuer Cholcrafall zu
verzeichnen.

wb. Stuttgart , 4. Oktober . Dem „Schwäbischen Merkur"
zufolge ist der frühere nationalliberale Reichstagsabgeord¬
nete (5. württembergischer Wahlkreis ) Reichsgerichtsrat
a. D. v o n L e n z im Alter von 76 Fahren gestorben.

Posen , 4. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Der pol¬
nische Landtagsabgeordn -ete für den Wahlkreis Sch-rimm-
Schroda -Wreschen, Dr . Heinrich S zu mann,  legte mit
Rücksicht auf sein hohes Alter sein Mandat nieder.

** Wien , 4. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Wie die
„Neue Freie Presse " erfährt , ist das Gerücht , daß die
Stellung des Reichskriegsministers von Schön eich er¬
schüttert sei, unbegründet , v. Schöneich besitze das volle
Vertrauen des Kaisers.

wb. Wien , 4. Oktober . Der König der Belgier
legte heute morgen an den Särgen der Kaiserin Elisabeth
und des Kronprinzen Rudolf Kränze nieder und stattete so¬
dann mit der Königin den Mitgliedern des Kaiserhauses
Besuche ab . Heute mittag findet beim Thronfolger ein
Frühstück statt , an dem auch der Kaiser teilnimmt.

w. Kopenhagen , 4. Oktober . In der heutigen Sitzung
des F o l k e 1 h i n g -s legte Finanz -minister Reergaard den
Budgetvoranschlag für  1911/12 vor . Dieser weist
eine Gesamteinnahme von 95% Millionen Kronen und eine
Gesamtausgabe von 116% Millionen Kronen auf , mithin
ein Defizit von 20% Millionen . Von den Einnahmen eni-
fallcn etwa 19 Millionen -auf direkte Steuern und ungefähr
58% . Millionen Kronen auf indirekte Steuern . Für das
KriegS-nrimsPrium sind an ordentlichen Ausgaben rund
15 Millionen Kronen , an außerordentlichen Ausgaben rund
7% Millionen Kronen vorgesehen , für das Marineministe¬
rium rund 8% , resp. 1% Millionen Kronen . Die vorgc-
schla-gen-en Einnahmen und Ausgaben bewegen sich ungefähr
in denselben Grenzen wie die des laufenden Finanzjahrs,
das Defizit des kommenden Finanzjahrs weist daher unge¬
fähr die gleiche Höhe auf wie das des laufenden Jahres.
Der Bestand des Schatzes beläuft sich auf rund 34 Millionen
Kronen . Die Staatsschuld beträgt etwa 284%. Millionen
Kronen : zu ihrer Verzinsung werden im Voranschlag etwa
9% Millionen Kronen aufgeführt.

wb. Konstautinopcl , 4. Oktober . Generaloberst von
der Goltz wurde gestern vom Sultan  in Audienz
empfangen.

#
£rier , 4. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Die Leiche

des verunglückten Aviatikers Haas  ist heute vormittag
unter zahlreicher Beteiligung zu Grabe getragen worden.
An dem Traucrzug nahm auch das 21. Infanterie Regi¬
ment und das 44. Feldartillerie -Regi -ment teil.

** Erlangen , 4. Oktober . (Eigener Drahtbericht .)
Sämtliche Brauarbeiter  der Akticnbrauerei , vorm.
Niklas , sind in den Ausstand  getreten , da die nach Ab¬
lauf des Tarifvertrages -eingeleiteten Verhandlungen er¬
gebnislos geblieben sind. Die Arbeiter fordern u . a. eine
erhebliche Verkürzung der Arbeitszeit , die von den Arbeit-
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gebern abgelehnt wird. Sämtliche Erlanger Brauereien
haben sich solidarisch erklärt. Da auch die Arbeiter der
übrigen Brauereien dieselben Forderungen wie die Aus¬
ständigen stellen, dürste die Bewegung einen größeren
Umsang annehmen.

** München 4. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Der
praktische Arzt Hornke  verklagte die Pslegeelwrn seiner
durch Selbstmord aus dem Leben geschiedenen Frau wegen
Beleidiaung, weil sie behauptet hatten, vr . Hornke habe
s-ine Frau " durch Mißhandlungen  in den Tod ge¬
trieben. Wie die „Münch. Post" meldet, hat das Landge¬
richt, als Berufungsinstanz, gestern btc_beiden Angeklagten
freigesprocheu und dem Klager die Kosten des Verfahrens
auferlegt, weil das Gericht als ertvie.sen amrahm, daß I)r..
Hornke seine Frau durch Mißhandlungen in den Tod ge¬
trieben hat.

** Prag , 4. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die
Polizei hat bereits die Namen der beiden Mörder des
Wechselstubenbesitzers Lisch festgestellt. Der eine der Ver¬
brecher ist ein gewisser Rudolf Hauser  aus Innsbruck,
ein oft bestraftes Individuum . Sem Komplice heißt Karl
Heß und ist aus Amstedten. Die beiden haben sich im Zucht¬
haus kennen gelernt.

Montevideo, 4. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Eine
Feuersbrunst vernichtete die neuen großen Kornspeicher
und bedroht die Kaianlagen. Tue Dampfer sind ^ in
Sicherheit. Alle aus Europa eiugctroffeuen Wagen sind
vernichtet. Der Schaden wird aus 2 Millionen Frank ge¬
schätzt. _ _

§ehie HkMdelsirMrr'ichten.
Berliner Börsenbericht.

Berlin . 4. Oktober, (Eigener Drahtbericht .) Dre in dem
gestrigen Reichsbankausweis zutage getretene Abspannung
des Geldmarktes und das Scheitern der gestern m Hamburg ,n
der Angelegenheit des Werftarbeiterstreiks gcfnhrten Verhand¬
lungen waren die Ursache, daß die Börse zu Beginn des Ver-
kebrs eine schwache Haltung zeigte. Das Geschäft war nicht
besonders umfangreich, da die Börse wegen dem praelitischen
Feier schwach belebt war . Erbebl'che Kurseinbußen erlitten
einzelne Hüttenwerte , desgleichen Schuckert und Elektrizitats-
aktien bis zu 1 Proz . Prinz Heinrichbahnen nachgebend. Von
Beginn an fest waren russische Bankenwerte, wovon Peters¬
burger Internationale Handelsbank auf Petersburger Kaufe
und Dividendengerüchte mehr als 3 Proz . gewannen. Im Ver¬
laufe besserte sich die Gesamthaltung , da einerseits Meldungen
einliefen, wonach auf eine Verständigung zwischen den Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern der Montanindustrie noch gevoN
werden kann, da die Verhandlungen fortdauern . Anderer, i -
trat für einige Werte ein spezielles Interesse hervor, s
Amerikaner auf Londoner Anregung, ferner erMImn Ich
Dynamittrustaktien von ihrer anfänglichen Abi Kwachung.
Montanwerte gaben aber späterhin wieder etwas nach untervon Lanrahülle . deren Kurs iim mehr als 1 Vroz.
neaen gestern zurückging. Die Umsätze schränkten sich weientlich
ew Österreichische Werte im Einklang mit Wien abgeschwacht.
gräuliches Geld 4'A. Proz . und weniger. Die Börse schloß bei
i>dr stillem Geschäft etwas fester. Auch das weitere Nacbaeben
ly?, Privatdiskonts wirkte anregend . Jndustriewerie des Kassa-
ßiarktes vorwiegend abgeschwächt. Privatdiskont 37/8 Proz,

Schiffs-Ullchrichien-
Hamburg -Amcrlkn-Lliiie. Bureau der Gesellschaft

Wilbelmstraße 10. ,F 325
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Cleveland", nach New Jork , 29. September 11 Uhr
morgens Cuxhaven passiert. „Graf Waldersee", 29. September
5 Uhr nachm, von New Jork direkt nach Hamburg . „Hamburg ' ,
von New Jork nach Neapel und Genua , 29. September 6 Uhr
abends von Gibraltar . „Pennsylvania ", ' 29. September 2 Uhr
morgens in New Bork. „President Grant ", von New Jork
kommend, will am 30. September 10 Uhr morgens in Plymouth
Eintreffen. „Prinz Oskar ". 29. September 3. Uhr 45 Min.
nackm. von New Jork iiach Philadelphia . — Westindien, Mexiko,
Südamerika ' Dampfer „Alexandria ", von dem La Plata
kommend, 29. September 1l Uhr 15 Min . morgens Eastüourne
passiert. „Antonina ", nach Havanna und Mexiko, 28. Sept.
6 Uhr nachm, von Vigo. „Croatia ", von Westindien kommend,
29. September 7 Uhr abends in Havre. „Etrurm ", ausgehend,
28. September iuorgens von Bahia . „Fürst Bismarck", von
Mexiko und Havanna kommend, 29. September 7 Uhr morgens
in Santander . „Hohenstaufen", von Santos kommend, 27. Sept.
8 Uhr abends von Bahia . „König Wilhelm II .", 29. September
1 Uhr nachm, in Buenos Aires . „Patagonia ", von Westindien
kommend, 29. September 7 Uhr abends von Havre. „Schaum-
burg ", von Wcstindien kommend, 29. September 3 Uhr nachm,
in Hamburg. „Sieglinde ", von Mittelbrasilien kommend,
29. September 5 Uhr nachm, von Funchal . „Syrich' , 29. Sept.
in St . Thomas . „Troja ", nach Mittel - und Sudbrasrlien,
29. September 12 Uhr mittags in Lissabon, — Ostasien:
Dampfer „Badcnia ", 30. September von Hanköw nach Woosung.
,,'T. Ferd . Laeisz", ausgehend, 29. September in Schanghai.
Verschiedene Fahrten : Dampfer „Albano", " orb MerUe
29. September 11  Uhr morgens in Antwerpen.
Norddeutscher Llovd in Bremen. Hauptagent für Wiesbaden

I . Chr. Glücklich, Wilhelmstraße 50. F 328
Neueste Dampferbewegungen : Dampfer „Breslau " ^ nach

Baltimore , 29. September Borkum-Rifs passiert. . Cassel"
nach Baltimore , 28. September in Baltimore . „Cöln" nach
Galveston. 28. September in Galveston. „Sigmaringen " nach
dem La Plata , 28. September von Coruna . „Halle" nach
Brasilien . 29. September von Antwerpen. „Bonn " nach
Brasilien . 26. September in Rio de Janeiro . „Roland" nach
Brasilien , 29. September in Santos . „Seydlitz" nach Austra¬
lien , 29. September in Colombo. „Bremen " nach Australien,
30. September in Antwerpen. „Göttingen " nach Australien,
28, September in Antwerpen, „Lützow" nach Ostasien,
27. September von Southampton . „Prinzeß Alice" nach Ost-
aficn. 20. September in Suez . „Jork " nach Ostasien, 30, Sept.
in Singnporc . „Kronprinz Wilhelm " nach Bremen, 27. Sept.
von New Jork . „Friedrich der Große" nach Bremen , 29, Sept.
von New Jork . „Neckar" iiach Bremen , 28. September von
Baltimore . „Gotha" nach Bremen , 28. September in Bremer¬
haven. „Durendart " nach Bremen , 28. September in Bremen.
«Würzburg" nach Bremen , 29, September vori Rotterdam.
„Crefcld" nach Bremen , 27. September von Bahia . „Zielen"
nach Bremen , 29. September in Antwerpen. „Prinz Ludwig"
nach Bremen . 29. September in Antwerpen. „Bülow" nach
Bremen . 28. September von Penang . „Goeben" nach Hamburg,
29. September in Suez . „Derfflinger " nach Hamburg , 29. Sept.
von Tsingtau . „König Albert" nach New Jork , 29. September
voii Genua . „Skutari " nach Barcelona , 30. Sept . in Smyrna.
„Stambul " nach Batum , 80. September in Konstantinopel.
„Schleswig" nach Marseille, 29. September von Alexandrien.
„Prinz Heinrich" nach Alexandrien, 28. Sept . voii Marseille.
„Coblenz" nach Kol«, 29. September in Kobe.
Tampser -Expeditionen des Norddeutsche!! Liotid in Bremen.

Ab Bremerhaven : Dampfer „Kronprinzessin Cecilw" 4. Okt,
nach New Jork über Southampton , Cherbourg. „Kleist" 6. Okt.
nach Ostasien. „Main " 6 Oktober nach Philadelphia und Balti¬
more. „Würzburg " 8. Oktober nach Brasilien . „Hessen" 8. Okt.
nach Australien . „Barbarossa" 8. Oktober nach New Jork über
Cherbourg. Ab New Jork : Dampfer .„Berlin " 8. Oktober nach
Genua . „Kai'' Wilhelm Id ." 4. Oktober nach Bremen.
.- Großer. Kursurn " 6. Oktober nach Bremen . Ab Baltimore:

Dampfer „Cassel" 8. Oktober nach Bremen . Ab Galveston.
Dampfer „Cöln" 8. Oktober nach Bremen . Ab Marseille:
Dampfer „Schleswig" 5. Oktober über Neapel nach Alexandrien.
Ab Jokohama : Dampfer „Prinz Eitel Friedrich" 8. Oktober mber
Hongkong usw. nach Bremen . Ab Sydney : Dampfer „Scharn¬
horst" 8. Oktober über Melbourne , Colombo usw. nach Bremen.
Ab Barcelona : „Therapia " 3. Oktober über Konstantinopel nach
Odessa und Batum . Ab Batum : Dampfer „Stambul 8. Okt.
über Konst 'nopel nach den Häfen des westlichen Mittel¬
meeres. _ _

Wchste Sriespost-Nerlündungen
n .id ? 6en Hksreinigterr Staaten non Wowöcrrnerikcr.

(Nach amtlichen Quellen bearbeitet)_

am

Der Dampfer fährt
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ZsS -8
Die letzte

Anschlunpost ver¬
läßt Wiesbaden.

am Z " t

a) Billigster Weg (Portosatz 10 Pf . für je 20 Gr. Briefgewicht).
650 Nm-6. Okt. Cuxhaven . . . 9 5. Okt. 732 Nm.

11. Bremerhaven . . 7 10. „
13. tt Cuxhaven . . . 10 12. „ „
18. ” Bremerhaven . . 7 17. „ „
20. Cuxhaven . . . 9 19. „ *
2b. Bremerhaven •. . 7 ' 24. -

7. Okt.
h  -
8. ",

9.*
12.
12.
12 .*
13.
1 >.*
15.
15.
16.*
19.
19.
19.*
20.

b) Schnellster Weg
(Portosatz 20 Pf. für die ersten 20 Gramm iRriesaewicht)

10 Pf . für jede weiteren 20 Gramm j ^ rieigewrau). .
2" Nn,'
5*° Nm'
66° Vm-
2« Nm-
5'ä0 Nur
2'° Nm
210 Nm'
520 Nm
2“ Nm
.2 10 Vm
6’° Vm.
2l° Nm.
5™Nm.
210 Nm.

Southampton. . 8 6. Okt. 3' a Nm.
Cherbourg . . 8 6. 5’5 Nm.
Havre . . . 5 —8 7. „ 7‘° Vm.
Southampton. 7 7. „ 318 Nm.
Cherbourg . . 7 7. 5SS Nm.
Oucenstown . 5 7. „ 3 8 Nm.
Southamptons 6 11. „ 313 Nm.
Cherbourg . . 6 1 t. „ 566 Nm.
Southamptonst 5- 8 11. „ 313 Nm.
Quecnstown . 6- 7 12. I 18 Vm.
Havre . . . 5- 8 14. 720 Vm.
Southampton. ' 7 11. 313 Nm
Cherbourg . . 7 11. 555 Nm.
Queenstown . 6 14. „ 3’8 Nm.
Sontbampton )̂ 6 18. „
Cherbourg . . 6 18. „ 555 Nm.
Southampton ") 5- 8 IS. 3" Nm.
OuecnStown . 6- 7 19. „ l 8̂ Vm.

5!“ Nm.
2“>Nm.

12« Vm.
t bis, Briefschlutz beun Postamt 1

den Postämtern 2, 3 und 4 bis zu 15b
* Nur auf Verlangen des Absenders.
>1 Deutscher Dampfer , -) Englisches Sch'^ß

zu 54 Stunde, bei
Stunden früher.

Briefkasten.
(JBtf Redaktion der »WiesbadenerTaablattS" beantwordet schriftliche Anfraoen ft»
vriefkasten, wenn die letzteB-zugsquittungbeiliegt. Rechtsverbindliche Gewähr wir»

nicht LU-resicherr.r
C. F. über die Zahl der Geschosse bestimmt die Bauord¬

nung : In den Bcmgetneten I und II (enge und mittlere Bau¬
weise) dürfen Vordergebäude niemals mehr als vier, Hinter¬
oder Seitengebäude nicht mehr als drei zum dauernden Aufent¬
halt von Menschen nutzbare Geschosse erhalten . Im Bauge-
bict III (weitere Bauweise) dürfen Vorder-, Hinter - und
Seitengebäude nicht mehr als drei zum dauernden Aufenthalt
von Menschen nutzbare Geschosse erhalten . Dock ist es in allen
drei Baugebieten zulässig, außerdem entweder das Dachgeschoß
oder das Keller- (Sockel-) Geschoß zu Räumen für den dauern¬
den Aufentbalt von Menschen einzurichten.

L. Th. 193. 1. Die Sachen können trotzdem gepfändet wer¬
den. Der angebliche Gläubiger müßte dann seine Rechte im
Wege der Jnterventionsklage geltend machen. 2. Nach frucht¬
loser Auspfändung kann der Schuldner zum Offenbarungs¬
eid geladen werden.

E. P . 17. Es kommt auf die Abmachung an . Wenn Sie
durch die verzögerten Rcnovicrungsarbeiten in Ihrem Geschäfts¬
betrieb behindert waren , dürften Sie Entschädigungsansprüche
haben.

Stammtisch „Baker Rhein". Die Gütertrennung tritt mit
dem Tage der Veröffentlichung in Kraft . ..

Kiedrich. In Frage kommen die folgenden Zuge Brüssel
(Midi) ab 8.21 Uhr vormittags , 12.59 Uhr mittags und 6.15 Uhr
nachmittags , Paris (Nord) an 12.51, 5.15 und 11.55 Uhr
nachts. Die Fahrpreise sind nicht bekannt.

W. M. Wenden Sie sich an das Bureau des Gewerbe¬
vereins, Gewerbeschule, Wellritzstraße.

L. 169. Die Krankenkassensind im Adreßbuch, Seiten 926,
927 und 928, verzeichnet.

H. In Hamburg ist eine Untergrundbahn im Bau begriffen.

jFnm11tat-Jlndjririjtfn,

26.
27.
27.

28.

Standesamt Wiesbaden.
cRathauz, Zimmer Nr . 30; gröffnet an Wochentagen von 8 bis >/»> Uhl ; IÜI Tb»

ichlieffungen nur Dienstags , Donnerstags und Sanisiags .)
Geburten:

25. Sept . dem Posamentier Joseph Schmitt e. T ., Josepha
Paula.

dem LackierermeisterKarl Petry e. T ., Ottilie Anita,
dem Kaufmann Konrad Heinz e. S ., Erwin Friedrich

Ferdinand.
deni Militär -Bausekretär Kaspar Schmitt Zwillinge,

Walter Kaspar Hermann u . Elfriede Auguste Berta,
dem Kellner Andreas Behringer e. S ., Otto Emil

Rudolf.
dem Kaufmann Karl Edel e. S ., Axel Julius Werner,
dem Taglöhner Wilhelm Kuhmann e. T „ Pauline

Maria ."
dem Kaufmann Wilhelm Vogelsberger e. T ., Lise¬
lotte Wilhelmine.

dem Gasarbeiter Heinrich Wittgen e. iE., Emma.
Aufgebote:

Fabrikbesitzer Walter Rcimann in Breslau mit Ernestine
Mathilde Anna Marie Nehlen in Kiel.

Schneider Peter Borrnuth in Mainz mit Maria Margareta
Max in Biebrich. Sterbefälle:

20. Sept . Schneiderin Johannette Scherf, 67 I.

28.
28.

29,

29.

29.
29.
29.

29.
29.
30.
30.
30.

Selma Rosenbaum, 33 I.
Wilhelm, S . d. Müllers Karl Lordan, 4 M.
Mandalene , geb. Neuberger, Ehefrau des Pensions¬
inhabers Anton Gasser, 28 I.

ZiegeleibcsitzerJak . Nicolai, 75 I.
Althändler Karl Weiß. 63 I.
Antoinette Witt , 73  I.
Winzer Heinrich Sckuck. 88 I.
Lackierer Friedrichs Licht, 50 ,2.’ Okt. Wwe. Magdalena Kürzer , geb. Leitung . 67 I.

2 .

2.
2.
2.
2.
2 .
8.
3.

Schneidermeister Aug. Ohlgart , 64 I.
Hermann , S . d, Fuhrmanns ^ oh. Heimer, 1 I .,
Alfred, S . d. Gerichts-Assistenten Heinrich Martin , 8 I.
Wilhelm S . d. Schreincrgeh. Wilhelm Stath , 1 T.
Dienstmädchen Lina Crecclius 15 I.
Landmann Aug. Wilh. Hassclbach Ir . 59 I.
Obsthändler Franz Grünthalcr 62 I.
Elisabeth T . d. Kaufmanns Wilhelm Jnde , % St.
Taglöhner Karl Christ. Ludw.„Wehland, 76 I.

Ztandrsamt Ktrvrirh.
Geburten:

21. Sept . dem Postschaffner Joseph Volz e. S.
22.
23.
23.
23.
23.
24.
24.
25.
26.
28.
29.
29.

dem Metzger Adam Baller e. S.
dem Monteur Bruno Dannemcnm e. S.
dem Kaufmann Hermann Thiel e. S.
dem Lackierer Ernst Bolz e. T . . _
dem Volksschullehrer Wilhelm Schmidt e. S.
dem Taglöhner Andreas Klee e. S.
dem Elektromonteur Johann Euler e. S .^
dem Rechtsanwalt Heinr . Martin Richard Kühne e. T.
dem Schlosser Pet . Eckermann Zwillinge (e. S . u . T .)>
dem Fuhrinann Jakob Bienefeld e. S.
dem Taglöhner Anton Zenglein e. S . •■
dem Taglöhner Karolus Bertolt e. S.

Aufgebote:
Diener Emil Friedrich Zimmer in Biebrich mit Margarete

Schmidt in Ludwigshäfen.
Schrifts. Otto Fago in Biebrich mit Henriette Marie Häuser das.
BäckergehilfeJohann Valentin Sporer in Wiesbaden mit Maria

Eisenbach in Wiesbaden.
Taglöhner Philipp Anton Nikolay in Biebrich mit Auguste

Heinzmann daselbst.
Stationsdiener Adolf August Schüngel in Biebrich mit Theresia

Hüttinger in Regen,
Schreiner Heinrich Nikolaus Drescher in Biebrich mit Alwine

Friederike Frida Frank daselbst.
Schneider Peter Bormuth in Mainz mit Maria Margareta

Marx in Biebrich.
Eheschließungen:

Herrschaftsgärtner Adolf Kunz in Freiburg i. Br , mit Juliane
Volz in Biebrich,

Dekorationsmaler Heinrich Jakob Schmidt in Biebrich mit
Katharine Henriette Marie Finke daselbst.

Sterbefälle:
25. Sept , Witwe Tina Quetsch, geb. Müller , 44 I.
27. „ Theodor Hermann Rousset, 4 I.
29. „ Elisabeth Becker, geb. Maurer . 82 I.
29. „ Kaufmann Jakob Friedrich Johann Winkler, 45 I.

24.

Standesamt Asnnenber -g - Uamvach.
Geburten:

22. Sept . dem Taglöhner Karl Wilhelm Eduard Binnig in
Sonnenberg e. T ., Emma Elisabeth,

dem Glaser Wilhelm Schmidt in Sonnenberg e. S .,
Emil Christian.

dem Maurer August Emil Karl Ludwig Mühn in
Sonnenberg e. T „ Minna.

Eheichließungenr
Tüncher Wilhelm Diels in Rambach mit Wilhelmine Emilie

Elisabethe Schwein daselbst.
Sterbefälle:

28. Sept . Privatier Johann Georg Philipp Wagner in Sonnen¬
berg, 78 I . _

24.

Standesamt Merstadt.
Geburten:

22. Sept . dem Diener Emil Kayser e. T „ Elise Anna Martha,
24. „ dem Bäcker Emil L. Mayer e. T ., Johanna Amalie,

Aufgebote:
Stukkateur Philipp Adolf Dambmann in Medenbach mit Doro¬

thea Beyer in Bierstadt.
Sterbefälle:

29. Sept . Taglöhner Heinrich Konrad Ludwig Wilhelm ChrMtan
Stern , 68 I.

2. Okt. Karoline Antonie Johannette , T . d. Bierabfüllers Otto
Hermann Schröder 4 I.

Geschäftliches.

Nehmen Sie i?.M
täglich ein Likörgläschen BSr. SEoamsie !» Haema-
togen unmittelbar vor der Hauptmahlzeit ! Ihr
Appetit wird reger , Ihr Nervensystem erstarkt , die
Mattigkeit verschwindet und körperliches Wohl¬
befinden stellt sich raschest ein. Warnung ! Man
verlange ausdrücklich den Hamen BBr. Honiniel,

Die Movgen -Airsgade nmfafrt 16  Scitc»
sowie die Verlansbc ' âsjen „Der Roman " und „Amtliche

Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Nr. 36.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

BerantworMcher Redakteur für Politik u. Handel: A. Hegerhorst , Erbenyeimer
Höhest für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Sonnender^ ; für Wiesbadener
Nacyrrchten: . C. Jtotfj .erM ; für Nana ui,'che Nachrichten. Äus der. Umgebung
und Gerichts,aal : H. Diefenbach ; für Vermischtes, Sport und Bclefkasteu:
C. Losaaer ; für die Anzeigen u. Reklamen: H. Dornaur ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergfchen Hoj»Buchdructereiin Wiesbaden.
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I Pfd . Sterling . . , . . ,
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei
1 österr . fl. i. G . . . . . .
1 fl. ö. Whig.
1 österr .-ungar . Krone . . .
100 fl. öst . Konv .-Münze . 105 fl.-Whrg.
1 skand . Krone ^ 1.125

"KSKST"

Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.

Staats •Papiere,
ß) Deutsche.

5 &ss:

1 fl. hol !. . . . . . .
1 alter Gold -Rubel . . .
1 Rubel , aller Kredit -Rubel
1 Peso.
I Dollar.
7 fl. süddeutsche Wlirg . .
1 Mk. ßko.

ZI.
4. . D.-R.-Anl. unk . 1918
4. . D. R.-Schatz -Anw.
31/2D. Reichs -Anleihe
3 . . » » »
4 . 'Pr . Cons . unk . . .18
4 . . Pr . Schatz -Anvveis.
3V2;Preuss . Consols
3. . » »
4 . . Lad . Anleihe 08
4. . !öad . A. v. 1901 uk. 09
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
4. .
4. .
4 .
3-/2
3
4

Anl . (abg .) s. fl

* Anl . v. 1886 abg . »
» » » 1692u. 94»
* » v. 1900 kb . 05 *
» A.1902uk.b.l910»
» » 1904 » » 1912»
» » » v. 1896 »

Bayr . Abi.-Rente s. fl,
» E.-B.-A.uk. b. 06 Ji
» » » » * » 15»
» E.-B. u . A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

Pfalz . E. B. Prioritäten
3. üEIsass -Lothr . Rente *
4. . |Hamb .St.-A.1900u.09»

» St.-Rente <
» St.-A. amrt .1887»

» » 91,93,99,04*
» » >» » 86,97,02 »

Gr . Hess . 1899 »
» » 1906 »
» » 1908, 1909 »
» » » (abg .) »

3-/2
3-/2
3-/2
3.

4. .
4. .
3-/2
3-/2

3. . 'Sächsische Rente
3]/2:Waldeck -Pyrm . abg,4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3.

Württcmb . unk . 1915

» 1881-83 * 80 .95
* 1835u.87» 92 .60
» 1888u. 1889 92 .60
» 1893
» 1894
» 1895
» 1900 90 .75» 1903
» 1896 » 83 .25

In &'a.
101 .90

91 .90
82 .90

102 .35
100 .05

92 .10
82 .90

101 .30

93 .50

91 .50
91 .50
91 .70

IOO.
101
101 .30

91 .30

82.
101 .10

80 .70
100 .75
101.
101 .30

80.
82 .70

102.

fe) Ausländische.
I . Europäische.

Belgische Rente Pr.
Bern . St.-Anl .v.l895 »
ßosn . u. Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz .02uk .l913 »
» u. Herzegowina »

Bulg . Tabak v. 1902 Ji
Franzos . Rente Fr.
Galiz . Land .-A.stfr . Kr.

Propination »ö . fl.

3.
3. .
41/2
41/2
4. .
5. .
3. .
1 .
4. .
le/ioGricch . E.-B. stfr .90 Fr.
l 3/ij » Mon .-Anl . v. 87 »» » 87 2500r*
3. . Holland . An!, v. 96h.fl.
4. . Ital .amort .89,S.3u .4Le
4. . » Kirchgüt .Obl .abg . »
3V4 cons . stfr . Rte . i. G.
33/4! 10000/20000 Le
24iw » » 100-4000 »

} » Rente i. G. »
31/2 Luxenib . Anl . v. 94 Fr.
3l/2Norw . Anl . v 1894 Ji
3- •! « cv. »v. 1888 »
4-/5Ogt. Papierrente ö. fl
4 '/s
4.
4.
4.
4.

92 .20
33 .20

99 .10

100 .80
97 .50
97 .80
97 .30

47 .25
46 .95

Goldrente ö. fl. G.
» Silberrente ö. fl.
» einheitl . Rte .,cv. Kr.
* » * 1. 5./11.»
» Staats -Rente2000r»

. . . » > » 20,000r»
J Portug . Tab .-Anl . Ji
\ /2,do . inn.amrt .stfr .v.05 »3- . do . unif . 1902S. 1410 »
3. . do . * » S. 111 *
3- • do . » S. III (Spec .) »
y - Rum . amort . Rte.v. 03 »

» Couv . »
» » v. 1890 *

» » 1891 »
» inn . Rte . (Vs 89) »
» auss . Rte . (Vs89) »
» amort . » v. 1894M
» » * » 1896 »
» » » » 1898 »
» » » » 1905 »
» » » 1908 »
* » » » 1910 »

Russ .StaalsanI .stfr .05 *
do . Cons .-Anl .v. 1880»

4. . do . Gold - do . v. 1889»
4 . . do . C. E.B. S.Iu.1189»
4. . do . do . S.I1I stf.v.90 »
4. . do .Gold -A.Em IIv.90»
4. . do . » »IIIv .90»

4.
4. .
4.
4.
4.
L.
4.
4.
4.
4.
4.
4-/2
4

103 .50

93 .50

82 .40

98 .50
97.
93 .20

86.
67 .25
69 .70
3 2 .25

102.

94 .90
51 .30

90 .90
91.
90 .80
90 .70
90 .30
90.

100 .10
92 .20
92.
93 .40

91 .50

92 .40
4 . . do . » »IVv.90»
4. . do . » » VI v. 94 »
4. » St.-R. v. 94a .K. Rbl.
4 » » » 1902 stfr . Ji
38/i| » Conv . A. v. 98 stfr . »31/21»Goldanl . » 94 » »
3. . * » * 96 » »
3-/2 Schvved. v. 80 (abg .) »3-/2 * » 1886 »
372 » » 1890 »
3. . » » 80 .90
31/2 Schweiz . Eidg . unk.

1911 Fr . 97 .20
41/2 Serb . stfr . Gold Ji  90 .60
4. -| » amort . v. 1895 * 84.
4. . Span . v. 1882(abg .) Pes . —
3-/2 Türk .-Egypt .-Trb . £ —
4. . » cons . » v. 1890 Ji  88.
4. . » (Administr .)1903» 86 .70
4. . » (Bagdad ) S. I -> 85 .90
4. . » con . u .v.l903,06Fr . 94 .10
4. » Anl . von 1905 Ji  85.
4 » » » 190S » 85 .30
4. . Ung . Gold -R. 2025r » 93 .50

» » 1012,50r » 94 .40
4. . » Staats -Rente Kr . 91 .95
3-/2 » * 10,000r » —
3. . » St.-R.v:i897stf . * 81 .10
4. . » Eis. Tor Gold » Ji  76 .20

» Grundtl . v.89 »ö.fl. —
» 5000r » » 93.
» » 500r » » I —

H . Aussereuropäisch «.
5. -lArg .i.G.-A.v. 1887Pes.

• » » » abgest . » 101.
5. . > 1907 unk . 1912 » 101 .60
5 . . » .,190?tgb . ab 1910* 102 .25
5. . »auss . E .-B. i . G. 90£
4J/2 » innere von 1888 Ji  99 .80
'4. . » auss .G..Anl.1888 £
-4-/2 » » » v. 1897 ff,
41/2!Chile Gold -An!, v. 89»
41/2 » » » v. % *
t. . Chin . Sf.-Anl . v. 1895 £
5. . » » v . 1895»
41/2 » » v. -893 »

.jdo . St .E . Tient .- Fnk.
5.
4»/2
4.
3J/sl

CubaSl .' A. 04 stf.i.G. Ji
do .stf .i.G .fgb .ab !919 »
Ffrvpt . unificierte Fr.
' cdvilfffiert « »

Zf.
3. . Egypt . garantierte £
472 Japan . Anl . 3 . II »
4. . do . v. 1905S. 12- 19 Ji
5. . Mex . am. inn . I-V Pes.
5. . » cons . auß . 99stf . £
4. . » Gold v. 1904 stfr . A
3. . » cons .inn .5000r Pes.

» » 125Gr »
5. . Tamaul .(25j.mex .Z .) »
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £
5. . do . E.-B. in Gold M

In 0/0.

93.
99 .80

100 .40

Provinzial-u. Coni munal
Zf. Obligationen , in o/o.

4. . |Rheinpr . 20,21,31,34 M33/41 do . 22u . 23 >
36/10 do . 30
3-/2
3-/2
31/2
31/3
3. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3/3
3V:
4.
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
3-/2
31/2
31/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2

do .10,12-16,19,24-27,29»
do . Ausg . 19uk . 09 *
do . » 28uk.b.l916 »
do . » 18 »
do . » 9, 11 u. 14 »

Frkf . a. M. v. 06u . 14 »
do .l907unt !gb .b .l8 »
do .l908uukdb .b.l8 *
do .Lit . N u.Q(abg .) »do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit. R (abg .)
S v. 1886 »

» T » 1891 »
» U *93, 99 »
» V » 1896 »
Wv . 98u .08 »

Str .-B. * 1899 »
v . 1901 Abt . I »
» » A.II,III »
» 1906A. 1,11 »
» 1903 »

do . v. Bockenheiin »
Berlin von 1886/92 *
Bingen v. Oluk . b .06»

do . » 07 » » 12»
do . » 1898 »
do . v. 05ukb . 1910 »
do . » 1895 »

Darmstadt v. 07 u. 14 »
» v. 09 u. 16 »

do . abg . v. 79 »
do . v. 1888u. !894 *
do . conv .v. 91 L.H . »
do . » 1897 »
do . v . 02am.»b 07 »
do . v. 05 » ab 1910»

Giessen v.l907u .1917 »
do . 09 u . 1914 »

do . v. 1890 »
do . v. 1893 »
do . v.1896 kb .abCl »
do . »1897 . » 02 *
do . » 03 uk . b . 08 »
do . » 05 uk .b . 1910 »

Hanau von 1909u. 20 *
Heidelberg von 1901 »

do . .'.1907u.1913 *
do . » 1894 »
do . » 1903 »
do . v. 05uk.b,1911

3-/2.Cassel (abg .)
4. . Cöln von 1900
4. . do . » 1906
4. . | do . » 1903 uk. 09
3-/2 Limburg (abg .)

3,/2|31/2!

101 .10
07 .50
95 .70
91 .20

01 .20
88 .25
86.

100 .90
100 .50
100 .50

94 .80
03 .50
93 .90
93.
92 .50

04 .50

93.
92 .50
92.
92 .50
93.

3-/2
3-/2
31/2
4. .
4.
4.
4.
31/2
3-/2
3-/2
3-/2
4-/2
4-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. . !
4
3-/2
3-/2
4
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4.

Mainz v.99 kb .ab 1904»
do . v. 1900uk .b .1910»
do . R. 1907 uk . 1916 »
do . (abg .)1878u. 83»

L.J . v. 1884»
von 3886 u. 83»

4.
4.
4.
3-/2
3>/2| do.
3-/2! do.

do . (abg .) L.M. v.91»
do . von 1894 »
do . » 05uk .b .l945»

Mantih . v. 1901 uk. 06 »
do.
do.
do.
do.
do.
60.
do.

» 1906 uk. 11
» 1907 uk . 12 »
1908 u. 1913»

» 1888»
» 1895»

v. 1898k. 03 »
« 1904/05 *

Offenbach von 1877 *
do . » 1879. »

do . v. 1900 k . 1906 »
do . v. 1891/92abg. »
do . von 1898 »

do . v . 1902 u. 1908 »
do . v. 1905 u. 1915 »
Stuttgart v. 1895k.a.05 »

do . » 1906u. 13 »
do . » 1902u. G8 *
do . » 1904 U. 12»

Trier v. 1901 uk . b. 06 »
do . » 1899 »

Wiesbaden v. 1900/01>
do . v. 1903 uk. 1916 »
do . v. 1903S. IV u.12»
do . 1908, S. I,r . 1937*
do . 1968,3.1I,u. l910»
do . (abg .) ,
do . v. 1887,96, 93,02 »
do . v. 19038. 1, II .

81 .70
101.

99 .70

100 .20
100 .20
100 .20

92 .70 4. . do. 1968 u. 1913
89 .50 4. . do. 1909 uk . 1914
85. 3-/2 do. » 1887/89
76. 3-/2 do. » 1896k.1901
95 .70 3-/2 do. » 1903k.l9l4
91 .60 3-/2 do. * 1905u. 1910

99 .90

100.

100 .90

ea ?o
91.
90 .70
90 .70

91.
91.
99 .70
94 30

100.

100 .80

94 .85
94 .10

3-/2 Amsterdam h . fl.
4-/2 Buk. v. 1888(conv .) Ji
4-/2 do . » 1895 4050r »
41/2 do . » 1898 »
4. . Christiania von 1894 »

Kopenlig . v. 01 u. 11 »
3-/2 do . von 1886 »
3. . do . » 1895 »
4. . Lissabon » 1886 Ji
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.
38|io Neapel st . gar . Lire
4. . ‘Stockholm v. 1880 Ji
5. . Wien Com . (Gold ) »
5. . do . » (Pap .) ö . fl.

do . v. 1898u . 08 Kr.
4. . do . Invest . Anl . Ji
3-/2 Zürich von 1889 Fr.
6. . St . Buen .-Air . 1892 Pc.
5, . do . 1909 i. G . (409) Ji
4-/2 do . v. 88 i. G. £

96 .90
100.

98 .50

80 .90

100 .20
100.

96.
96 .80
94 .60

300 .20

91.
93 .60

106.
102 .10

90 .75
102 .10
103

99 .60

07 .40

Div. VoIIbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt . In 0/0

127.
134.

71 .50
71 .90

125 .70

129 .50
116 .50

165 .30
117 .30
Xll 50
112 25
129 .80
130 .25
256.
147.
107 .30

6-/2 fiVjjA. Eisäss . Bankges.7. . 53/4 Badische Bank R.
3. . 3. . B. f. ind . U.S. A-D. Ji

» f. Handel u.Ind .»
4 . . 4. . » Bod .-C .-A., W . »
B05. 805 * Handelsbanks .fi.

13. . 13. . » Hyp . u.Wechs . »
7-/2 7-/2 Barmer Bank-V. »
6. . Berg - u . Metall-Bk.Ji
8-/2 8V2 Berg .-Mark . Bank »
9. . 9. . Beri . Handelsg . »
6-/2 6-/2 » Hyp .-B. LA . B »
6. . 6. . Breslauer D.-Bk. »
57s 6. . Coram . u. Disc.-B. *
6. . 6'A Darmstädter Bk. s.fl.
6.  . do . M. 1000 Ji

12. . Wh Deutsche B. S. I-X »
872 8. . » Asiat . B.TaeJs
4-/2 5. . » Eff. u. W. Thl.

Vorl . Ltzt . in 0/0.
Deutsch . Hyp .-B.Thl . 246

» Überseebank » 172,
Ver .-Bank .fi  126 .80

7.
9.
6.
9.
7-/2
8. .
9. .
y. .
8. .
8. .
5-/«
6-/2
6. .

11. .
6" 4
6. .
9-/8
5. .
9. .
8. .
5-/2

7. .
9. .
7. .
7. .
6. .
8. .
5 -/2 51/2
71/2j7-/2

17. .
9. .
6. .
91/2
8-/2
8.
9
9-/r
8.
8.
5 -/4
6 . .
6-/2

11. .
68-4
6-/2

10. .

9.' .'
8. .
5-/4
583
7. .
9. .
7. .
7-/2
6. .

Diskonto -Ges . » 139 .20
Dresdener Bank » 161 .50
Eisenbahn -R.-Bk. » 161 .30
Frankfurter Bank » 201.

do . H .-Bk. » 209.
do . Hyp .C.-V. » 164 .40

GothaerQ .-C.-B.Thl . 164 .50
Mitteid .Bdkr ., Gr . Ji  101 .80

do . Cr .-Bank » 120 .20
Natlbk . f. Dtschl . » 126 .30
Niirnb .Vereinsbk . » 236 .25
Oest .-Ungar . Bk. Kr. 134 .40
Oest . Länderb . » 134.
do . Cred .-A. ö. fl. 203 .60

Pfalz . Bank jfi  105 .10
do . Hypot .-Bk. » 195 .50

Preuss . B.-C.-B. Thl . 1164.
do . Hyp .-A.-B. Ji  122.

Reichsbank
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bk. =>

Rh.-Westf . Disc.-G.»
Schaaffli . Bankver . »
Südd . Bk., Mannh . »
do. Bodenkr .-B. »

Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Wiirttbg .Bankanst . »

do . Landesbank »
do . Notcnb . s . Ji
d«.,. Vereinsbk . fl.

143.
139 .10
197.
127.
143.
117 .50
178 .50
116.
140 .90
149 .30

115 .20
150.

Div. Nicht vollbezahlte
Vorl.Ltzt. Bank-Aktien.
9. . 19.

In 0/0.
Banque Ottomane Fr . 138.

Aktien u. Obligat. Deutscher
vort.urf. Kolonial-Ges
11

5. . 5.

In % ,
■jOtaviminen Fr . j _

Ostafr . Eisend .-Ges . !
I (Berl.) Ant . gar . Ji  203.

. 'South West AfricaC .» 100.

Aktien industrieller Unter-
nivid. nehmungen.

In o/oVorl . Ltzt.
18. 112.
10. [10.8. 8.
lOV* 107

3. ' 5.
15. 15.
10. 9.
9. 8.
7. 6.

12'/ 12
8.
8. . 7.

10. 9.
3'/ 1.
8. . 6.
4. 3.4

10. . 9.
8. . 8.
9. 9.
6. 5.
7. 6.
6. 0.
0. 0.
472 0.
4. 5.

13. . 10.
0. . 2.

14. . 14.
772 61/2
4. . 4. .

6. . 8.
12. . 10.
12. . 8.
9. . 0. .
8. . 8. .
772 6-/2

22. . 24.
0. . 0. .

33. . 36.
12. . -2. .
14. . 14. .
27. . 27. .
0. . 0. .

20. . 20. .
7. . 12.

32. . 32.  .
10. . 11. .
10. . 10. .
1272 12-/2
972 10. .

12. . 13. .
18. . 18. .
4. . 4. .
6 . . 5 . .
7. . 7. .

10. . 10. .
5. . 6. .

11. . 12. .
6. . 6. .
7. . 7. .
9. . 8. .
0 . . 10. .

10. . 10. .
9. . 9. .
7. . 7. .
4. . 0. .
772 9. .
10. . 8. .
10. . 12. .
3. . 7-/2

10. . 10. .
25. . 25. .
0. . 4. .

12. . '12. .
17. . 23. .
7. . 17. .
Ö. J 5. .

13. . >14. .
14,. 4. .
12721272
IS. . 24. .
3. . | 4. .

12. . ; 2. .
25. . 25. .
10. . 0. .
7-/2 8. .
0. . 2-/2

23. . I10. .
9. . 8. .

10. . 10. .
8. . 9. .
7. . 7. .
8. . 7. .

26. . 15. .
6. . 7-/2
9. . 8. .
5. . 4. .

A!uiii.Neiih .(50%)rr . 272 .S0
Aschffbg .Biinfpap ..Ä

» Manch.-Pap . »
Bad. Zckf . Wagh . fl
BaugSüdd .I.6O0/0E. Ji
Kleist.Faber Nbg.
Brauerei Binding

» Duisburger
» Eichbaum
» Eiche , Kiel
»HenningerFrkf.
» » Pr .-Akt
»Herkules Casvel
» Hofbr . Nicol . -
» Kempff
* Löwenbr . Sin . s
» Mainzer A.-B.
» Mannh . Act.
» Nürnberg
»^ arkbrauereien
» Kettenmayer
->Rhein . (M.)Vz.
» Stamm-A.
» Scliöfferhof
* Sonne , Speier.
» Stei l!, Oben ad -

175.
137 .60
194.

S8 .C0
284 .50
181 .50
111 .20
106.
185.
130.
133.
156.

120.
57.

205.
137.
166 .50

82.
104 .50

48.

12. . 12. .
15. . 15. .

» Tücher » 2 -40 .50
» Union (Trier ) »
- Werger
» Worms,Oertge»

ßronzef . Schlenk * 138.
Ccm. Heidelb . » 143 .40

» F. Karlst . » 124.
» Lothr . Metz » 101.

Cham . u .Th .-W.A. » 153 .80
Chem .A.-C..Guano» 108

> Bad. A.u .Sodaf . » 490.
» Blei,Silb .Braub . » 120.
» D.Gold -,SI.-Sch .» 600.
» Fabr . Goldbg . » 204 .50
» » Griesh . El. » 262.
» Farbw . Höchst » 534 .50
» » Mühlhcini » 68 .30
» Fabr .,V.Mannh .» 344.
» Weifer -ter -Mcer * 2X9 .30
» Werke Albert » 485.
» Holzvcrkohigs . » 245.
» Ult .-Fabr . Vor . » 172 .50

El. Accum . Berlin »
» Deut . Uebersee » 185 .40
»Ges .Allg .Bcrh - 28 X.
» Bergm .-Werke » 256 .50
»W.Honib .v.d . H . >
» I.alimeyer »
» Licht u. Krafi »
» Lief .-Ges .,Berl . » 192.
» Schlickert » 159.
» Siem.u . Hals . » 250 .75
» Siemens , Betr . » 124 .10
» Tel .-G . Dtsch .A. »
Feinmechanik (J .) » 152 .60
Filzfabrik Fulda » 140.
3asges .Frankfurt » 202.
Guiumif.Berl .-Frkf » 153.
rteddernh . Kupf. * 127.
Gelsk . Gußst . »
Kalk Rh . Westf . » 161.
Kunstseidef ., Frkf . » 102.
Lederf . N. 8p. 228.

» Rothe , Kreuzn . »
-udwigsh . W.-M. »

112 .50
3 58 .50

Masch. A., Kleyer » 438 .50
» Armat . Hilpert» 80.
» Badeuia , Wh . » 206.
-» Bielefeld D., » 410.
» Faberu . Schl . » 141.
» Gasin . Deutz »
» tiritzn ., Durl . » 251 .50
» Karlsruher »
» Mannesm .-R. »
» Moenus »
» Mot . Oberurs . »
»Schn.Frankcnth .»
» Witten . St. »

Mehl- u. Br. Haus . »
MctallGeb .Bing,N .»
Ölfab . Ver . D. »
Prz . Stg . Wessel »
Prcssli .,Spirit , abg .»
Pulverf ., Pf., St.l . »
Schuhf . Vr . Frank . »
Schuhst . V. Fulda »
do . Frankf ., Herz »
Seilind. (Wolff ) »
Glasind . Siemens »
Spinn . Tric ., Bes. »

Westd . Jute »
D. Verlags -Anst . »
Waggon Fuchs »
Zellst -Fabr .Waldh,»

35.
84 5

139.
74 .2

Vorl . Ltzt . In % .
10. . 10. . Deutsch '-Luxemb . ^(!204.
12. . 8. . Eschweiler Bergw . » 195 .50
8. . 3. . Friedrichs !!. Brgb . » |131.
9. . 9. . Gelsenkirchen » » |220.

11. .! 8. . Harpen er Bergb . » 188 . 50
10. .1 8. . Hibernia Bergw . » 193.
10. . | 9. . Kaliw . Aschers !.
10. . 10. . do . Westereg . » 239 .30
4«/2| 41/2 do . do , P.-A. * 103.
6. . 5i/ 2 Massener Bergbau * —
1-/2 0. . Oberschi . Eis.-In

11. J 9. . Phönix Bergbau
12. . 12. . Riedeck . Montan
10. J 4. . y .Kön .-u .L.-H Th Ir.
20. . '18. . 'Ostr . Alp . M. ö . fl.

103.
246 .25
196 . 50
172 .50
382.

Kuxe.
(ohne Zinsber .)
— I — |Gew . Rossleben

per St. in M
Ji  112 .300

Aktien v. Transport-Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vorl.Ltzt. in o/0.
117.
156 .50
186 .25
186 .80
131.
111 .50
140 .50
121 .60
142.
108.

8. . 8. . Lübeck -Buchen Ji
5-/r 6. . Allg . D. Kieinb . »8. . 8. . do . Lok .-ii.Str .-B.»
87« 8-/« Berlinergr . Str .-B. »4-/2 47i Cass. gr . Str .-B. »6-/2 6-/2 Danzig El. Str .-B. »5. . 5-/2 D. Eis.-Betr .-Ges . »
474 6. . Schaut .E.-B.-Akt. »
S . . Südd . Eisenb .-Ges . »
0 . . 6. . Hamb .-Am. Pack . >
0. . 0. . Nordd . Lloyd »

6. . ! S. .
5. . | 5. .

12%! 7'3/Jl
103/4
P -jM
5. •
5. .
63/5
0. .
4.  .
5. .
0. .
5. .
7. .
5. .

IO'/,

b) Ausländische.
V. Ar . u . Cs. P. ö. fl.

do . St .-A.
Buschtehr, Lit. A.

do . Lit . B.
l u|«o CzalcKth-Agram5.
5
63/5
0.
5.
5.
-/«

5.
63/5
6-/2
fk.
6. .

5. . 1 53/4
io. , |iö. .

do . Pr .-A.ii .G.) »
Fünfkirchen -Barcs »
Ost .-Ung . 51.-B. Fr.
do . 5b . (Lomb .) »

Prag -Dux Pr .-A.ö. fl.
do . .. St.-Act. »

RaabÖd .-Ebenfurt»
Stufilvv. R. Grz . »
Gotthardbahn Fr.
Orient-E.-B.-Betr.-G
galtim : u . Ohio Doll,
Pennsylv . R. R. »
Ahatöl, Lis.-B~
PHnceli enr i Fr.
Grazer Träniway ~öfl

834

sa

105.
162 .50

22 .25

31 .80

152.
108 .10
129 .75
117 .10
148.

Pr.-Obiigat. v. Transp.-Anst
Zf. a) Deutsche.

-|Allg . D. Kieinb . abg . ,4C
4. . lAlleXoc .-u.Sfr.-8 .v :«S .
4-/2 Bad. A.-G . f. Schiff . »
4. . Casseler Strasscnbahn »
4-/2 D. E.-B.-Betr .-G . S. II »

. D. Eisenb .-G . Serie I »
4V2I do . (Ff.) S. II11. IV »
4. . | do . Serie ! u . III »
41/2|Nordd . Lloyd uk. b . 06 »4-/2 do . 08 uk . 1913 *
4. . do . v. 02 » » 07 »
3j/2 Siidd . Eisenbahn »

In % .

101.

100 .20
100 .10
100 .70
101 .90
101 .30

08

b) Ausländische»

Böhm . Nord stF. i. G. M
do . Wstb . stfr .i.S. ö. fl.

4. . do . do . » in G . Ji
do . do . von 1895 Kr.

4. . Donau -Dainpf .82stf.G, A
do . do . 86 » i.G »

4. . Elisahetlib . stpfl . i. G. »
4. . do . stfr . in Gold »
4. . Fr . Jos .-B. in Silb . ö. fl.
5. . Fiinfkirch .-Bares stf .S. »

Gai . K. L. B. 90 stf. i. S. »
Graz -Köfl. v. 1902 Kr.

4. . Ksch . 0 . 89 stf . i. S. ö. fl-
4. . do . v. 89 » i. G . Ji
4. . do . v. 91 » i. G . »

Lemb .Czrn .J .stpfl .S.ö. fl.
4. . do . do . stfr . i. S. »
4. . Mähr . Gib . von 95 Kr.
4. . .do . Scliles . Centr . »

Öst . Lokb . stf . i. G . Ji
4. . do . do . stfr . i. G . »

do . Nwb . sf. i. G. v. 74 »
31/2 do . do . conv . v. 74 »
3-/2 do . do . v. 1903 Lit . C. *

do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl.
31/2 do. conv . L. A. Kr.
31/2 do . do . V. 1903L. A. »

do . do . L.B. stfr .S.ö. fl.
31/2 do . do . conv . L.B. Kr.
31/a do . do . v.1903L.B. »

do . Siid (Lomb.)sf. i. G . Ji

26/io do . do . Fr.
26/io do . F-. v. 1871 i. G . »

do . Stsb . 73/74sf.i.G . Ji
do . Br. R. 72 sf. i.Q .Thl.
do . Stsb . v.83stf . i.G . Ji
do . I—VIII . Ein.stf.G . Fr.
do . IX. Ein. stf . i. G . »
do . v. 1885 stf . i . G . »
do . (Eg . N.) stf . i. G . »
do . v. 1895 stf . i. G . Ji

Pilsen -Priesen sf . i.S. ö. fl.
Prag -Duxl896 $tfr . i. G. »
R. Öd . Eb . stf . i. G . »

do . v. 91 stf . i. G. »
do . v. 97 stf . i. G . »

Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fl.
Rudolfb . stf . 1. S. »

do . Salzkg . stf . i. G . Ji
Ung .-Gal . stf . i. S. ö. fl.
Vo rarlberg , stf . i. S.

230 .20
371 .75

86 .80
254.
257.
101 .50
192 .50
157.

92 .80
234.
136 .50
176.
149.
117.
129.
260.
138 .10
116.
115.
192.
260.

Div. Bergwerks-Aktien.
Vorl .Ltzt . ln 0/a.
15. .112. .1Boch. Bb. u. G. ^ 1232 .25
6. . 5. . Buderus Eisenw , »1116 .20

10. .1 6. . IConc . Bergb .-G, * 1 —

2Vio Ital . stg . E.B. S.A E. Le
, do . Mittelm . stf. i.G . »

2VioLivorno Lit .C.D 11. D/2 »
4. . Sardin .Sec. stf. g . Iu .ll Le
4. . 'Sicilian . v . 89 stf . i. G . »
2VioSüd.-Ital . 8. A.-H . »
4. . Toscanische Central »
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
5. . do . v. 1880 Le
31/2;Gotthardbalm Fr.
3V2Jura -Simpion v. 94 gar . »4. . Schweiz -Centr . v. 1880»
41/2 Iwang .-Dombr . stf . g . Ji
4. .1Kursk .-Kiew.stfr .gar »
4. .! do . Chark . S9 » »
4. . Mosk .-Jar .-A .97 stf. g . »
4-/2 Mosk . Kasan E.-B. 1909 »

do . uk . 1915 stfr . G.
do . Wind . Rb.v. 97 j
do . do . v. 98 stfr . -
do . Wor . ab 1910stfr . ,
do . do . Serie II 1
do . do . v. 95 stf. g . 1

Gr . Russ . E.-B.-G . 'stf . ,
Russ . Sdo . v . 97 stf . g . 1
do . Südwest stfr . g . ,

Ryäsan -Uralsk stf . g . ,
do . do . v. 97 stfr . »

Warsch .-Wien stfr .gar . »
do . do . S IX stfr . j
do . S. X uk . 1911 »

94 .80
84 80

OG.7 0
95 .50

95 .80

04 .20

87 .50

03 .50

104 .30
85 .45
86 .25

104 .50
85 .30

104 .25
85 .25
85 .25
99 .60

105 .20
103 .SO

97 .60

80.

82 .30
76 .70
93 .50

103 .30

72 50
75 .80

73 .10
101 .10

73 .10
115 .SC*

96.
95 .30

101 .60

90 .30

97.
96 .5

91.
SO .80
90 50
90 .40

Zf.
4. . iWarsch .-W .S. Xluk . ll M
4. . Wladikawkas stfr . g . »
4. . 1_ do.  v . 1898uk. 09 »
5. . lAhatolische i. G. »
4»/2!Port . E.-B. v. 891. Rg. »
3. . jSaloniki -Monastir »
5. . iTehuantepec rckz . 1914»

In % .
92 .40

Zf.
4. . Rb .-Wcs ' f.B.-C.S. 3. 5 Ji
4. . do. S. 7 u. a , 8 u . 8a
4 . do. » 9u . 79auk . 12SS 10 4. . do. » 10 uk . 191581 .15 4. . do. »11 » 1918 >

66 .70 4. . do. » 12 » 1920
102. 37* do. » 2, 4 u . 6 »

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Bankeu.

In 0/0.
Ji  94.

92 .20

3-/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4 . .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
Z-/2
31/a
31/2
3-/2
4. .
4. .
4 . .
4 . .
4. .
33/4
3-/2
4.
4. .
4.
4.
4.
Z'/2
3
Z>/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
Z-/2
4. .
4. .1
4. .
4. .
Vl2\
31/2!
t.
1.
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4.
4.
31/;
4. .
3-/2
4-/2
4.

Zf.
31/2 Allg . R.-A., Stultg.
3-/2 Bay.Ver -B. München -
4. . do . H .-B. 5.6uk .1912 -
3-/2 do . do . Ser . 1 u. 15 -
4. . do . Hyp .- u .W.-Bk. -
4. . do . de . (unvcrl .) '
3-/2 do . do . >
3-/2 do . do . (anver !.) >
4. . do . 3d .-C.-A.,Wzbg . 3
4. . do . do . S. 9 u. 10 »
4. . do . do . S. 11,12,14 *
4. . do . do . S. 22,  23 '
3-/2 do. do . S.l , 3-6,20 , 21 »
3-/2 do . do . kdb . ab 07 *
4. . Nürnb .V -B.,S.13,20,21 »
4. . do . S. 22, unk . 1912»

do . S. 29-32, unk .18 »
do . »

Berl . Hypb . abg . 80% »
» do . » 80% »
Gr .-Cr . Gotha S. 6 »
do . Ser . 7 »
do . » 9 u. 9a »
do . S.10, iOa uk .1913 »
do . 8 .12,12a » 1914 »
do . 5. 13 unk . 1915 »
do . 5 . 14 » 1916 »
do . S. 16 * 1919 »
do . Ser . 3 u . 4 »
do . » 5 »
do . » 8, unk . 1905*
do . »11, » 1913 »

D. Ilyp .-B. Berlins . 10 »
do . S. 14,uk . b. 1914»
do . 8 .15u. 16, uk. 17»
do . S.18u.l9utteb .l9*
do . S. 20u . 21 ttk. 20 »
do . 13 u . 13a uk. 13 »
do . lcündb. ab 1905 »

Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . do . S. 20uk . 1915»

c!o. Ser . 21 uk . 20 »
do . S. 16u. i7 »
do . S. 18 kdb . 05 »
do . Ser . 12, 13 »
do . S.15,leb.1906 »
do . Ser . 19 »

do . K.-Ob . S. 1 k. 1910»
do . Hyp .-Kr. V 5. 15-19

21-27, 31,34-42 ti!gb . »
do . do . S.43uk . 1913*

do . 8. 46, kdb .08 »
do . S. 47 uk.1915*
do . S.48 uk .1917»
do . S.49uk .l919 »
do . S. 50 uk. 1920*
do . S. 44 uk.1913»
do . S 28-30 u. 32 »
do . S. 45, tilgb . »

Hambg , H . B. S. 141-400 »
| do . S. 401-470 ' 1913 »do . 471'540 » 1916 »

do . 541/610 uk. 1918 *
do . S. 1-190, 301-10»

j do . 311-350uk .l913»
Mein . Hyp .-B. S. 2,6 u.7»

do. do . S. 8 uk. 1911 »
do . do . S. 9 » 1914 *
do . do . S. ll » 1916 *
do . do . S. 12 » 1917 »
do . do . S. 13 » 1918 *
do . do. S. 14 » 1919 *
do . do . kb . ab05 u .07 *
do . Ser . 10 »

M. B.-C.-Hyp .(Gr .) 2-4 »
do . Str . 6 uk . 15 »
dc>. unk . b. 1906 »

Pfalz . Hyp .-B.uk . 1917 »
do . do . *

Pr .B.-Cr .-Act .-B. Ser . 4 »
do . do . S. I7u .l8ab 10»
do . do . S. 21 uk . 1913 »

do . S. 22uk . 1915 »
do . do . S. >4uk . 1916 »
do . do . S. 25uk . 1918
do . do . S. 26 » 1919 »
do . do . S 27 » 1920 »
do . do . 8. 20 » 1913 »
do . do . S. 23 * 1915 »
do . do . S. 3, 7. 8. 9 »
Pr . Centr .-B.-C.-B. v. 90 *
do . do . v. 1899u. CI »

1903 uk. 12 »

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

16 j
17 >
19 >
20 >

1906
1907
1909
1910
1886 »
1889 »
1894 »

do . v. 1895kb. 06 »
do . v. 1904 uk . 13 »
do . Com . CI lctl.10»
do . do . OSiik. 17»

do . v. 1887 »
do . 96 uk . 06 »
do . 06 » lö »

do.
do.
do.

32/10do. Hyp .-Act .-Bank
28/iodo. do . do.

do . Sr . 125 ) auf (do . 180% (
do . / abg . I
do . v. 04 uk . 13
do . v. 05 . 14
do . v. 07 uk . 17
do . v. 09 uk . 19

4‘/i |do.
4. . do.
Zi/rjdo.
4. .jdo.4. . do.
4. .jdo.

do.

92 .80
92.

IOQ .&O
100 .50

92 .20
92 .30
96.
96.
96
96.
38.
88.

100 .20
100 .20
IOI.

91 .60
99 .80
90 .80
99 .70
99 .70
39 .70
99 70
29 .70
99 .70
99 .70

100 .40
101 .20

90 .30
90 .30
90 .30
99 .60
99 .90
99 .90

100 .30
101.

90 .50
91.so.SO

100 .50
101.
IOO.

99 .30
92.
92.
92.
32 .50
99 .80

100.
99 .80
99 .60

140 .80
101.
100 .80
101

95.
92 .50
99 .50
99 .25
99 .50

IOO.
90l50
90 .50
99 .30
99 .40
99 .70
99 .80

IC 0 .10
100 .30
100 .50

91.
92.
39 .25

100 .50

100/10
92 .50

114.
99 .20
99 .60
93 .30

IOO.IGO.
IOO.
100 .75

92 .90
92 .90
90 .50
99.

99 .50
93 90

100.
99 .10

100 .50
90 .20
90 .20
SO 10
9010
91.

100 .30
lox.

91.
91.
92.

97 .70
97 .40
90
99 .10
99 .20
99 .70

100 .50
100 .75

4. . do . do . v. 09 uk . 19 » 101 .50
4. . do .Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf) » 99.
3-/2 do . do . do. 94 .60
4. . do . Pfbr .-Bk.E. 18u . 19 » 98 .80
4. . do , do . E. 22uk . b . 12* 99 50
4. . do . do . E. 25 » »14» 99 .80
4. . do . do . E. 27 » » 15 » 99 .70
4. . do . do . E. 28 * » 17» 99.
4. üdo . do . E. 29 » »19» 100 .50
33/Vdo. do . E. 23 » » 12 » 83 .50
3% do . do . E. 26 * » 14* 93 .50
372!do . do . E. 17u. 18kdb . » 90 .10
Zl/2 do . do . E. 24 uk . b . 12* 90 .60
371 do . Kieinb .E. I kb ab04 * 95.
372 do . Kom. S-3uk . b. 12 » 90 .60
4. . do . LandscliCentral » 103.
4. . Rhein . Hyjr .-B.kb .ab02 * 99 .60
4. . do . uk. b . 1907 » 99 .60
4. . do . » » 1912 » 99,704. . do . > » 1917 * 100.
4. . do . > » 19 > 101.3-/2 do . « 90 .50
372 do . * » 1914 * 90 .50

Südd . B-C. 31/32, 34, 43
do . bis in kl. S. 52 1

W. B.-C. H .,CöInS . 7 3
do . do . S. 8 :
do . do . S. 4 1
do . do . S. 9 j

Württ . IL -B. Em. b.92 -

In % .
99/20
03 .50
99 .30
99 5Q

100 .Io

30 . 5©
100 .5©

32 .iO
93 .60
96 .50
92 .30
91 .70
99 .60
92 .30

4.

4. ,
4 . .
3 -/2
3-/2
3W:
4. .
4.
4.
3-/2
31/2
4.
4.
31/2
4 . .
33/4
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. J

Staatlich od . provinzial -garant.
|Ld . Hess .-H .-B. S. 12-13

16, uk . 1013 A
do . S.14-15u .l7uk . 1914»
do . S. 18-20 uk. 19!6 »
do . Serie 1, 2, 6-8
do . » 3—5, verl.
do . » 9—11 uk. 1915 »
do . Coin . Ser . 5—6 »
do . do . Serie 7—9 »
do . do . » 10—12 »
do do . »1 —3 »
do . Ser . 4verl .uk . 1915 *
L.-K(Cass .) S.22 uk .1914»
do . » S.23 » 1916»
do . » S. 21 » 1917»

Nass .L.-B. L.V.u.W. 15»
do . do . Lit . U »
do . do . Lit . J »
do . do . F. G. H,K , L »
do . do . M, N, P , Q »
do . do . Lit . R, S, »do . do . Lit . T »
do . do . Lit . O . »

100 .70
100 .70
101 .40
101 .60

92 .30
91 .70
91 .90

100 .70
100 .80
101 .40

92 .60
91 90

101 .40
101 .50

95 .40
101 .50

99.
94 .50
94 .30
94 50
94 50
94 .50
89

Zf Amerik. Eisenb.-Bonds.
4, .iCentr . Pacif . I Ref. Ji
3-/2! do . »
5. / Chic . Milw . St. P ., D . P.

do.4*. j do . do.
4*.jNorth . Pac . Prior3*. do . do . Gen.
5*. ISati Fr . u. Nrth . P.
4*.‘South . Pac . S. B.

im!
I M.

97 .20
89 .20

106 .50

100 .60
71 .20

101 40
94 60

Diverse Obligationen.
Zf.

4. . Aschaffb .Buntp .Hyp .j
4. .(Bank für in du str . U.
4.
4.
4.
4.
4-/2
4-/2
41/2
4. .
4.
5.
4.

Brauerei Binding H . »
do . Frkf . Essigli . »
do . Nicolay Han . »
do . Mainzer Br. »
do . Rhein . (Altcb .) »
do . do . (Mainz ) »
do . Storch Speyer »
do . Wcrger »
do . Oertge Worms »

Bi iixerKohlenbgb . H. »
Buderus Eisenwerk »
Cenientw . Heidelbg . »

4</2 Bad. Anil .- u. Sodat . »
4>/v Blei- u. Silb .-H ., Brb . »4-/2 Fabr . Griesheim El. »
4-/2 Farbwerke Höchst »
4-/2 Chem . Ind . Mannh . »
4 . . do . Kalle & Co. H. »
4. . Concord . Bergb ., M. »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B. Frankf a . M. »
3-/2 do . do . »
4-/2 Eisenb .-Renten -Bk. »
4. . do . do . »
4-/2 El. Accumulat ., Boese*
4-/2 do . Allg . Ges ., S. 4 »
4. . do . Serie I-IV »
5, . El. Dtsch . Ueberseeg . »
4-/2 do . Ges . Lahmeycr -
4. . do . do . do . »
4. . Frankfurter HofHypt . »
4’/2 Gelsenkirch .Gusstahl »
4. . HarpenerBergb .-Hyp .»
4-/2 Hotel Nassau , Wiesb .»
1-/2 Scilnulust . Wolff Hyp .»
4|/2 Zellst .Waldhof Mannh.

In
" 95 .30

97.
101.

91.
102 .50

98.
38 .50

101.
96.
93 .50
99.
99 .50

102.
101 .60
100 .80
104.
101 .so
100 .20

97 .60

102.

102 .70
100.
103.

09 .50
©8.50

104 .60
102.

93
99 .90

102 .30
101.
101 .70
103.
102 .20

Zf. Verzins!. Lose. in%.
4. . Badische Prämien Thlr . 163.
3. . Belg.Cr .-Com. v. 68 Fr.
5. . Donau -Regulierung ö . fl.
3-/2 Goth . Pr .-Pfdbr . 1. Thlr.
2-/2 do . do . II . »
3. . Hamburger von 1866 »
3. . ilioll . Korn. v. 1871 h .fl. 105 .20
3>/2 Köln-Mindener Thlr . 134 .50
3-/2 Lübecker von 1863 »
2-/2 Lütticher von 1853 Fr.
3. . iMadrkler , abgest . »
4. jMeining . Pr .-PFdbr .Thlr . 136 .10
4. .{Oesterreich , v, 1860 ö. fl. 175 .50
3. .{Oldenburger Thlr.
5. JRuss . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . 1do . v. 1866a. Kr . » 375.
2V2lStulilweissb.-R.-Gr . öfl . 114 .80

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.

37 .60
212.{Augsburger fl. 7

Braunschweiger Thlr . 20
Finländisch . Thlr . 10
Mailänder Le 45
Meininger s. fl. 7
Oesterr . v. 1864 ö. f!. 100

do . Cr . v. 58 ö. fl. 100
Pappenheini Gräfl .s. fl. 7

—1Salm-Reiff.G. ö .fl. 40 CM.
— Türkische Fr . 400
— Ur.g . Staats !. ö. fl . 100
— Venetianer Le 30

37 .50

445.

180.
180 SO
385.

42 .50
Geldsorten.

Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »

Gold -Dollars p . Do!!.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold almarcop . Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000,' p . D.

AmerikanischeNoten
(Doll . 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . 100Fr.
Engl . Noten p. 1Lstr.
Erz. Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten ji. 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U . N . p . 100Kr.
Russ .Not .Gr .p.lÖüR.
do . (1u .3R.) p .100 R.

Schweiz .N . p . 100 Fr.

Brief . >
20 .45 j
16 .21
16 .20
17.

420.

2800
22 .90
75 .401 7

Geld.
20 .42
16 .17
16 .17
16 .90

4 .191/a
216.

2790

40

4 .1872

4 .16
80 .75
20 .43
81 .05

169 .55
80 .35,
85 20,

4 .19V«

4 19 i/j
80 .65
20 .42
30 .95

169 .30
80 .75
35 .05

81 .85 ! 80 .76
Kapital und Zinsen in Gold.

Reichsbaiik -Diskont 5 % .
Amsterdam . f
Antw . Brüssel Fr . 100|
Italien . . Lir
London . Lstr . 1 |Madrid . . Ps . 1001

Wechsel. In Mark.
169 . 15 3-/2 0/0 Paris . . . Fr . 100 80 .85

80 .79 372 0/9 Sch \veiz . Fr . 100 89 .SO
80 . 15 5 o/o St . Pctcrsl >. S .-R . 100
20.41 3 0/0 . Kr . 100

— 4 -/2% Wien . Kr . 100 85.— do . » . Kr . ra . S. 1

I 3«/«
'373 o/a
j 4 o/„

60/q
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_ 1. Matt.

Pie Schöffen in der Berufungsinstanz.
Sind die Beratungen der Strafprozeßkommission

des Reichstags aus dem toten Punkt angelangt ? Fast
macht es den Eindruck, denn in einer entscheidenden
Frage hat sich zwischen dem Standpunkt der Regierung
und den Anschauungen der Kommissionsmehrheit, die
zweifellos denen der Reichstagsmehrheit entsprechen,
ein Gegensatz ergeben, für dessen Überbrückung dkirch
das Nachgeben von einer Seite oder auf dem Wege
eines Komproinisses sich bisher noch keinerlei Aussichten
eröffnen. Es handelt sich um die Frage der Berufungs¬
gerichte bei den Strafkammern. In einem Punkt hat
hier die Kommission dem Wunsche der Regierung,
welche diese Senate nicht, wie es bei dem früheren
Entwurf der Fall war, bei den -Oberlandesgerichten,
sondern bei den Landgerichten einrichten will , nachgc-
geben, da man die technischen Schwierigkeiten, die dem
ersteren Vorschlag entgegenstanden, nicht verkannte.
Man könnte sich auch hiermit um so eher absurden,
wenn in dem anderen wichtigeren Punkt die Forderun¬
gen der Kommission, die als die der öffentlichen
Mein  u n g bezeichnet werden können, erfüllt werden,
nämlich in bezug aus die Zuziehung der Laie  n
g'ur Berufungsinstanz.  Nach dem Beschluß

Kommission sollen, dem Regierungsentwurf ent¬
sprechend, die Strafkammern als erste Instanz mit
zwei Richtern und drei Schöffen besetzt werden, und
des weiteren wurde, entgegen dem Regierungsentwmf
und gegen den entschiedenen Einspruch der Regierungs-
Vevtreter, auch die Zuziehung von Laien zu den Be-
rufnngskammern. und zwar in einer Besetzung mit
drei Richtern und zwei Schöffen beschlossen. Tiefem
mit 16 gegen 12 Stimmen gefaßten Beschluß gegen¬
über wurde seitens der Regierung betont, daß hieran
unter Umständen die ganze Vorlage scheitern könnte.

Dieser Standpunkt muß Erstaunen erregen. Wird
doch in der Begründung des Entwurfs ausdrücklich be¬
tont, welche Vorteile die Zuziehung von Schössen bei
den Strafkammern in erster Instanz haben würde. Und
in den Motiven vorletzten Regierungsentwurfes wurde
noch besonders hervorgehoben, wie gerade die Rechr-
svrechung der Strafkammern sich ein solches Maß von
U n b e l i e b t h e 11 zugezogen habe, daß die Verwand¬
lung dieser Kammern in Schöffengerichte angezeigt sei.
Es kann nun nicht als angängig erscheinen, daß man
das eine tut und das andere läßt, daß man das für die
höhere Instanz als schlecht erklärt, was man für die
niedere als gut bezeichnet. Gegen den Ausschluß der
Laien aus der Berufungsinstanz sprechen um so mehr
Gründe, da der Entwurf das Recht der Berufung in
demselben Umfang wie dem Angeklagten auch der
Staatsanwaltschaft gewährt, so daß also diese in der
Lage wäre, jede Sache in der höheren Instanz vor ein
rein juristisches Gericht zu bringen. Das aber ist es
doch gerade, was vermieden werden soll, denn es ist nun

Feuilleton.
Königliche Schauspiele

Dienstag,  den 4. Oktober: „Der Troubadour".
Oper in vier Akten von G. Verdi.

Um unserer gegenwärtigen Wiesbadener Tenornot ab¬
zuhelfen oder sie wenigstens zu lindern, ist Herr Kammer¬
sänger Sommer (von der Hofoper in Berlin ) zu einem
mehrwöchigen Gastspiel verpflichtet worden. Der Künstler
ist hier noch in guter Erinnerung . Er gehört ja Nicht zu
den Milliardär -Tenören, welche die Welt erobern und
derentwegen man schon„die Nacht vorher" den Billeitschat-
ter belagern mutz; aber seine frische, stets dramatisch emp¬
fundene Singweise, sein echt musikalisches Gefühl und seine
gewandte, trotz minder heroischer Erscheinung doch ein¬
drucksreiche Darstellung: alle diese Vorzüge stempeln ihn zit
einer sehr schätzbaren Bühnenkraft, und gestern wurde Herr
Sommer vom Publikum bereits sehr beifällig begrützt. Der
„Manrico " als eine Opernfigur ältesten Schlags , ist für
modern-dramatisch fühlende Sänger gewiß keine sehr an¬
regende Aufgabe, doch der Sänger  kann hier so recht
seine Kunst und sein Können erweisen; denn hier „hilft kein
Mundspitzen — es muß gesungen sein". Und das versteht
Herr Sommer. Es gelang ihm, auch die oft nahe aufein-
anderplallenden Gegensätze dieser Partie - so das zarte
Andante „Mein letzter Hauch" und die kühne Stretta „Hell
lodern Flammen" — geschickt auszugleichen. Auf das letzt--
genannte Paradestück sammelte er mit Recht das meiste Licht
und — zündete durch schwunghaften Ausdruck. Das Organ
sprach überhaupt allerwegen durch feine Natürlichkeit an:

einmal eine nicht zu leugnende und auch seitens der
Negierung zugegebene Tatsache, daß den nur aus
Berufs  richtern zusammengesetzten Gerichten nicht
dasselbe Vertrauen wie den gemischten Gerichten ent-
aeaengebracht wird, wobei inan es ja ganz auf sich be¬
ruhen lassen kann, inwieweit dies Mißtrauen begrün¬
det ist.

Von seiten der Regierungsvertreter sind nun mehrere
Gründe gegen die Zuziehung von Schöffen zur Be¬
rufungsinstanz ins Feld geführt worden, so u. a. der,
daß es sich in der höheren Instanz doch auch um eine
aewisse Nachprüfung der rechtlichen Auffassung des
ersten Gerichts handele, wozu Laien sich weniger eig¬
neten. Dieser Einwand muß zurückgewiesen werden,
denn die Berufung soll eine Erneuerung  der
früheren Verhandlung sein, und die Beweisaufnahme
soll in volle  m U m f a n g wiederholt werden. Wenn
die Laien als Geschworene allein die Schuldfrage in
vollem Unifang entscheiden, so werden sie wohl dieser
geistigen Tätigkeit auch als Schossen gewachsen sein,
und dies um so mehr in einem Kollegium, in dem die
Bcrufsrichter überwiegen, also ihren Standpunkt voll
zur Geltung bringen können.

Ein weiterer Einwand geht nun dahin, daß das
nötige Material an Schöffen  für die Besetzung
der Berufungsgerichte fehlen würde, besonders in den
Gegenden mit sprachlich gemischter Bevölkerung. Ein
Beweis für diese Behauptung ist bisher nicht geliefert
worden. Auch muß bedacht werden, daß durch die Ein¬
führung der Kompetenz des Amtsrichters an Stelle
des Schöffengerichts in Bagatellsachen und durch die
wenn auch geringe Beschränkungder Zuständigkeit der
Schwurgerichte an Laienrichtern gespart wird, während
andererseits durch die Gewährung von T a g e -und
Reisegeldern  der Kreis der für die Schöffen und
Geschworenen in Betracht kommenden Personen eine
wesentliche Erweiterung erfahren wird. Dürfte somit
die Zuziehung der, Laienrichter zu den Berufungs¬
gerichten schwerlich au der Personenfrage scheitern, so
ist auch die S a chf r a g e in dem Augenblick. entschieden
gewesen, wo die Regierung sich mit der Zuziehung von
Schössen zu den Strafkammern, dem Truck der offen r«
lichen Meinung folgend, einverstanden erklärt hat. Mtr
möchten es bis auf weiteres auch als ausgeschlossen an-
sehen, daß die Verbündeten Regierungen, wenn das
Plenum , wie es zu erwarten steht, dem Beschlüsse der
Kommission beitritt, an dieser Frage die allgemein als
dringend notwendig anerkannte Reform der Straf¬
prozeßordnung scheitern lassen werden.

Deutsches Reich»
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Landrat des Kreises

Gelnhausen, v. G r ön i n g , wurde als Vortragender Rat in
das preußische Ministerium des Innern berufen.

* Die Zusammenkunft des deutschen Kaisers mit dem
Zaren, die im Taunus während des Aufenthaltes der
Zarcnsamilie in Hessen geplant war, findet nach den
neuesten Informationen der „Franks. Ztg ." bestimmt nicht
in 'der dortigen Gegend statt, sondern wahrscheinlich an
einem späteren -Zeitpunkt in Norddeutschland.

keine Künstelei, keine Ziererei ; nur die Mittclstimme er¬
schien bei der eigentümlichen Helligkeit des Klangtimbres
zuweilen etwas flach und gepreßt. Doch— eine  Schwalbe
macht noch keinen Sommer : warten wir also weitere Dar¬
bietungen ab, um die volle Kunst unseres Gastes zu über¬
schauen

Roch ein zweites Gastspiel forderte an diesem Abend
lebhafteres Interesse : Frau Cilla Tolly,  welche hier schon
im vorigen Monat mit einigen Nebenrollen sich günstig
eingeführt hatte, gab die „Acuzena": eine anspruchsvollere
Aufgabe. Die Partie verlangt in der ganzen Anlage und
Auffassung ein fast wildes Ungestüm, ein fast unheimlich
flackerndes Feuer der Leidenschaft. Es siird dies Eigenschaf¬
ten, die Frau Dollys künstlerischer Natur weniger ent¬
sprechen: so modelte sie die Partie nach ihrer individuellen
Art mb  lieh ihr mildernde Züge; sie adelte die Partie
Man hätte schon äußerlich diese Acuzena trotz der zigeuneri¬
schen Kleidung und der verwilderten Maske viel eher für
eine verkappte Fürstin gehalten: edle Gestalt, ein hoheits¬
volles Mienenspiel, wohl gemessene Bewegungen; und vor
allem eine noble Gesangsweise, wie sie mit dem etwas zart¬
besaiteten, wohllautenden Organ im Einklang steht. Die
Weichheit und Schmiegsamkeit des Tons und der geläuterte
Geschmack im Vortrag berührten aufs angenehmste. Doch
liegt ja freilich die Gefahr nahe, daß unter solcher Ver¬
feinerung der dramatischen Akzente die überzeugende Be¬
weiskraft derselben leidet. Und ohne Frage hat schon man¬
cher erste beste Schreihals durch grelleren Farbcnaustrag
mit der Acuzenarolle mehr  Effekt beim großen Publikum
gemacht. Wer aber die vornehmeren Wirkungen, auf welche
Frau Tolly hinzielt, recht erkennt, wird sie auch anzu¬
erkennen.wissen.

* Zur Ernennung des Unterstaatssekretärs im Reichs-
kolonialamt. Zu der Blättermeldung, die Berufung des
ehemaligen Bürgermeisters von Metz, Dr. Böhmer,  zum
Unterstaatssckretär im Reichskolonialamt sei über de»
Kopf  Herrn v. Lindequists hinweg durch den Kaiser er¬
folgt, erfährt eine Korrespondenz von „zuständiger
Seite ", daß die Berufung des Dt.  Böhmer auf unmittel¬
baren Antrag des Staatssekretärs Lindcgnift erfolgt ist
und der Reichskanzler die Ernennung beim Kaiser befür¬
wortet hat. Herrn v. Lindequist war es lediglich darum zu
tun, als Untcrstaatsfekretär einen tüchtigen Verwaltunzs-
beamten zu bekommen, der besonders in kommunalen Sachen
vertraut war . Hierfür erschien eben Dt.  Böhmer als
durchaus geeignete Persönlichkeit.

* Zu Mitgliedern der Jmmediatkommiffion zur Vor¬
bereitung der Verwaltungsrcform sind, wie der „Rcichsan-
zeiger" meldet, der Obcrpräsident a. D. Wirkt. Geh. Rat
v. Loebell  in Eharloitcüburg und der Landeshauptmann
der Provinz Westfalen Dt. Hammerschmidt  berufen
worden.

* Naumann über den Kasseler Parteitag . Friedrich
N aumann  äußert sich im „B. T." über die Zurückweisung
seiner Parole : „Von Bassermann bis Bebel": „Nun haben
beide, Basscrmann und Bebel, nochmals und in ^aller
Form vor ihren beiderseitigen Parteien erklärt,̂ daß die
von mir ausgegebenc Parole „von Bebel bis Bassermann"
Unsinn sei. Jeder von ihnen beiden denkt an die Wahlen,
wo man sich notgedrungen so schlecht machen mutz wie mög¬
lich, und beschließen beide, daß das alles so bleiben soll, bis
— ja, bis einmal entweder alle Sozialdemokraten national¬
liberal oder alle Nationalliberalen sozialdemokratischge¬
worden ftnS». So lange will jeder „warten", das heißt, er
will so lange die Schwarzblauen regieren lassen. Das kann
den Herren aus der rechten Seite angenehm sein. Wir aber,
die wir gern noch den Tag schauen möchten, an dem einmal
die politische Herrschaft der Klöster und Ritte  r g ü t e r
gebrochen wird, wir haben dabei nur die eine traurige
Empfindung, daß weder Bebel noch Basscrmann etwas
anderes leisten als Kirchturmspolitik  ihrer Par¬
tei.  Aus Parteigründen verwerfen sie den einzigen Weg,
der zum Sturz der alten Herrschaft führen kann . . .,Man
sage uns doch- einmal, woraus sonst die Linke warten soll!
Wozu treiben wir denn Politik ? Um zu räsonieren oder um
etwas zu erreichen? Die Sozialdemokratie muß aufhören,
mit der inhaltlos gewordenen Phrase zu spielen, und die
Nationalliberalen müssen wieder liberal .werden, das heißt
antikonservativ.  Das ist ein Erziehungsproblem
auf beiden Seiten , aber gerade deshalb, weil solche Er¬
ziehung sich nicht ohne zahlreiche Diskussionen vollzieht,
gerade deshalb dürfen wir auch nicht schweigen von der
Zukunftsidee der deutschen Linken."

* Der neue Bischof von Speicr. Die „Pfalz . Post" will
aus zuverlässiger -Quelle erfahren haben, daß der Pfarrer
Gebhardt  in Ludwigshafen-Mundenheim zum Bischof
von Sveier bestimmt sei und daß dessen Ernennung jeden
Tag erfolgen werde.

* Die erste bayerische Handelshochschule ist Dienstag-
Vormittag durch einen Festakt in Anwesenheit des Prinzen
Ludwig und der Minister in München  eröffnet worden.
Die bayerischen Universitäten, die Handelshochschulen von
Leipzig, Mannheim, Cöln und Frankfurt a . M. hatten Ver¬
treter entsandt. P r i n z L u d Wi g gab in einer Ansprache
seiner Freude Ausdruck, daß nunmehr auch Bayern eine

Neben Fräulein Friedfeldt ( Leonore ), welche
gestern namentlich im 1. Mt durch etwas ruhigere, feste Ton¬
gebung erfreute, errang wieder Herr G e r sse - W i nkc  l
als Luna" den Haupterfolg des Abends. Aufmerksainke-.t
erregte ein neues jugendliches Gesang,stalent: Fräulein
Geißler  als „Ines " zeigte sich mit dem guten Ton in
allen Lagen wohlvertraut und daher für die Rolle dieser
„Vertrauten " ganz wie geschaffen.

Die Vorstellung, welcher übrigens auch der Berliner
Generalintendant in seiner Loge beiwohnte, hatte das Haus
fast bis auf den letzten Platz gefüllt. Viel Fremde; doch
auch das Abonnement scheint recht vorieilh,aft ausgefallen.
Man darf gespannt sein, was das Repertoire an neuer
künstlerischer Anregung bieten wird. Viel Abonnenten —
viel Ansprüche! O. D.

Aus Kunst unit Festen.
g. Wer hat die Zündhölzer erfunden? Die Streich¬

hölzer, die von der sparsamen Hausfrau heute ängstlicher
denn je gehütet werden, die einen ganzen Haushalt durch
ihr Fehlen aus der Ordnung bringen können, sind die Er¬
findung eines Staatsgefangenen . I . F. Kämmerer, ein
Bürger aus Ludwigsburg , war z>r 6 Monaten Haft auf
den Hohenasberg verurteilt , konnte jedoch die Aufmerk¬
samkeit und Gunst des Festungskommandanten gewinnen,
der ihm gestaltete, in feiner Zelle ein kleines chemisches
Laboratorium einzurichten. Das w,ar im Jahre 1833. Man
kannte bis dahin nur die altmodischen Tupfhölzchen, und
Kämmerer ging schon lange mit dem Plane um, die Tupf-
Hölzchen durch etwas Besseres zu ersetzen. Diese waren
Hölzchen, die an einem Ende mit Schwefel überzogen waren,
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unterlägen zurzeit der Erörterung . Er werde etwaige
Verschlage deZ Vereins der ausländischen Presse gern
entgegennehmen.

* Der Ausstand bei der Firma Kupfer zu Berlin, der
zu den großen Ausschreitungen in Moabit Veranlassung
gegeben hatte, nahm jetzt dadurch ein Ende,  daß sämtliche
Arbeitshr-stcn durch Arbeitswillige, die sich in großer Zahl
gemeldet haben, besetzt sind.

* Die Ricscnaussperrung in der Metallindustrie. Die
Einigungsverhandlungcn zwischen den Vertretern des Ge¬
samtverbandes der Metallindustriellen und den Abgeord¬
neten der Arbeiterorganisationen Ivurden gestern nach einer
kurzen Mittagspause fortgesetzt und gegen 6 Uhr abermals
unterbrochen. Es soll den Vertretern der Arbeiterschaft
Gelegenheit gegeben werden, den Organisationsleitungen
Bericht zu erstatten und die Vorbereitungen für die auf
heilte abend -angesetzten Versammlungen der organisierten
Werftarbeiter zu treffen. Die in den Kommissionen gestern
getroffenen Abmachungen werden noch geheim gehalten.
Trotzdem verlautet auf das bestimmteste, daß eine mitt¬
lere Linie  gefunden worden ist, auf der mau sich-einigen
könne. In der aus heute abend 8 Uhr anberaumten letzten
Versammlung, in welcher eine Besprechung der Kommission
stattsindet, dürfte der -endgültige Friedcnsschluß
erfolgen, der nicht nur dem achtwöchigcn Ausstand der
Werftarbeiter ein Ende bereiten, sondern auch einen Ar¬
beitskampf verhindern würde, wie er noch niemals das
deutsche Wirtschaftsleben erschüttert hat.

* Die Streikunruhen in Cöln-Deutz. Bei den Streik-
krawallen in Deutz erlitt ein Schutzmann schwere Kopfver¬
letzungen und einen Schulterbruch. Ein Arbeiter wurde
von Radaumachern in seiner eigenen Wohnung -angefallen
und verwundet, ebenso wurde -ein Junge schwer verletzt, der
einem Arbeitswilligen Essen gebracht hatte.

AbgeordneterWagner Der Landtagsabgeordnete für
den Wahlkreis Hirschberg-Schönau, Amtsgerichtsrat
Wagner,  Mitglied der Fortschrittlichen Volkspartci, ist
gestern- im Alter von 44 Jahren gestorben.

Das älteste Mitglied des Abgeordnetenhauses, der Pole
Sznman, hat, wie schon kurz mitgetcilt, mit Rücksicht auf
sein hohes Alter sein Mandat niedergelegt. Sznman hat
schon vor 47 Jahren , im Fahre 1863, zrir Konfliktszeit, deur
Ahgeordnetenhauseangchört. Er steht heute im Alter von
88 Jahren und war schon vor zehn Jahren Alterspräsident,
hat aber dieses Ehrenamt nie ausgeübt . Sein Landtags¬
mandat — er ist zusammen mit Korsanty in Schrimin-
Schroda-Wreschen gewählt — ist den Polen sicher. Szuman
wurde 1908 mit 383 gegen 110 deutsche Stimmen gewählt.

RrchtsppeÄsurrg irrrd Dtzurvai 'tmrg»
Zwei hervorragende bayerische Juristen gestorben.

Der hervorragende Mitarbeiter am Bürgerlichen Gesetz¬
buch, der bayerische Senatspräsident a. D. Ferdinand
Ritter v. Vogt,  zuletzt beim Oberlattdesgericht in Bam¬
berg, ist, 81 Jahre alt, in Bad Tölz in Oberbayern gestorben.
— Ferner ist der Obcrlandesgerichtspräsident a. D. Anton
Ritter v. O b e rnie  d e rm ay  e r,  Exzellenz , ebenfalls
früher in Bamberg, im Alter von 84 Jahren in München
gestorben.

Revolution Ln Portugal.
Madrid , 5. Oktober. Hier ging von einem deutschen

Schiff aus Santander die Meldung ein, wonach in Lissabon
die Revolution ausgebrochen ist, Kriegsschiffe das König¬
liche Palais bombardierten und Revolutionäre ihre Fahnen
hißten. Bon anderer Seite wird gemeldet, daß der König
gefangen  genommen worden sei.

London, 5. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Ein
hiesiges Blatt bringt gleichfalls die Meldung von denr Aus¬
bruche der Revolution in Lissabon. Alle Verkehrsverbin¬
dungen sind unterbrochen, die Telegraphendrähte zer¬
schnitten. In Lissabon sollen ernste Kämpfe stattgefundcn
haben. Armee und Flotte  hätten für die Revo¬
lutionäre  Partei ergriffen. Der König ist gefangen.

hd. Berlin, 5. Oktober. Aus Hamburg wird gemeldet,
daß seit gestern nachmittag in Portugal der gesamte Hasen-

und Eisenbahnverkehr stockt, über die Ursache ist nichts
bekannt. Große Hamburger Firmen haben seit gestern
mittag Leine Nachricht  mehr von Lissabon bekommen.
Wie die kaiserliche Postdirektion in Hamburg mitteilt, hat
seit gestern mittag der Verkehr mit Lissabon nicht mehr
funktioniert.

Paris , 5. Oktober. . (Eigener Drahtbericht.) Der hier
weilende Führer der portugiesischen Republitancr,
Magelhaes-Lima, erklärte einem Mitarbeiter des „Matin ",
„die Revolution überrascht uns nicht, wir haben sie seit
langem angekündigt; wir haben gehofft, daß die Änderung
der Regierungsform sich in Ruhe  und - Ordnung,
lediglich durch die Wirkung des sreiausgedrückten
Volks w illens  vollziehen werde. Die Hartnäckigkeit
und Verblendung der Machthaber hat dies nicht erlaubt."

Paris , 5. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Mehrere
Blätter erhalten die Nachricht, wonach mittels Telesunkcns
von einem in d-en portugiesischen Gewässern liegenden
Schisse in Saint Marie de la Mer (Rhonemündung)
folgende Nachrichten eingegangen sind: Lissabon, 4. Oktober.
Die Revolution ist ausgebrochen. Um 2 Uhr nachmit¬
tags  begann das Bombardement des Königspalastes
-durch die Kriegsschiffe. Ein großer Teil der Armee und
die ganze Marine sind auf Seiten der Republikaner. Der
Zugang zur Stadt ist abgesperrt. Es ist unmöglich, Einzel¬
heiten zu erlangen. Andere Blätter erhalten aus London
und Mailand Berichte über den Ausbruch der Revolution.
Der „Daily Mail " wird- telegraphiert, daß der König der
Gefangene der Revolutionäre sei, während- dem „Figaro"
gemeldet wird, der König habe Lissabon verlassen.
Der hiesige portugiesische Gesandte, der um 3 Uhr morgens
von einem Berichterstatter von der hier eingetroffenenNach¬
richt verständigt wurde, erklärte, daß er keinerlei derartige
Meldung erhalten habe und er hoffe, daß dieselbe unrichtig
ist. Er sei überzeugt, daß die Armee mit den Republikanern
nicht zusammen gehe. — Mehrfach wird vermutet, daß die
gestern gemeldete Ermordung des Jrrenhausdirektors , des
republikanischen Deputierten Bombardo, durch einen
geisteskranken Offizier die Republikaner bestimmt hat, das
Signal zur Revolution zu geben.

hd. Paris , 5. Oktober. Um 2 Uhr 50 Morgens erhielt
der „Matin " ein Londoner Telegramm der „Times ", in
welchem es heißt, man habe allen Grund zu der Annahme,
daß Portugal sich in einer schweren Situation  be¬
finde. Die Nachricht, daß -der König Gefangener der Revo¬
lutionäre! sei, erscheine jedoch Lehr ftbeptriebe  n.
Dennoch -dürfe man nicht vergessen, daß -die Pro¬
gress  i stc n sich mit Liberalen und Republikanern am 23.
September bei Eröffnung der Kortes durch den König
fern  gehalten hätten. Nach einem der „Times " gestern
abend zugegangenen Telegramm, das in ihrer heutigen
Morgenausgabe veröffentlicht wird, heißt es, daß nach einer
Information ihres gut unterrichteten Korrespondenten der
König seit den letzten Tagen Gegenstand scharfer Angriffe
gewesen sei, und zwar -deshalb, weil er die Progressisten
-unter keinen Umständen an der Regierung teilnchmen
lassen wolle.

hd. Paris , 5. Oktober. Auch andere Mitteilungen aus
Portugal verschweigen nicht, daß die Monarchie ernstlich be¬
droht sei. Die Hofpartei habe sich sehr furchtsam gezeigt
und bis zum Schluß nicht geglaubt, daß es zu einer blutigen
Revolution kommen werde, sondern daß, wenn die Monarchie
sich auslöse, dies aus friedlichem parlamentarischem
Wege geschehen werde.

hd. London, 5. Okobter. Der „Times" wird zu den
Lissaboner Vorgängen noch berichtet: Man wirst dem
König Mangel an Energie in politischen Angelegenheiten
vor, und als gewisse Nachrichten über sein Privatleben
bekannt wurden, ist ihm schnell die Achtung ver¬
loren  gegangen, die ihm die Katholiken bisher entgegen-
gebracht hatten. Die republikanischen Blätter haben letzt¬
hin den Wunsch geäußert, eine Änderung der Verfaffung
herbeizusühren. Wie erinnerlich, sind anläßlich der letzten
Wahlen die Kriegsschiffe aus dem Tajo entfernt worden,
weil man einen Aufruhr befürchtete. Zahlreiche portu¬
giesische Grundeigentümer haben in der letzten Zeit ihr
Geld im A u s l a n d e angelegt, damit es im Falle von
Unruhen in Sicherheit sei. Andererseits haben auch zahl¬
reiche Privatleute aus Furcht vor der Revolution ihre Er¬
sparnisse in ausländischen Bankhäusern deponiert.

Seite A. Mittwoch, 8. Oktober 1910.
Handelshochschule besitze, und wünschte, daß sie mit der
Universität gemeinsam für die Hebung der Bildung wirke.
Die Examina  seien notwendig, aber man solle Examens¬
noten nicht überschätzen,  da sich manchmal Leute mit
guten Examensnoten im Leben als unpraktisch zeigten,
während Leute mit minder guten Noten im Leben Tüch¬
tiges leisteten. Niemand könne genug lernen und wissen,
aber er müsse dieses Wiffcn auch anzuwenden suchen. Der
Handelsstand bringe neben dem Gewerbe am meisten Reich¬
tum ins Land. München habe für die Entwicklung des
Handels eine geographisch ungünstige Lage, sei aber trotz¬
dem auf diesem Gebiete vorwärts gekommen. Die kauf¬
männische Bildung lue auch jedem Produzenten nol.
Minister b. Podewils begrüßte sodann die Schaffung der
Hochschule als eine glückverheißende Tat zur Hebung der
Wirtschaftlichen Schaffenskraft.

* Helgoland und der MarincfiSlus . Seit Montag ist
das gesamte Oberland  auf Helgoland in den Besitz
des Marinesiskus übergegangen. über 100 Einwohner der
Insel haben größere Abfindungssummen erhalten, einige
bis 40000 M. Damit wäre der Marinesiskus als alleiniger
Grundbesitzer des Oberlandes ohne weiteres in der Lage,
dieses für die Badegäste und sonstigen „Besucher" völlig
abzusperren.

*  Zum Grenzvorsall bei Kattowitz . Die Berliner Kauf¬
leute Lange, Klein und Weitzensels, die beim Überschreiten
der russischen Grenze, weil sie ohne Paß waren, von
Kosaken verhaftet und nach Bendzin verbracht wurden, sind
wieder aus der Haft entlassen worden.

* Weitere Verhaftungen nach den Moabiter Kra¬
wallen. Ter Berliner Kriminalpolizei ging die Nach¬
richt zu, daß sich drei Familienväter aus dem Haufe
Emdener Straße 57 an den Krawallen in Moabit be¬
teiligt hätten . Gegen 12 Uhr mittags erschienen in
dem Hause Emdener Straße 57 mehrere Kriminal¬
beamte, die die Verhaftung der drei Leute Vornahmen.
Die Beschuldigten wurden nach Ldm Polizeipräsidium
gebracht.

* Ein englischer Verteidiger der Berliner Polizei
Ist dieser im „Standard " erstanden. Entgegen den
'engltfdjen Zeitungen , die sich auf seiten der in Moabit
!zu Schaden gekommenen ausländischen- Journalisten
stellen und eine Bestrafung der schuldigen Polizisten
fordern » betont der „Standard ", daß das Vorgehen der
-Berliner Behörde von der Auslandspresse vielfach falsch
beurteilt wird . Er schreibt: „Man redet zuviel  von
dem Vorgehen der Polizei und zu wenig von dem
organisierten  Widerstand der Aufständischen.
Es will uns nicht scheinen, als ob die Berliner Polizei
ihr schwieriges Werk in jenen Tagen nicht richtg voll¬
bracht habe. Gewiß sind bedauerliche Mißgriffe vor¬
gekommen. Besonders der Angriff auf die amerikani¬
schen und englischen Journalisten ist beklagenswert.
Doch haben die Behörden ini allgemeinen nicht mehr
Gewalt und Strenge angewendet, als die Ausschrei¬
tungen erforderten ." Der Polizeipräsident  hat
übrrgens auf die Resolution des Vereins der ausländi¬
schen Presse in Berlin in einem Schreiben geantwortet,
in dem er sich freundlich zu dem von journalisttscher
Seite gestellten Antrag aus Einführung eines Repor-
!t e r - L e g i t i m a t i o n 2 a b z e i che n §' stellt. Es
heißt dazu : „Ich selbst lege großen Wert auf die
Placierung der Herren Reporter an einem solchen
Punkte , von dem aus sie das ganze , Verfahren , der
Polizei sehen können, denn objektive Berichte
auf Grund eigenen Sehens sind das beste Abweyr-
mittel gegen alle Tatarennachrichten , welche grundsätz¬
lich jedem scharfen Vorgehen der Polizei von interessier¬
ter Seite angehängt werden." Ferner ging dem Vor¬
stand des Vereins im Auftrag des Reichskanzlers
von dem Unterstaatssekretär v. Wahnschaffe eine Er¬
widerung der eingereichteu Beschwerde zu, in der mit¬
geteilt wird , daß auch der Reichskanzler die Erlebnisse
der betroffenen Herren bedauert.  Ter Vorfall
werde durch den Minister des Innern geprüft , der dem
Vorstand von dein Ergebnis Mitteilung machen werde.
Besondere Maßregeln öunr Schutz der Pressevertreter

in ein Fläschchen mit Asbest getupft wurden, das mit kon¬
zentrierter Schwefelsäure befeuchtet war , und sich dann
entzündeten. War die Füllung der Gläschen frisch, so war
die Wirkung befriedigend, war sic alt, so ließ sie vieles zu
wünschen übrig, und man griff lieber zu Stahl , Stein und
Zunder. Nach manchen mißlungenen Versuchen begann
Kämmerer mit Phosphor zu experimentieren "nd entdeckte
in der Tat gegen Ende seiner Gefangenschaft die richtige
Mischung, so daß ein an der Zellenwand gestrichenes Hölz¬
chen sich entflammte. In Freiheit gesetzt, begann er die
Fabrikation der Zündhölzchen. Unglücklicherweise aber
konnte bei dem Mangel an einem Patentschutzgesetze ihm
seine Erfindung nicht gesichert bleiben, sondern die Analyse
seiner Mischung veranlaßte das Entstehen von Konkurrenz-
fabriken. 1835 wurden die zu für zu gefährlich gehaltenen
Streichhölzchensogar in mehreren deutschen Staaten ver¬
boten. Als diese aber dann in England fabriziert und
nach Deutschland importiert wurden, zog man das Verbot
zurück. Jedoch war cs für den Erfinder zu spät, noch
Nutzen daraus zu ziehen, er starb 1857 im Jrrenhause.

Theater und Literatur.
In Paris  wird am 18. Oktober die Bühne des

Theaters Porte Saint -Martin zum letzten Male R o st a n d s
„Chanteclcr"  sehen . Die Tierkomödie muß einem
neuen Stück weichen, nachdem sie 30.-mal ununterbrochen
-gespielt wurde.

Der Direktor der ComSdie Fran -̂aise, Jules Cla-
retie,  wird am 23. d. sein 25jähriges Jubiläum feiern.
Diesen Anlaß will der Direktor benützen, um aus dem
Theater zu scheiden und die Theaterkritik und die Feuilleton-
redaktion des „Figaro " zu übernehmen. — Clarctie wird
in diesem Jahr auch seinen 70. Geburtstag begehen.

Die Hauptversammlung des Deutschen
Schillerbundes  beschloß , im Jahre 1911 Hebbels
„Nibelungen", Shakespeares „Wie es euch gefällt" und
Schillers „Räuber" -als Nationalfestsvielekür die deutsche

Jugend aufzuführen. Geheimrat v. Oettinger,  Direk¬
tor des Goethe-Nationalmuscums, wurde als Vorsitzender
wi oder-gewählt.

Die „Deutsche Rundschau" (Berlin IV. 35), die
mit- dem soeben erschienenen Oktoberhest ihren 37. Jahr¬
gang eröffnet, bringt einen bedeutsamen Beitrag „Deutsch¬
lands Einigung und die österreichische Politik" aus der
Feder Wilhelm Alters , der aus bisher unzugänglichen
Quellen schöpft und u. a. aus das Verhalten des Kaisers
Franz Joseph in den gegen Preußen gerichteten Beustschen
Verhandlungen mit Napoleon Helles Licht wirft. Professor
Stählin unterzieht die deutsche Heerführung 1870/71 einer
eingehenden Untersuchung, bei der er Moltkes Kriegsplan-
bi's ins Einzelne verfolgt. Auch sonst enthält das Heft
wieder bedeutsame Beiträge.

Bildende Kunst und Musik.
Kammersänger Georg Lederer,  von 1878 bis 1689

ein sehr geschätztes Mitglied des Leipziger  Stadt¬
theaters, ist am Sonntag in Schlachtcnseo bei B er l i n im
Alter von 67 Jahren gestorben, wo er seit einem Jahrzehnt
als Gesanglehrer lebte.

Der Geiger Jan Kubelik  unternimmt im kommen¬
den Jahre eine Tournee nach Südamerika. Kubelik erhält
von dem Impresario , der die Tournee leitet, für hundert
Konzerte ein Honorar von einer Million Frank" zugc-
sichert.

Wissenschaft und Technik.
Auf dem Gelände einer Casseler  Ziegelei ist eins

alte Urnenstätte  aufgefunden und festgestellt worden,
daß es sich um eine menschliche Niederlassung aus der
jüngeren Steinzeit handelt. Wir haben hier die älteste in
Kurhessen bisher bekannte vorgeschichtliche Siedelung vor
uns.

Für die Mitglieder des internationalen
Kongresses für Krebsforschung  fand gestern
nachmittag im Rathause in Paris  ein Enrpfang statt, bei

welchem der Vorsitzende des Kongresses, Professor Dt
Czerny-  Heidelberg, der Präsident des Munizipalrates
Bellan,  der Präfekt des Seine-Departements de Sal-
ves  und der Polizeiprasckt La Pi ne Ansprachen hielten.
Lspine gedachte in seiner Rede seiner Studienzeit in Heidel¬
berg, wo er vor nunmehr bald einem halben Jahrhundert
ein Schüler Helmholtzs gewesen und- begrüßte darauf in
der Person von Professor Czerny einen der hervorragendsten
Nachfolger jenes großen Gelehrten.

Der Professor der Dermatologie, Hallopeau,  der
bereits wiederholt in Zeitungsintervicws das Ehr-
lichsche  Heilmittel heftig angegriffen hatte, hielt gestern
nachmittag in der Akademie der Medizin in Paris  einen
Vortrag, in welchem er behauptete, daß die Anwendung
des Präparates 606 zahlreiche Gefahren in sich berge, daß
es mehrere Todesfälle verursacht habe, und daß häufig
Rezidive austrcten.

Die Danzigcr Technische Hochschule  hat eine
Reihe von Männern, die sich um die technischen Wissen¬
schaften in der Praxis hervorragende Verdienste erwarben,
zu Ehren-Doktoringenieuren ernannt. Es sind dies der
Direktor der Steg euer  Maschinenbau -Aktiengesellschaft
Hermann Majcrt,  der die erste in Deutschland in Betrieb
genommene Fördermaschine entwarf, ferner Professor Dt.
August Raps,  der Schöpse-- Organisator und Leiter des
Werner-Werkes der Siemens - u. Halske-Gesellschaft, dann
der Präsident der königlichen Eisenbahndirekiion in Danzig,
Fr . Rimrott,  einer der ersten, die als Maschinenbauer
an die Spitze großer staatlicher Eisenbahnbetriebe berufen
sind, endlich Joseph L. Meyer  in Papenburg , aus dessen
Werst mustergültige Erzeugnisse des Klemschiffbaus her¬
vorgegangen sind.

Der periodische Komet Brooks  ist von den Astro¬
nomen Aitken und Wilson auf dem Lick-Observatorium in
Kalifornien  nahe dem von Bauschinger vorausbe¬
rechneten Orte im Schützen entdeckt worden. Der Komet
ist 13. Größe.
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AmsLEÄ.
OKerrerch -Uttgarn,

Dem König der Belgier verlieh Kaiser Franz Joseph
das Infanterie -Regiment 27, -dessen früherer Inhaber König
Leopold war.

Der deutsch-tschechische Ausgleich. Die vom Landtag
gewählten nationalen Ausgleichskommissionen haben ihre
Beratungen begonnen. Es findet Generaldebatte statt.
Insbesondere kommen-die nationale Teilung des Landes-
ausschusses und die Bildung nationaler Kurien im Landtag
zur Erörterung . Die Stimmung ist im allgemeinen günstig,

Italic « .
Ein vatikanisches Rezept gegen die Cholera. Der vati¬

kanische„Osservatore Romana" meldet, daß der Kardinal
Prisco in Neapel  angesichts -der Choleragefahr besohlen
hat, die silberne Büste des heiligen Januarius in der Schah-
kapelle-des Domes noch für weitere acht Tage a u s z u -
stelle n. Z-NartieW.

Ein Färberstreik und seine Folgen. Da ein Färberstreik
ausgebrochen ist, wurden in Sabadell 29 Webereien und
Spinnereien geschloffen, wodurch 12 000 Arbeiter ausge¬
sperrt werden.

Z-evbrsr».
Schlechte Munition . Aus Kragujewatz wird berichtet,

«iß die militärische Untcrsuchungskommission, welche_an¬
läßlich der Gerüchte über Mißbräuche bei den französischen
Munitionslieferungen vom Kriegsminister eingesetzt wor¬
den war, festgest'ellt habe, daß bei einem Teil der bisher
gelieferten Jnsanteriemunition 50 Prozent  unbrauchbar
sei; jede zweite Patrone versage. Vertragsmäßig sei in¬
dessen nur ein pro Mille Versager als zulässig erklärt
worden.

Mevsinigte Sta -rrs».
Ein Unfall des Expräsidenten Roosevelt. Als der Er-

präsident Roosevelt von einem Spazierritt nach seiner Villa
in Osterbah zurückkehrte, fuhr ein Automobil von hinten
gegen sein Pferd und schleuderte es in einen Graben. Roose¬
velt wurde aus den Hals des Tieres geworfen, hielt sich
aber "auf seinem' Sitze fest und entkam ohne Verletzungen.

«Mgs -en.
Der frühere Staatssekretär Dcrnburg besuchte die Hasen

Port Arthur und Dairen. Darauf reiste er nach Tsrngtau
weiter._ _ —_

Luftschiffe und Aeropimre.
Die Leichenfeier für den verunglückten Flieger Haas.
red. Trier, 4. Oktober. Die Leiche des verunglückten

Aviatikers Haas ist heute vormittag unter zahlreicher Be¬
teiligung zu Grabe getragen worden. An dem Trauerzuge
nahmen auch Abordnungen des 21. Jnf .-Rgts . und des
44. Feldartillerie-Regiments teil. Unter den Leidtragenden
befand sich Bürgermeister Bruchhausen und Divisionskom¬
mandeur Kuntze. Unteroffiziere hoben den Sarg aus und
aus dem Leichenwagen. Zahlreiche Blumenspenden
schmückten den Sarg , darunter auch Kränze der Städte Trier
und Metz.

Ein neues lenkbares Luftschiff.
München, 4. Oktober. Ein neues lenkbares Luftschiff

ist zurzeit in München im Entstehen, das sich als eine Ver¬
einigung von aerostatischem Ballon und Gleitflieger dar¬
stellt Das Luftschiff, dessen Erfinder der in München an¬
sässige Ingenieur Albert Paul V ee h ist, hält etwa die
Mitte inne zwischen Halbstarkem und starrem System und
unierscheidet sich vom Zeppelintyp vor allem dadurch, daß
es nicht eine gleichmäßig um die Gashülle verteilte Gerüst¬
konstruktion, sondern im wesentlichen ein unter der Gas¬
hülle angebrachtes Halbgerüst besitzt. Das Schiss soll in der
Stunde 70 bis 75 Kilometer zurücklegcn können und Trag¬
fähigkeit für 20 Personen besitzen. Als die Hauptvorzüge
des neuen Luftschiffes werden bezeichnet sein geringes Ge¬
wicht, seine Billigkeit (150000 bis 200 000 M.), seine
Manövrierfähigkeit und Betriebssicherheit sowie seine leichte
Zerlegbarkeit und Transportfähigkeit. Man wird abzu¬
warten haben, inwieweit sich diese Voraussagen erfüllen
werden. _ _

Aus Stadt rmd Aand.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  5 . Oktober.
Jubiläum.

In , kurzen Mitteilungen ist wiederholt im „Wiesbadener
Taablatt " hingewiesen worden aus das bevorstehende
goldene Jubiläum des „V o r s chu ß v e r e i n s
zu Wiesbaden,  E . G. in, b. H.". Der eigentliche Tag
dieses seltenen Festes liegt bereits hinter uns , denn schon
am 8. -September d. I . waren es 50 Jahre , daß die ge-
naimte Kreditgenossenschaft nach Schulze-Delitzsch hier in un¬
serer Vaterstadt gegründet wurde. Damals zählte Wies¬
baden ettva 20 000 Einwohner , und im Kreise schlichter
Bürger gewann der Gedanke Boden, eine Stätte zu schaffen,
wo dem Kreditbedürsnis, namentlich des Handwerkerstandes,
eine reelle, kräftige Grundlage geboten werden könne. Bis
dahin war diesem Bedürfnis , besonders für den Mittel¬
stand, nur in unzureichender Weise Rechnung getragen und
von einer Entfaltung der Tätigkeit auf gewerblichen und
industriellen Gebieten, wie wir sie heutzutage kemren und
für selbstverständlich halten, konnte eine Rede nicht sein.
Da brachen die Schulz-e-DelitzschschenJdeen von der Selbst-
hilfe und Selbstverantwortlichkeit  auch bei
uns in Nassau sich Bahn, die in Norddeutschland schon seit
Anfang der 50er Jahre so vieles Gute gewirkt hatten. Was
war natürlicher, als daß in Wiesbaden, der Hauptstadt des
ehemaligen Herzogtums, in der die Fäden des Handels und
des Verkehrs unserer engeren Heimat zusammenliefen, der
Plan der Errichtung einer Kreditgenossenschaft, eines
Vorschuß-Vereins nun endlich auch eine feste Form annahm,

zumal ftch die Anfänge zu seiner späteren ungeahnten
Entwicklung bereits damals zu zeigen-begannen. Die.Bau¬
tätigkeit fetzte in den WerschiedenenTeilen der Stadt ein, das

.Kreditbedürsnis hielt damit gleichen Schritt, und so sollte
denn auch-der -'Sammelpunkt des Handwerkerstandes, der
Gewerbeverein,, die Wiege unseres „großen Vorschußver¬
eins", wie er .späterhin zum Unterschied von dem 1865 sich
gründenden „Allgemeinen Vorschuß- und Sparkaffcnver-
ein" -genannt wurde und noch heute genarmt wird, worden
Am 22. Juni 1860 fand zwischen Mitgliedern des Zentral-
und -des Lokal-Gewerbevereins eine . vertrauliche Be¬
sprechung statt, in welcher das Bedürfnis zur Gründung
eines Vorschuß- und Sparvereins anerkannt und die Ansicht
vertreten wurde, daß Aussicht auf Erfolg nicht fehle. Rasch
tziug's ans Werk unter Mithilfe erfahrener Männer wie
des Regierungsakzessistend'Avis, der bereits an der Kon¬
stitut,erung eines Vorschußvereins in Montabaur mit Hand
angelegt hatte . Eine Kommisston, darunter Prokurator Fritz
Schenck, der nachmalige Reichs- und Landitagsabgeorduete
und Anwalt der deutschen Genossenschaften, ferner
Bibliothekar Dr. Rossel, nach dem die heutige Rosselstraße
-benannt ist, Schreinermeister Wilhelm Koch, bekannt unter
dem Namen „der Hamburger", und Mechaniker Nikolaus
Kilian entwarfen die Satzungen und bald darauf konnte
zur endgültigen Gründung des Vereins geschritten werden.
Am 8. September 1860 wurden die Statuten von 89 Ge¬
nossen unterzeichnet. Von diesen leben heute noch Buchbin¬
dermeister Fritz Hetterich, Schneidermeister Karl Ries, Hos-
sattler Philipp Hahn und Schreinermeister Christian
Maxaner. Die beiden Ersterwähnten find ununterbrochen
bis heute Mitglieder . Alle betreiben keine Geschäfte mehr,
sind aber trotzdem dem Verein treu geblieben, bezw. wieder
zu ihm zurückgekehrt. Die Kasse wurde am 1. Oktober 1860
eröffnet. Das erste Vorschußgesuch wurde — eine Ironie
-des Schicksals— einstimmig abgelehnt, da die Unterlagen
zur Genehmigung nicht ausreichten. Die Nassauische Lan-
desbank griff dem jungen Geldinstitut zwar mit verhältnis¬
mäßig großen Mitteln unter die Arme, allein sie reichten
zur Befriedigung des Kreditanfpruchs nicht aus , und so
schritt man, uni .größere und vor allem billigere Gelder her¬
einzubekommen, zur Gründung einer Sparkasse.  Kassie¬
rer derselben wurde Kaufmann August Roth, der in der un¬
teren Webergasse ein offenes Geschäft betrieb und später¬
hin Hauptkassicrer, bezw. zweiter Direktor des Vereins
wurde. Bis 1864 betrachtete man die Vorstandsämter mehr
als Ehrensache, die Entwicklung dos Vereins aber war in¬
zwischen eine derartige geworden, daß man gesondert eine
GeschWsleitung und einen Aufsichtsrat schuf und crstere
einem festangestellten Direktor und Kassierer übertrug. Der
Aussichtsrat, damals „Ausschuß", bestand aus 12 Mit¬
gliedern. Die Geschäftsanteile der «Mitglieder (heute 500
Mark) wurden von 50 fl. auf 209 fl. erhöht und eigene Ge-
schästs-rSume in einem Hause in der Mühlgasse gemietet.
Der erste Direktor war Herr Adolf Münzcl, ein früherer
nassauischer Regieiungsbeamter, der späterhin aus dem
„Vorschußverein" wieder austrat und das Bankhaus Müu-
zel u. Ko. ins Leben rief, das nachher in die Firne,a Marcus
Bcrlü u. Ko. überging. Sein Nachfolger war Assessor
Brück, der die Vereinsleikung bis 1897 in musterhafter
Weise fortführte. Direktor Brück lebt noch und hat die Ge¬
nugtuung, daß unter seiner Regierung der „Vorschußverein
Wiesbaden" sich zur e r ste n Genossen s cha f i
Deutschlands  erhob . — Schon das Jahr 1866 mit
seinen kriegerischen und einschneidenden politischen Ereig¬
nissen sollte den Verein auf die Feuerprobe stellen, aber er
bestand sie glänzend und lieferte den Beweis, daß das in
ihn gesetzte Vertrauen, das bereits ein unbegrenztes gewor¬
den, in jeder Hinsicht sich vollauf rechtfertigen ließ. Trotz¬
dem der Bankkredit fast ganz versagte und der Geldzusluß
ausblieb, wurde das Sch-is-flein von seinen kundigen Füh¬
rern glücklich an allen Klippen vorbei gesteuert. Ernster noch
war die Lage int großen Kriegsjahr 1870/71, aber dennoch
verursachte auch diese Krisis dem Verein keine Verlegen¬
heiten nennenswerter Art . In diesem Zeitraum wurden
die Geschäftsräume nach dein damals neucrbauten Haus
Ecke der Ellenbogengasse und Marktstraße 14, damals „Zum
weißen Lamm" benamst, vertagt, aber die schon vorher beab¬
sichtigte Erwerbung eines eigenen Geschäftsgebäudes ließ sich
infolge des immer umfangreicher werdenden Betriebs nicht
länger mehr umgehen. Im Oktober 1876 wurde dann auch
das jetzige monumentale Haus des „Vorschußvereins" am
Schillerplatz, eigens für ihn gebaut, bezogen. 1897 legte
Direktor Brück sein Amt nieder und an seiner statt wurde,
nachdem der verdienstvolle zweite Direktor Moritz Gabel
verstorben war , der ihm zunächststehende zweite Direktor
Karl Hild gewählt, der wiederum von dem nunmehrigen
zweiten Direktor Ernst Hirsch abgelöst wurde,welcher heute mit
fester Hand das Ruder des mehr als 9009 Mitglieder zahlen¬
den Vereins lenkt unb einen Stab  von leitenden Mit¬
arbeitern um sich-hat, die gleich ihm seit Jahrzehnten im
Dienst des Genossenschaftswesens, d. h. des Jubelvereins,
stehen. Es sind das die Vorstandsbeamten Philipp Sauer-
essia, Rudolph Hehncr (2. Direktor), Max Frey und Georg
Schleucher, letzterer seit dem Tod des ebenfalls lange Zeit
zu den Vereinsbeamten zählenden Vorstandsmitglieds Ernst
Gasteher. Für die Beamten des Vereins, deren Zahl natur¬
gemäß eine sehr beträchtliche ist, sowie deren Witwen und

'Waisen wird durch Bewilligung von Ruhegehältern ge¬
sorgt. Die Geschäftszweige der Genossenschaft, die erst eine
solche mit unbeschränkter Haftpflicht, jetzt eine solche mit be¬
schränkter Haftpflicht ist, gestalteten sich im Lauf der Zeit
immer mannigfacher, und heute umfaßt dieselbe alle
Branchen eines bankmäßig entwickelten Kreditinstituts, ohne
jedoch von dem eigentlichen Zweck, den Mitgliedern, ins¬
besondere dom erwerbstätigen Mittelstand, ein treuer Hel¬
fer zu sein, ihre Interessen zu fördern und ihren Sparstnn
zu wecken und zu mehren, abzurücken. Auch für gemein¬
nützige Aukgaben hatte der Verein stets ein offenes Ohr und
eine offene Hand. Dabei hat er sich als guter Haushalter
auch in Hinsicht auf die Schaffung von Rücklagen-kür den
Fall von Verlusten aufs beste bewährt ; denn auch Verluste
blieben nicht aus , wenn dieselben bisher auch relativ ge¬
ring gewesen sind. Das Vercinsvermögen beträgt heute
rund 4% Millionen Mark, die Geschäftsanteile der Mit¬
glieder sind aus 500 M. und deren Haftsumme aus je 100«
Mark festgesetzt, eine Grundlage, wie sie ausgiebiger und
fester wohl kaum zu dqicken ist. Aus dieser Basis ließen sich
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Ergebnisse erzielen, wie sie in nachfolgenden erstaunliche
Ziffern zum Ausdruck kommen: Jur Jahre 1909 betrugen
die -Lombardvorschüsse 4528 693 M., die anderen Vorschüsse
6 076 547M ., die Vorschußwechsel 1423 989 M., die Dis¬
kont-Wechsel-641349-M,, Kredit in laufender Rechnung
9 096 481 M., das Guthaben bei der Reichsbank 244 576 M.,
bei anderen Banke,r 390 615 M,, die Banlwcchsel 3 734034
Mark, die Bankc-ffekten 138 503 M., das JMassokouto 85328
Mark, die Effekten der Reservefonds 1232 417 M., der Buch¬
wert des-G-eschästssebändes 150 090 M. Diesen Vermögens¬
posten des Vereins standen u. a . folgende Schuldposten Ende
1909 gegenüber: Sparkasse 5 510 391 M., Kontokorrent
8 272 328 M., Kredit-Kreditoren 1 936109 M., Darlehen aus
Kündigung 6 538 298 M., Geschäftsanteile der Mitglieder
4 242 794 M., ordentliche Reserve 1584 538 M., Ruhege¬
haltsreserve 166 673 M- Der Gesamtumsatz, 1860 mit 192 058
Mark verzeichnet, belief sich in 1809 auf 619135152 M., der
Reingewinn, 1860 195 M., 1909 auf 289 475 M. Die Divi¬
dende schwankte während der 50 Jahre des Bestehens zwi¬
schen 15 und 5 Prozent . Diese Riesrnziffern bezeugen am
besten die ungeahnte Ausdehnung und Wirksamkeit des so
bescheiden begonnenen genossenschaftlichen Werks. Diese
ungewöhnlich erfolgreiche Tätigkeit des „Vorschußvereins
zu Wiesbaden" hängt eng mit dem Aufblühen unserer Stadt,
die zurzeit 108 000 Einwohner zählt, während seines Be¬
stehens also um fast 90 000 zugenommeu hat, zusammen,
und mit berechtigtem Stolz kann der Jubilar , können seine
Sachwalter aus den großen Anteil zurückschauen, den er an
jenem kraftvollen Aufschwung Wiesbadens hat . Möge auch
ferner, wie bisher , der Geist Schulze-Delitzschs über dem
gewaltigen Unternehmen schweben, dann kann es ihm auch
in der Zukunft am scstcu Bestand und dem Vettrauen
seiner Mitglieder und Freunde .nicht fehlen. r.

-r-

Na-ch einer von dem Ersten Direktor Hirsch ausgearbei-
tetcn interessanten Jubiläumsschrist , die teilweise vorstehen¬
den Ausführungen untergelegt ist, haben dem Aufflchitsrat
des „Vorschußvereins Wiesbaden" in den ersten 50 Jahren
angehört:

Fr . Schenck , Prokurator, von 1860—1883 als Vorsitzender;
Reinh. Schmitt,  Kaufmann, von 1860—1874; A. Münzel,
Revisor, von 1860—1864 (dann Direktor) : Wilh. Coulin.
Bürgermeister, von 1860—1885; F. W. Kaes obrer,  von
1860—1873; Chr. Limbarth,  Buchhändler, von 1860 bis
1904 (gest. 1904) ; Georg Hahn,  Ziegler , 1860—18,3 (gest.
1873) ; F. C. Nathan,  Lederhändler, von 1860- 1873 (gest.
1873) ; Cbr. Müller,  Zimmermcister, von 1860—1877 (gest.
1877) ; H. Brenner.  Wagner , von 1860—1868; Wilh.
Sa lts , Tapezierer, von 1860—1863; C. ö off mann,
Registrator, von 1860—1868; Ad. Stein,  Buchdrucker, von
1863—1874; W. Enders,  Rentner , von 1864—1867; Chr.
Gaab,  Schreinermcister, von 1864—1901 (gest. 1901) ; Friedr.
Knauer,  Kaufmann , von 1867—1885; Georg ©tritter,
Ledcrhändler. von 1868—1893 (gest. 1893) ; Franz Straß¬
burger,  Kaufmann , von 1873—1903 (gest. 1903)) ; Friedr.
Spitz , Magistrats-Obersekretär, von 1873—1899 (gest. 1899) ;
Jonas Schmidt,  Landwirt , von 1874—1876; Karl Bcckel,
Dachdecker, von 1874—1886 (gest. 1886) ; * S. D. Jung,  Kauf¬
mann und Handelsrichter, seit 1874 (stellvertretender Vor¬
sitzender) ; C. H. S cheu r er , von 1876—1882; C. W. Poths  ,
Fabrikant, von 1878—1906; Fr . Knefeli,  Geschäftsführer,
von 1882—1902 (gest. 1902) : C. S cho l z , Justizrat, von
1883—1893 (gest. 1893, Vorsitzender): Herrn. Ruhl,  Kaus-
mann, von 1885—1905 (gest. 1905) ; Fr. Kä ß b er g cr , Leder¬
händler, von 1887—1889 (gest. 1589) ; Wilh. Schellen-
berg,  Juwelier , 1890; * Dr. Alex. 2116 er ti , Justizrat, seit
1892 (jetzt Vorsitzender) ; * Emil Rumpf,  Schuhmachermeister,
seit 1893; Wilh. Müller.  Rentner , von 1893—1897 (gest.
1897) ; Chr. Stein,  Stadtrat , von 1898—1901 (gest. 1901) ;
* Theod. Körner,  Beigeordneter des Magistrats, seit 1899;
C. Spitz , Stadttat , von 1885—1909 (gest. 1909) ; * Wilh.
Ncugebauer,  Schreinermeister, seit 1902; I . C. Kei p er ,
Kaufmann, von 1902—1908 (gest. 1908) ; * Hcrm. Petmccky,
Fabrikant, seit 1903: * SB. Kraft,  Stadtrat , seit 1903; *Chr.
Kalküre nn er,  Fabrikant , seit 1005; * C. Reichwein,
Kaufmann und Handelsrichter, seit 1905: * H. Blum,  Holz-
vändler, seit 1908; " Alfred Esch , Rentner, seit 1908; ‘ gt.
Hildner,  Architekt, seit 1910.

Der Vorstand bestand aus:
A. Münzel,  Direktor , von 1864—1865: Aug. Roth.

Kassierer, später 2. Direktor, von 1861—1887 (gest 1857) ; C.
Brück , 1. Direktor, von 1865—1897 (dann ,m Ruhestand) ;
Moritz Gabel,  zuletzt 2. Direktor, cingetreten 1864 (gest.
1893) ; Karl Hild,  zuletzt 1. Direktor, cingetreten 186a (gest.
1906) ; * Ernst Hirsch,  zurzeit 1. Direktor, cingetreten 1871;
Ernst Gasteher.  Vorstandsmitglied, emgetteten r8.6 (gest.
1905) ; st Philipp S a u er e ss i g , zurzett Vorstandsmitglied,
cingetreten 1876; * Max Frey,  zurzeit Vorstandsmitglied, e:n-
getreten 1886; " Georg Schleucher.  zurzeit Vorstandsmit¬
glied, emgettcten 1886; * Rudolph Hehncr,  zurzeit Dwek-
ior, eingetrcten 1888. — Die mit " dezeichneten Herren öeimden
sich noch aeaenwärtig im Amt.

Wir haben bereits mitgcteilt, daß die Vereinsleittmg
anläßlich des Ehrentags eine würdige Feier plant. Am
Mittwoch, den 19. Oktober, vormittags , findet im großen
Saal des Kurhauses ein Festakt unter Mitwirkung des
„Männc rgesang-Vereins" statt, daran anschließend im Wein¬
salon ein"Festessen. Für Samstag , den 22., abends, ist ein
Kommers im „Pau -linen.schlößchen" (Knrhans-Provisorium)
geplant. Während die Feier am Mittwoch für die Mit¬
glieder und Freunde des Vereins bestimmt ist und auch,die
Spitzen der staatlichen und städtischen Behörden neben den
Dertretcin der Presse erlvartet werden, soll -der Kommers
nur auf die Mitglieder beschränkt sein. In dm nächsten
Tagen wird das Programm veröffentlicht werden. Die
oben erwähnte, von Direktor Hirsch verfaßte Festschrift steht
den Mitgliedern und sonstigen Interessenten aus Wunsch
zur Verfügung. _ _

— Einst und jetzt. Heute vor 50 Jahren fand, wie uns
ein zufälliger Blick irr das damalige „Wiesbadener Tag-
bla'tt " zeigt, im „Kursaal" hicrselbst, wie man damals das
Kurbaus nannte, eine „Außergewöhnliche Vorstellung in
ber höchsten Stuft der Bauchrednerkunst, gegeben von dem
rühmlich bekannten Bauchredner und Bauchsängor
Joseph Lederer aus Österreich", statt. Wie hoch dieft immer
seltener werdende Kunst eingeschätzt wurde, mag aus den
Eintrittspreisen erhellen. Dieselben betrugen 1 sl.
45 1 = 3 M. und 1 fl. — 1 M . 70 Ps.

— Die völkerkundliche Ausfte8« rg geht heute zu Ende.
Sie wurde von rund 1400 Personen besucht. Was die Aus¬
stellung in Wiesbaden wollte und was sie vielen gc-
worden ist, dem gab Konststorialrat Dr . Ernst bei einem
Familienabend in der „Loge Plato ", der am Montag für
die bei der Ausstellung Mitwirlendm veranstaltet wurde,
beredten Ausdruck. Er führte aus , das Wagnis sei gelun-
gew .Aüch-siMnzicll hat sich die MMLr,W gelohnt, cs
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'bleibe noch ein kleiner Überschuß. Der Familienabenb so¬
wohl, der Lurch eine Reihe von Darbietungen aus dem
Kreise der Mitwirkenden verschönert wurde, als auch die
Ausstellung selbst werden gewiß vielen in lieblicher Erinne¬
rung bleiben und sie zu Mitarbeitern am großen Missions-
WeÄ machen

— Handarbeitslranzchcn des Auguste-Viktorio-Stifts.
Nachdem der Herbst nunmehr in Wald und Flnr seinen
Einzug gehalten hat und die Arbeitsstunden im Grünen
Lurch die Launen der Witterung beeinträchtigt werden, keh¬
ren die fleißigen Mitglieder des oben genannten Kränz¬
chens am nächsten Freitag , den 7. Oktober, wieder in die
'behaglichen Räume des ihnen gütigft zur Benutzung über¬
lassenen „Damcnklubs", Orani -enstr-aße 15, 1, zurück. Die
Leiterinnen des Kränzchens, die seit nunmehr 19 Jahren
unermüdlich im Dienst ihrer Mitschwestern tätig sind und
durch die im Kränzchen gefertigteil Arbeiten den Unter¬
stützungsfonds des Stifts begründen und schon in segens¬
reiche Kraft treten lassen konnten, sind für jede Mithilfe
herzlich dankbar. Damen, die einmal wöchentlich, und zwar
Freitags von äy2; bis 6 Uhr, sich am Ansertigen von Hand¬
arbeiten sowie auch praktischer Verkaussartikcl, wie Schür
zen, Armenwäsche usw., beteiligen wollen, sind allzeit im
Kränzchen eines warmen Willkomurens sicher!

— Militärisches. Heute morgen htzA Uhr sind die
Ma-rmschaften, die zur Ableistung einer lltägigen Übung
auf dem Griesheimer Sand beim Reserve-Regiment be¬
stimmt sind, eingerückt. Die Mannschaftenwerden hier ein¬
geteilt und mittels der Bahn nach Darmstadt hesördert, von
wo ans der Marsch zum Truppenübungsplatz angetreten
wird. Daselbst beginnt dann erst die Formierung in
-Bataillone und Konchagnien

— Der Kreisverein vom Roten Kreuz zu Wiesbaden
schreibt uns : Es ist eine durchaus erfreuliche Erscheinung,
daß die Tätigkeit der zur Unterstützungdes Kriegssanitäts-
dienstes gebildeten freiwilligen Vereinigungen immer mehr
in ihre: Bedeutung erkannt wird. Der Kaiser hat dem
neuerdings dadurch Ausdruck gegeben, daß er verfügte, daß
jdie nach den Dienstvorschriften für die freiwillige Kranken¬
pflege eingekleideten und ausgerüsteten Sanitätskolonnen
ähnlich wie die Kriegervcreine zu den Kaiserparaden zuge-
laffen seien. Demgemäß haben erstmalig in diesem Jahre
die ostpr-eutzischen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz in
der Stärke von 26 Kolonnen mit 34 Führern , 13 Ärzten
und 568 Mitgliedern am 24. August an der K-aiserparade
bei Königsberg i. Pr ., die westpreußischcn Sanitätskolonnen
«am Roten Kreuz in der Stärke von 23 Kolonnen mit
14 Führern, 7 Ärzten und 513 Mitgliedern am 27. August
an der Parade bei Danzig teilgenonimcn. Bei beiden Ge¬
legenheiten hat sich der SDatfer äußerst lobend über die Orga¬
nisation der Kolonnen durch die Vereine vom Roten Kreuz
sowie über die große Zahl der erschienenen Kolonnen,Mit¬
glieder, ihre Haltung und ihre Bereitwilligkeit, dem Vater¬
land im Kriegsfall zu dienen, ausgesprochen. Es wäre leb¬
haft zu begrüßen, wenn auch bei uns in Nassau das Saui-
tätskolorurenwescn überall diejenige Unterstützung fände, die
es im patriotischen und allgemein-mrinschlichen Interesse
verdient, so daß auch unsere Kolonnen, wenn einmal wieder
Kaiserparade in unserem Bezirk statlsindet, mit Ehren daran
teilnehmen können.
v — Wetturnen . Das am Sonntag , den 2. Oktober, vom
»Männev-Tnrnberein" veranstaltete Zöglingswekturnen ver¬
lief in der schönsten Weise. Zu demselben waren 30 Turner
angetreten. Die Preisverteilung , welche am Abend ge¬
legentlich dos Familienabends vorgenommen wurde, brachte
folgendes Resultat:

1. Preis Nie . Krist, 146(4 Punkten , 2 . Pr . Alb . Funk.
>189%.' P ., 8. Pr . Karl Kipper, 189 P .. 4 . Pr . Arno Weschen-
sselder. 135 P ., 6 . Pr . P . Ackerknecht. 132% P .. 6. Pr . Wilh.
Mehl, 127 P .. 7. Pr . Artur Schemel und Alfred Weinbach,
42814 P ., 8. Pr . Rich. Scheurer , 119V*  P .. 9. Pr . Chr. Ernst,
416 P .. 10. Pr . Karl Bauer . 111 P .. 11. Pr . Willi Schmuck,
106Z4 P ., 12. Pr . Paul Schmuck, 196 P ., 13. Pr . Herm . Kramer,
105 P .. 14 . Pr . Fritz Noll . 98 P ., 15. Pr . Fr . Kilian , 85 P ..
16. Pr . Hugo Emmel , 91 % P .. 17. Pr . Karl Harter und Job.
Nicolai . 88 P .. 18. Pr . Nikol . Carlson , 8414- P .. 19. Pr . Adolf
Arnold . 83%. P ., 20 . Pr . Eug . Kohl, 79 P ., 21 . Pr . Karl Gitter,
78 P.

Gegen 5 Uhr traf -die Turngemeinde Zeilshcim in einer
Stärke von ca. 80 Personen nach einem Rundgang durch die
Stadt in der Turnhalle ein, woselbst dieselben vom V-er-
einsvorsitzenden, Stadtverordneten Kaltwasser, in der herz¬
lichsten Weise empfangen wurden. Bei der Erwiderung
wurde von dem Vorsitzenden der Turngemeinde Zeilsheini,
Herrn Merz, -ein Diplom für den Verein überreicht.

— Schießübungen. „Unter den Eichen", auf deu Schieß-
stäuden des „Schützenvereins", hatten gestern nachmittag
die Schutzleute Schießübungen mit ihren Brownin,gpistolen.

— Eifersucht. In der vorletzten Nacht stellte eine
Prostituierte ihren Liebhaber, einen Arbeiter namens Ulrich,
wegen angeblicher Untreue zur Rede, woraus sich schließlich
ein heftiger Disput entwickelte, in dessen Verlaus die Dirne
dem Burschen mittels eines Messers einen lebensgefährlichen
Stich in die Brust beibrachte. Während der Verletzte sofort
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte, wurde das
„Dämchen" in polizeilichen Gewahrsam genommen.

— Eine große Menschenansammlung verursachte gestern
abend y28 Uhr ein total betrunkener Ob st Ver¬
käufer  am Sedanplatz. Da derselbe schließlich neben
seinem Wagen zur Erde siel, verbrachten ein Schutzmann
und -eine andere mitleidige Seele ihn auf eine nahe Bank,
von wo der Bezechte, nachdem er sich wieder etwas erholt,
mit Unterstützung eines Nüchternen mit seinem Wagen voll
Apfel, -auf denen er öfters gesessen,  nach der Seeroben-
straße zu weitertorkeAe. In diesem Zustand soll sich der
betreffende Obsthändler oft befirtden.

— Die mündclsichere städtische Sparkasse Bieörich stellt
uns nachfolgenden Bericht zwecks Veröffentlichungzur Ver¬
fügung: Bis Ende September 1910 wurden 5451 Stück
Sparkassenbüchera-usgageben. Hieraus wurden eingezahlt
rurrd 4 070000 M., zurückgezahlt rund 2010 000 M., mithin

rund 2 060 000 M. Der Gesamtumsatz beträgt : in
Einnahme rund 9 057 000 M., in Ausgabe rund 9 010 000 M.,
zusammen «und 18  067 000 M. Die sehr starke Entwicklung
der Kasse ist wohl hauptsächlich einmal auf die Mündelsicher¬
heit derselben, die neben der sicheren Anlage der Bestände
weiter durch die Haftung der Stadt Biebrich mit ihrem ge¬
samten Vermögen und mit sämtlichen Einkünften gewähr¬

leistet wird , zweitens daß die Kasse bezüglich der Spargut¬
haben strengste Geheimhaltung wahrt , insbesondere dürfen
den Steuerbehörden nach -gesetzlicher Vorschrift keinerlei
Mitteilungen oder Auskünfte über die Sparer oder deren
Einlagen gegeben werden, und drittens schließlich daraus
zurückzusühren, daß die Kasse stets bestrebt ist, einen rnöq-
lichst gleichmäßigen Zinsfuß zu halten. Derselbe beträgt
bei täglicher Verzinsung Prozent.

— Elektrische Kräfte zwischen FranffmL und Wies¬
baden. In das Höchster Handelsregister ist nunmehr die
seit langem angekündigte Main -Kraftwerke-Aktiengesellschaft
eingetragen worden. Die Gründer sind Geh. Kornrnerzicu-
rat Jean Audroae, Stadtrat Karl v. Grunelins und Kom¬
merzienrat Karl v. Reufville, -alle in Frankfurt, ferner die
Felten- und Guilleaume-Lahmeher-Aktiengesellschast in
Mülheim a. Rhein. Die Gründung ist nicht nur für zahl¬
reiche Gemeinden als Elektrizitätsquelle von größter Be¬
deutung, sie zeigt auch, daß der Plan der elektrischen Schnell¬
bahn Frankfurt-Wiesbaden, dessen Verwirklichung sich- bis¬
her hinausgezogen hat, langsam vorwärts schreitet. Das
Elektrizitätswerk zur Starkstromerzeugung ist jedenfalls jetzt
gesichert Für eine Reihe von Gemeinden an der Taunus-
Lahn bis ins Ländchen, wo die Frage der Beschaffung riet
irischer Energie schon oft erörtert wurde, bedeutet die Grün¬
dung dsr Main-Kraftwerke den Anbruch der neuen Ara , wo
in jedem Bauernhaus und jeder Scheune und Stallung d:e
elektrischen Lampen brennen. Da an der Gründung die
Leiden Gesellschaften beteiligt sind, die die Genehmigung
y.i Vorarbeiten für die elektrische Schnellbahn durchs Länd¬
chen besitzen, so kann es keinem Zweifel unterliegen, daß die
Gründung des Elektrizitätswerks nicht erfolgt wäre, wenn
nicht doch no-ch Aussicht auf Verwirklichung -des Schnell-
bahnpro-jekts bestände.

— Früher Winter ? Schon aus manchen Beobachtungen
ist geschlossen worden, daß der Winter 1310/11 ein sehr
strenger werden würde. Ein ganz untrügliches Zeichen
-eines frühen Winters soll nach Aussage eines Taub-en-
züchte-rs darin zu sehen sein, daß die Tauben  schon seit
einiger Zeit anfangen, das Federkleid zu wechseln, wäh¬
rend dies sonst erst gegen Ende Oktober geschehe.

— Frühe Obsternte. Gar oft wird darüber geklagt, daß
die Landwirte das Obst zu. früh einernten; .d-emgogeuübe:
verteidigen sich diese mit der Behauptung, daß in ' diefem
Jahr das Obst auffallend früh reis sei und von den
Bäumen falle, ohne daß nur ein wenig Wind weht. Nament¬
lich soll dies in besonderem Maß bei Edelobst, Reinetten
usw., der Fall sein, während die geringeren Sorten länger
an den Bäumen hängen bleiben.

— Mäuseplageu. Aus allen Gegenden unseres Bezirks
laufen Klagen ein über die Schädigungen der Felder durch
die in großer Zahl anftretenden Mäuse. Es ist nicht das
erstemal, daß diese kleinen Nager ihr Zerstöruugswerk in so
ausfallender Weise üben; man hat auch in früheren Jahren
mit derartigen Plagen zu kämpfen gehabt. Eins der schreck¬
lichsten Mäusejahre war das Jahr 1773; gleichermaßen ver¬
heerend traten sie in den Jahren 1790, 1801 und 1818 auf
In den eben -angegebenen Mäusejahren richteten die Schäd¬
linge nicht nur an der reifen Frucht, an Kartoffeln, Kohl¬
rüben und anderen FelderzeugnissenunermeßlichenSchaden
an, sondern nach Ausstellung der Wintersaaten verheerten
sie im Herbst die jungen Saaten in einer solchen Weise, daß
die Felder von neuem gepflügt und bestellt werden mußten.
Um der Plagen Herr zu werden, ordnete man i-m Würz-
burgi-schen-an, daß die Bauern zu -gleicher Zeit ihre Felder
u-mpflügen und die hervorkommendenMäuse töten mußte»
Außer diesem wirksamen Mittel -empfahlen die-Landesregie¬
rungen das Eingraben glasierter Töpfe, die halb mit Wasser
gefüllt wurden, das Ersticken mit Schwefel, das Legen von
Gift. Mit Recht wies man auch aus die Schonung der
Mäusefeinde, wie der Füchse, Eulen, Raben und anderer
Tiere hin. Die H-au-Pthoffnung setzte man damals jedoch auf
einen nassen Herbst, der die Plagen meist -erheblich minderte

"7  Kurgäste . Es sind hier eingetroffen : Kaiserlich Russischer
Gesandter v. G t e r § aus Brussel int „Hotel Oranten " Ober-
Zeremomenmeister Baron v Münchhausen  aus Karlsruhe
V . der „Pension Crede", Generalmajor v. Pappritz  aus
Straßburg m der „Villa Monbijou ", Generalleutnant z. D -
L. B " hbahu  aus Meiningen im „Hotel Kölnischer Hof<
Wirk! Gehetmrat und Senator Alexander Ve troff  aus
Petersburg tm „Kurhaus Bad Nerotal ".

— Kurhaus . Am Donnerstag führt der Wagenaus-
flug  der Kurverwaltung . 214 Uhr ab Kurhaus , nach Nerotal.
Platte , Wehen . Hahn, Eiserne Hand und zurück.

— Befitzwcchsel. Bei dem gestern gemeldeten Verkauf des
Hauses Lcmggasse 39 und als Käufer gemeinsam aufgetreten
Hoflieferant August Kirchgaßner  und dessen Bruder Joseob
Kirchgaßner, Inhaber der Handschuhfirma Jean PaquetHierselbst.
. — Konkursverfahren , über das Vermögen des PensionS-
mhabers Friedrich K o h l m a n n hierselbst ist das Konkursver¬
fahren eröffnet . Rechtsanwalt Dr . Stahl wurde zum Konkurs-
berwalter ernaiint . KonkurSforderungcn find bis zum
2o . Oktober 1910 bei dem Gericht anzumelden.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Residenz - Theater . (Spielplan - Ergänzung)

Samstag , den 8. September : „Der Skandal ". Sonntag , den 9
nachmittags 344 Uhr : „Theodore & Cie.". Abends 7 Uhr : „Die
goldene Ritterzeit ".

* Volkstheater . (Spielplan - ünderung .) Am
Donnerstag , den 6. Oktober, geht an Stelle der angekündigien
Vorstellung „Die Liebe" Charlotte Birch-Pfeiffers Bciuern-
komöd'.e „Dorf und Stadt " in Szene . Freitag , deu 7. Oktober,
Wied neu einstuhiert das historische Schauspiel „Philippine
Welser " wieder m den Spielplan aufgenommcn . Samstag,
den 8. Oktober, geht als volkstümliche Vorstellung bei kleinen
Preisen „Die Anna -Lise" in Szene.

* Klavierabend „Ellp Ney " Freitag , 7 . Oktober, Kasino¬
saal . Die „Köln . Ztg ." schreibt: Wie groß die Anziehungskraft
ist, welche die Künstlerin auf das Cölner Publikum ausübt.
zeigte sich an ihrem Klavierabend , in dem beide Säle des „Hotel
Disck" überfüllt waren . Es wurde nur Chopin gespielt und
Fräulein Neh erwies sich als eine seiner berufensten Vertrete¬
rinnen . Von dem Moment an, wo die Künstlerin sich selbst
und das Publikum vergaß , bot sie eine Reibe wundervoller
Leistungen usw . Unserem musikliebenden Wiesbadener Publi¬
kum steht also ein besonders genußreicher Klavierabend bevor.

* Bolks -Unterrichtskurse. Mittwochabend , 8% Uhr, findet
in der Blücherschule ein Vortrag von Herrn stuck. A u a cke r
über „Wetter und Wetterprognose " statt . Eintritt 10 Pf . Der
Vortrag ist jedermann zugänglich.

* „Die Handlungsgehilfm in Gegenwart und Zukunft !"
über dieses Thema spricht am Donnerstagabend im „Westend-
hof", Schwalbacher Straße 46, Fräulein Klara Mleiueck-
Berlin . Bei der großen Bedeutung , die die kaufmännische
Frauenarbeit im Laufe der Jahre für daö deutsche Wirtschafts¬

leben erlangt hat , dürfte es für weiteste Kreise von Interesse
sein , die Ansichten einer Vertreterin der weiblichen Handlungs¬
gehilfinnen über Gegenwart und Zukunft ihres Standes zu
hören. Besonders interessant werden die Ausführungen für
dis Standesangehörigen selbst (Verkäuferinnen , Direktricen,
Kontoristinnen , Buchhalterinnen usw .) sein.

ZKÄ dsm Land Kreis WiesÄaüerr»
— Bierstadt , 4 . Oktober. Seit der Betriebnahme unserer

Elektrischen ist es wohl ausgefallen , daß verhältnismäßig wenige
Arbeiter von den billigen Wochenkarten Gebrauch machen. Der
Grund hierzu liegt darin , daß die Arbeiter bei der Hin - und
Heimfahrt an eine gewisse Zeit gebunden waren , beispielsweise
nicht vor 6 und nicht nach 8 Uhr heimfahren konnten . Wie oft
tritt nun aber unter tags Regenwetter ein . so daß die Bau -.
Handwerker die Arbeit einstellen müssen. Um den Wünschen
der Arbeiterschaft entgegenzukommen , ist nun bestimmt worden,
daß die Fahrt nach der Lüadt vor 12 Uhr und die Heimfahrt
nach 12 Uhr mittags zu geschehen hat.

n. Langcnschwalbach, 3. Oktober. Durch ein Glas¬
dach  g e st ü r z t ist gestern der 9 Jahre alte Emil B e st. Der
Junge zog sich dabei schwere Verletzungen am Kopf und Ge¬
sicht zu.

ss . Höchst a. M -, 3. Oktober. Unserer Polizei gelang es
gestern abend, in der Bahnstraße einen Sittlichkeits-
attentäter  auf frischer Tat festzunehmen , als er sich ein
etwa 15 Jahre altes Mädchen zu seinem Opfer erwählt hatte.
Es ist ein 80 Jahre alter Arbeiter namens Michael Koch. —
Die neuerrichtete evangelische Psarr stelle  in Sossenheim ist
zur Besetzung ausgeschrieben.

ö. Höchst, 3. Oktober. Der 74 Meter hohe Kamin  des
hiesigen Elektrizitätswerks wurde am 30. p. M . in sauberer Aus-
fuhrung , ohne daß sich ein Unfall ereignete , fertig gestellt . Der
Anblick dieser Riescufäule macht durch den architektonischen
Ausputz an seinem oberen Teil einen freundlichen Eindruck. —
Am 16. d. M . findet hier der Herbst-Bezirkstag des 15. Feuer¬
wehr - Bezirks  des Kreises Höchst statt . Den etwa 500
auswärtigen Feuerwehrleuten führen die hiesigen Wehren um
2v4 llh.r eilte Übung — Angriffsobjekt die ehemalige Tapeten¬
fabrik in der Krahnenaasse — vor, nach welcher die Bezirks¬
versammlung im „Hotel Kasino " tagt.

u- llstngen , 8. Oktober. In Wilhelm sdors  traf das
vier ^ ahre alte Söhnchen des Schreiners Wilhelm Eul,  als es
rmt einem Karst nach einer Maus schlug, sein 2 % ährigeS
Brüderchen so unglücklich auf d e n K o p s . daß es bald nach¬
her an der davor erlittenen Verletzung verschied.

m . Hattenheim a.  Rh ., 3. Oktober. Ein bergwärts fahren¬
der Schraubendampser  hat eine oberhalb Hattenheim.
Uegenöe Baggermaschrne an ge fahren.  Dabei ritz das Lau.
an dem die Baggermaschme ihre Befestigung hatte , und diese
trieb ab. erst eimge hundert Meter rheinabwärts zum Halten
kommend. Die Besitzer des Baggers konnten das Fahrzeug mit
knapper Not retten . Ein Matrose des Dampfers brach bet dem
Zusammenstoß Len Arm.

i. Limburg , 3. Oktober. Die diesjährigen Limburger
Ob st markte  finden in diesem Jahre am Samstag , den
8. Oktober, Mittwoch , den 12. Oktober. Samstag , den 15. Okto¬
ber, Mittwoch , den 19. Oktober, jedesmal vormittags 9 Uhr be¬
ginnend , zu Limburg auf dem Neumarrt statt. Den An - und
Verkauf von Tafel -, Wirtschafts - und Kelterobst vermittelt
jederzeit zuverlässig und billig der Kreisobstbaugärtner Deußer,
Limburg a. d. L.

l. Staffel , 3. Oktober. Ein ehrenvoller Fall gegenseitiger
Treue fand> gestern hier in der Familie des Landwirts Georg
Anton Woli,  m welcher die jetzt über 80 Jahre alte Elisabeth
D e b u s m a n n seit 6 3 Jahren b e d i e n st e t ist, eine höbe
Anerkennung . Die Kaiserin hat der treuen Dienerin ^ >edus-
mann das goldene Kreuz für 40jährige treue Dienste verlieben,
welches Herr Landrat Buchting von Limburg in Gegenwart des
Ortspfarrers , des ^Bürgermeisters und einiger Vorstandsmit¬
glieder des V̂aterländischen Frauenvereins überreichte. Das
von der Kaiserin eigenhändig unterschriebene Diplom über die
Ehrung , welches der Kreisverband Vaterländischer Frauenvereine
Limburg mit einem geschmackvollen Rahmen hatte versehen
lassen, wurde von dessen Vorsitzenden Frau Landrat Buchting
unter herzlichen Glückwünschen für die Jubilarin und die
Familie Wolf überreicht.

i . Elz , 3 . Oktober. Der Veteran von 1866 und 1870/71,
Joh . Martin von hier hat 8 S ö h n e , die sämtlich des
Kaisers Rock  getragen . Von der Familie wurde gestern
beim Bezirkskommando Limburg eine photographische Aufnahme
gemacht. Von den Bildern soll eines dem Kaiser und eins dem
Deutschen Kriegerbund in Berliu übersandt werden.

X Diez , 3. Oktober. Beim hiesigen 1. Bataillon des 160.
Infanterie -Regiments traten am 1. Oktober 21 Einjährig-
Freiwillige  aus .und 22 ein . — Herr Buchbindermeister
Philipp Gaul verkaufte  sein Haus und Geschäft an Herrn
Buchbinder Hofer aus Nürnberg.

o . Niedcrlahnstcin , 3. Oktober. An der Ahlcr Schleuste
kam der Schreinergeselle Karl Ott aus Ems mit seinem Rade
zu Fall und zog sich außer anderen Verletzungen einen schweren
Armbruch zu.

iv. Niederelbert , 3. Oktober. Im Atter von 69 Jahren ist -
unser früherer Hauptlehrer Jakob Münz  in Niederbrechcn!
gestorben,  wo er seit seiner am 1. April d. I . erfolgten'
Pensionierung wohnte.

S . Hachenburg, 4. Oktober. Am 1. Oktober ist hier eine
Gcschäfi.sftelle des „Rheinischen Kaufhauses " in Cöln eröffnet
worden , die ihre Waren zu hier noch nicht gehörteii Preisen
abläßt . Infolgedessen haben sich die hiesigen Kolonial-
warengeschäfte  veranlaßt gesehen, ihre Preise noch tiefer
herabzusetzen. Natürlich läßt sich das kaufende Publikum dieses
Werben um seine Gunst sehr gern gefallen.

L. 2luS dem Hatterter Grund , 4. Oktober. Als dieser Tage
Eiscnbahnarbeiter aus Wahlrod , von der Arbeit heimkehrend,
abends durch Oberhattert gingen , wurde einer von ihnen durch
einen Schuß am Kopf so verletzt, daß ärztliche Hilfe in An¬
spruch genommen werden mutzte. Der Täter konnte in der
Dunkelheit nicht ermittelt werden.

Airs dev UmgekAng.
Verhaftung eines Ba,rkdefrauda»ten.

f.  Frankfurt a. M., 4. Oktober. Heute vormittag wurde
der Bankbeamte Alphons Roeder  der D-armstädter Bank
in Frankfurt v e r h a f t e t, der sysiematifch seit vielen Jah¬
ren durch raffinierte Schwurdcleien eine große Anzahl
Frankfurter Banken-um umfa-ngreichc Beträge betrogen har.

Sich selbst in Brand gesetzt.
rmle. Darinstadt, 5. Oktober. (Eigener Dra-Htbericht.)

Auf̂ schreckliche Weife verunglückt ist gestern abend die
43 Jahre alte Ehefrau des Postschaffners Petri  in ihrer
Wohnung in der Feldbergstraß.. Die Verunglückte, -die sehr
nervenl. rdend- war , hatte ihre Kleider mit Petroleum
üb c r -g offen  und in Brand gefetzt. Nach den furchtbaren
Brandwunden ist sie heute Nacht im Krankenhaus gestorben

Verhaftete Wechfelfälscher.
so. Cassel, 4 . Oktober. Wie ein Telegramm aus New Aort

meldet , sind dort die Brüder Adolf und Siegfried
Rosenkranz  von hier , die wegen hier verübter Wechsel-
fälschungen von den deutschen Behörden steckbrieflich verfolgt
wurden , verhaftet  worden . Die AffgLe spielt schon etwa
zwei Jahre . Die Flucht der Brüder , welche in Cassel in der
Holländischen Straße einen Pserdehandel betrieben und sü'-
wohlhabend aalten , erregte damals großes AulleLen . Es stellte
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iidj heraus, b<rf> sie schon lange mit einer großen Unterbilanz
arbeiteten nnd den Zusammenbruch ihres ausgedehnten Ge¬
schäfts nur Lurch betrügerische Machinationen schon-acchre langKuniubaltcii verstanden Nun kamen auch von verschiedenen
Einten Wechselm, die Lffentlichkeit, welche sämtlich gesalscht
waren mrd zwar handelte es sich um ziemlich Hobe Betrage.
Am Abend vor ihrer Flucht gingen die beidenR. nochS» emertiroken Anzahl bekannter Leuts in der Holländischen cstratze,
Äioritzstraße und Ludwigstratze und verschafften sich bier imter
der Bmsrnegelung, das; sie zufällig über kern emzen-s Geld
verfügten, noch eine Summe von mehreren Taufe,io Mark.

rmk. Darmftadt, 5. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Aus Eifersucht  hat heute nacht gegen 12 Uhr die
24 Fahre alte Ehefrau des Kaufmanns Z., eine schone,
hübsche Erscheinung, durch eine» Schutz in das Herz ihren!
Leben ein Ende  gemacht. — Der Gardist  Schutz
von der 7. Kompagnie des Infanterie -Regiments Nr. 11o
stü r z1e sich.gestern ans dem 4. Stock der Kaserne rn den
Hof und war sofort tot.

— Braunfels , 5. Oktober Wie uns Herr Wieder-
s p a h n mitteilt , beruht die in der heutigen _Morgen-
Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatts " mitgeteilte Nach¬
richt daß der Arbeiter Klapper  seiner Verletzung er¬
legen sei, auf einem Irrtum . Dem Arbeiter geht es im
Gegenteil Vesser, die Ärzte der chirurgischen Abteilung der
Gießener Klinik glauben sogar, daß es ihnen gelingen wird,
den Patienten dem Leben zu erhalten.

88. Mainz, 4. Oktober. Beim.B lu m e n ver kau f ? t a g
zum Besten eines Säuglingsheims in Mainz wurden am Sonn¬
tag annähernd 20 000 M. gelöst. ^ . „

FC Frankfurt, 4. Oktober. Gestern fand in der „Alemannia
eine Sitzung des „Klubs der Landwirt «" von strank-
fvrt a. M. unter dem Vorsitz des Ökonom,erats Hevv.  Unter-
BessenbaÄ. statt, in der ein Schreiben der „Vereinigten Land¬
wirte von Frankfurt a. M. uno Umgegend bekannt gegeben
wurde, in der die Erklärung abgegeben wird, da« d,e „lier-
einigten Landwirte" nach längeren eingehenden Verhandlungen
von einer Erhöhung der Milch vr eise  in Frankfurt am
Main und Umgebung ab g c s eh en hätten. .Der gegenwärtige
Zeitpunkt sei schon wegen der Fleischtcuerung für die Milchprers-
erhöhung ungeeignet.

k. Frankfurt a. M., 4. Oktober. Heute mittag wurde ,n der
Böttgerstraße der Sohn des Heizers Reidel  von einem Bier¬
wagen überfahren und sofort getötet. — Der heutigen
Stadtverordneten-Sitzung lag ein national!,beraler Antrag vor,
die hier ansässigen unbemittelten Kr , e gsie r l n ehm er von
1864 bis 1870 entweder durch eine Geldspende oder dura,
Steuernachlatz zu ehren. Der Antrag wuroe. mit allen negen
die Stimmen der Sozialdemokraten oem Magistrat zur Prufui g
und Rückäutzerung überwiesen. ,

&S *TÄfSTÄ ? 3'«‘
Mainz, 5. Oktober. Rheinv egel : 1 m 28 cm gegen

1 in LS cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtliches.
Ans Mrssimdenex Gerichts fälsn.

Die Dotzheimer Bluttat vor dem Schwurgericht.
Heute steht die Dotzheimer Bluttat vom 28. Juli zu.

Aburteilung. Dreizehn Zeugen und ein Arzt als Sachver¬
ständiger sind zu dem Termin geladen. Der Angeklagte,
der Eisenhobler Aloysius Riebel  von Dotzheim, ist gleich
nach der Tat verhaftet worden. Er ist im Jahre 1387 in
Elsoff,  Kreis Westerburg, geboren, ledig und einmal
mit 3 Monaten Gefängnis bestraft, weil er ein junges
Mädchen tätlich beleidigt hatte. Aus seiner Tat am
28. Juli wurde ihm eine vorsätzliche Körperverletzungmit
einer Waffe und mit Todesersolg schuld gegeben, deren er
sich auch schuldig bekennt. Der Angeklagte bewohnte in
der kritischen Zeit eine Mansarde in dem Hanse Luisen¬
straße 2 in Dotzheim zusammen mit seinem gleich ihm
ledigen Bruder Wilhelm. Neben ihm in dem Mansardm-
stock wohnte die Familie des Fuhrmanns Franz Schisser,
im 1. Stock der Hausverwalter Palm , ein Schwager von
Riebel. Die Familie Sch. bestand aus sechs Personen,
Mann, Frau und vier Kindern. Die Frau hatte iu der
kritischen Zeit die Familie verlassen. Anfangs war das
Verhältnis zwischen den Brüdern Riebel und der Familie
Schifter ein recht gutes. Einer der jungen Leute, nach einer
anderen Lesart beide, sollen sogar eine Art Verhältnis mit
einer Tochter von Sch. unterhalten haben. Sch. aber pflegte
Morgens in aller Frühe schon Das Haus zu verlassen. Die
übrigen Hausgenossen wurden dadurch im Schlafe gestört,
und es entstanden deshalb bald Animositäten zwischen den
Leuten. Sch. soll mehrsach R. gedroht haben, ihn zu
schlagen, daß das Blut an die Wände spritze, wenn er ein¬
mal allein mit ihm zusammentreffe. Um wieder Frieden
ins Haus zu bringen, kündigte Palm den; Schifter me
Wohnung zum 1. August. Anfangs Juli kaufte sich Wilhelm
Riebel in einer Wiesbadener Abhandlung ernen Re-
volver nebst Patronen , um ihn einige Tage später an seinen
Bruder, den heute Angeklagten, weiter zu geben. Aloysius
Riebel erwarb die Waffe zu dem ausgesprochenenZwecke,
Schifter, sofern sich dazu Gelegenheit böte, „in Schach zu
halten". Abends trug er sie stets bei sich in der Tasche.
Am 23. Juli , dem Tattag , kamen die Brüder R. gegen 1/26
Uhr von der Arbeit nach Hause. Palm und seine Frau
waren nicht anwesend. Die beiden R. begaben sich nichts¬
destoweniger in die S .sche Wohnung zum Essen. Aloysius
R. schlief dort ein, wurde durch das ZurücKommenseines
Schwagers geweckt und die Brüder begaben sich dann
nach oben, nachdem der Angeklagte den mit 6 scharfen
Patronen geladenen Revolver auf der Treppe entsichert
und ihn dann wieder in die Tasche gesteckt hatte. Oben
stießen sie aus Schiffer. Was dann vor sich ging, ist nicht
recht klar, nur so viel steht fest, daß Aloysius Riebel einen
Schuß abgab, welcher Sch. alsbald tot hinstreckte. Die
Schußrichtung ging von oben nach unten und drang direkt
in das Herz ein. Weil sich bei der Obduktion ergab, daß
Sch. den Schuß unmittelbar nach der Einnahme des Essens
erhalten, nahm man anfänglich an, daß er, während er
friedlich, nichts Böses ahnend, bei Tische saß, erschossen
worden sei, dem widersprechen aber die einzigen noch
lebenden Augenzeugen des Vorfalles, die beiden Brüder
Riebel. Der Angeklagte behauptet, Schiffer habe ihm,
sobald er in seine Nähe gekommen, einen Schlag mit der
Hand gegeben, das sei für ihn der Anlaß gewesen, den
Revolver aus der Tasche zu ziehen und alsbald einen
Schuß in der Richtung nach ihm abzugeben. Sch. sei

gleich zufanunengebrochen, und als er, Riebel, Blut ge¬
sehen, sei er gleich nach dem Bürgermersteranrt gelausen,
um selbst Anzeige zu stellen. Dort erst habe er gehört daß
er tot sei. — Die Verhandlungen dauern bei Schluß unserer
Redaktion noch fort. _ ______

Aus arrsivartigen GerichtsHlen.
Das Mörder- und Erprefferpaar Coppius vor dem

Schwurgericht.
S. & H. Leipzig, 3. Oktober.

Einer der sensationellsten Kriminalprozesse der letzten
Jahrzehnte beschäftigt in dieser Woche das hiesige Schwur¬
gericht, vor dem sich die Brüder Karl und Friedrich E P-
pius  wegen Raubmordes , Erpressung  und
anderer Verbrechen zu verantworten haben. Den Gegen¬
stand des Prozesses bilden die auftehenerregenden Raub¬
morde und Erpressertatcn, die vor etwa zwei wahren m
Leipzig  spielten und Furcht und Schrecken weit aber
Sachsen hinaus verbreiteten. Die Phantasie eines Sherftck
Holmes könnte keinen groteskeren Roman schreiben, aw
ihn das Treiben der Brüder Coppius darstellt. __D:e , ur
Anklage stehenden Verbrechen betreffen zunächst den
D 0 p p elm0 r d an de,» Schlifftetzerehepaar , Frt ed-
r i ch, das seinerzeit in seiner Wohnung in der Windmnhleu-
stratze ermordet und beraubt aufgefunden worden war . Der
oder die Täter waren in der Weise vorgegangen, daß sie
sich bei dem greisen Ehepaare eingemietet hatten, um nach
dessen Ermordung einen Raubansall auf ernen Geldbnef-
iräoer ausüben zu können, der durch eine Postanweftung
über einen kleinen Betrag in die Wohnung der Ermordeten
gelockt werden sollte. Eine ähnliche Tat war kurz vor der
Ermordung der Friedrichschen Eheleute gegen den Brief¬
träger Rübner ohne Erfolg und zwar anscheinend von den¬
selben Tätern verübt worden. Die Leipziger Polizei er¬
hielt nun kurz nach der Ermordung der Eheleute eme Zu¬
schrift, worin mitgeteilt wurde, daß sich die bei oen Er¬
mordeten geraubten Sachen im städtischen Lechhcnge be¬
fänden Ebenso wußte der anonyme Brieftchreiber, datz die
Schlüssel der Wohnung in ein Kanalisationsloch veftenkt
worden waren. Die Sachen wurden auch tatsächlich an den
angegebenen Stellen aufgefundm. Kurz darauf befaß der
Mitwisser dieser grauenhaften Mordtat die Dreistigkeit, an
den Inhaber der „Illustrierten Zeitung", I . E. Weber,
mehrere Erprcsserbricfe zu schreiben, worin er um größere
Geldsummen ersuchte, widrigenfalls er dem Adressaten nach
dem Leben trachten würde. Die davon benachrichtigte
Polizei legte mehrsach Betrüge an den von dem Erpresser
angegebenen Stellen nieder, es gelang aber niemals , ihn zu
fassen. In Briefen an die Polizei höhnte er sogar darüber,
daß er die als Straßenkehrer verkleideten Kriminalbeamten
genau erkannt hätte, daß ihn aber die Polizei niemals saften
werde, da er durchaus kein gewöhnlicher Verbrecher sei,
sondern seine Taten gewiftermaßen ans Sport und Lust
am Rauben und Morden begangen habe. In dem sechsten
Briefe an die Polizei hatte der Schreiber dieser vorge¬
halten, daß sie auch den Mordversuch an der Fabrikanten-
srau Wagner,  der im Oktober 1897 unternommen wurde,
nicht aufgeklärt habe. Er erzählte ausführlich, wie die bis¬
her in völliges Dunkel gehüllte Tat vor sich gegangen ser,
daß der Täter die Frau schon lange verfolgt und ihr dann
aus der Treppe eines Hauses in der Gottschedstraßc zwei
Schnitte in den Hals beigebracht habe. Das Messer hätte
sich aber in der Boa verfangen, sonst wäre die Frau sicher
getötet worden. Diese Frau Wagner war früher die Be¬
wohnerin eines dunklen Hauses und von ihrem Manne aus
Liebe geheiratet worden. Die Ehe wurde aber bald wieder
geschieden. Der Ehemann Wagner wurde sogar unter dem
Verdacht des Überfalles auf seine Frau verhaftet. Der Er¬
presserbrief deutete nun an, daß der Ehemann Wagner zu
unrecht verhaftet worden sei und datz als Mitwisser des
Anschlages ein bekannter Leipziger „Schmier- und Preß-
pirat " in Frage komme. Nach der ganzen Personalbeschrei¬
bung konnte damit nur der Broschürenschrisftteller Th-,
Artur Pleißner  gemeint sein, der sich in seinem Blatte
energisch der Interessen Wagners angenommen hatte. _Dr.
Pleißner ließ dabei durchblicken, daß die Staatsanwaltschaft
in der ganzen Angelegenheit mit Msicht falsche Wege ge¬
gangen sei, um nicht hochgestellte Leipziger Homosexuelle
bloßzustellen. Darauf wurde Anklage gegen Dr . Pleißner
erhoben und dieser auch verurteilt, eine Aufklärung der
dunklen Affären wurden aber nicht erbracht. Da erhielt
Herr Weber vor kurzem durch einen Knaben wieder einen
Erprcsserbrief. Er setzte sich in sein Auto und fuhr nach der
Stelle, wo der Auftraggeber des Knaben wartete. Nach
einer aufregenden Jagd wurde der Brieftchreiber in der
Person des Angeklagten Karl Coppius verhaftet. Seine
daktyloskopische Untersuchung ergab, daß er der Verfasser
der Erpresserbriefewar. Auch die übrigen Verbrechen sind
ihm und seinem Bruder teilweise schon bewiesen. — Wir
werden über den Prozeß ausführlich berichten.

Verhandlung erschienen, mit seiner Sache wird sich das -Ge-
richt in einem späteren Termin beschäftigen.

s. Leipzig, 3. Oktober. Heute fand vor dem hiesigen
Schwurgericht die Verhandlung gegen den Fabrikdirektoc
Dr . Ferdinand Kohl  aus Nürnberg statt, der im Marz
1910 in einem hiesigen Restaurant im Verlauf eines Streits
den Stundcnten August Zimmermarm aus Petersburg durch
Revolverschüsse  schwer verletzte. Die Anklage lau¬
tete auf versuchten Totschlag. Kohl behauptete, in der Not¬
wehr gehandelt zu haben, da Zimmermann mit einem ande¬
ren Studenten ihn tätlich angegriffen habe. _Die Geschwo¬
renen verneinten, nach einer langen Sitzung die,Schuldsrage;
der Angeklagte Kohl wurde freigesprochen.

Sport.
* Wiesbadener Ringkampfkonkurrenz. Gestern abend

stellten sich im Saalba u der Turn g e,s ellschasi,
Schwalbacher Straße 8, dem Schiedsrichter noch orer
»vettere Ringkampfmatadore, nur sich an der Konkurrenz zu
beteiligen. Es sind dies der berührnte französische Champion
Jean Sabatie,  der Italiener Massetti  und der
hier schon bekannte amerikanische Champion, Chambers
Zipps.  Sabatie und Massetti sind zwei ganz kolossale
Figuren . Sie genießen als Ringer einen Weltruf.  Das
Publikum applaudierte die neu Angekommenen, namentuch
Zipps ivurde lebhaft begrüßt. Die Konkurrenz ist durch
den Eintritt dieser Ringer eine so glänzende geworden, wie
man sie selbst in Berlin oder Paris nicht besser
zu sehen bekommt, so daß man hier auf glanzende Kämpfe
zu rechnen hat. — Die gestrigen Kämpfe  hqtten
folgendes Ergebnis : Pohl - Abs  II . besiegte den Ham¬
burger Meisterringer Bellingrath.  Bellingrath ist
trotz seiner Jugend ein ausgezeichneter Ringer . Er geht
seinem gefürchteten Gegner couragiert ans den Leib und
bringt ihn mehrmals vermöge seiner großen Kraft in ziem¬
lich verfängliche Lagen. Pohl hatte alle Mühe, den scharf
angreifenden Gegner abzuwehren, und es gelang ihm erst
nach 18 Minuten 58 Sekunden schäftsten Kampfes den Ham¬
burger durch Untergriff auf beide Schultern zu bringen.
Sieger und Besiegter crrrteten für den wirklich schönen
Kamps lebhaften Beftall. Die Begegnung zwischen Bah n-
Brcmen und Markussen - Dänemark  endete nach 30
Minuten unentschieden. Markussen verblüffte durch ferne
Kraft, die man in dem schlanken Körper nicht vermutet
hatte. Obwohl er ca. 70 Pfund weniger wiegt tvie der
riesige Breme, so war er doch zu jeder Zeit ein durchaus
ebenbürtiger Kämpfer. Jrn Entschctdungskampse
zwischen R i tzl e r - Württemberg und Bouchioni-
Jtalien siegte der Süddeutsche nach einer Gesamtzeit von
1 Stunde 4 Min 58 Sek. durch Urrtcrgriff von der Sette.
Auch dieser Kamps zeigte so recht, welch ausgezeichnete
Ringer dieses Mal hier versammelt sind. Daß Ritzlers Sieg
stürmischen Jubel auslöste, ist nach seinem sympathischen
Wesen, und da er Süddeutscher ist, selbstverständlich. —
Übrigens hat der maskierte Ringer  gestern abend
von 'Mainz aus nachfolgende Herausforderung an Herrn
John Pohl -Abs II . telegraphisch hierher gerichtet:
„Direktor Langer, Saalbau Wiesbaden." „Ich bin der
maskierte Ringer, der im Vorjahre mit Pohl rang und be-

- siegt wurde, »veil ich mir am vorhergehenden Abend den
Daumen übergebrochen hatte und dadurch stark benachteiligt
war. Da Herr Pohl jetzt tvicder nach Wiesbaden gekommen
ist, so fordere ich ihn, nachdem er meine mehrfachen An¬
fragen wegen einer privatim ausznfechtenden Revanche
unbeantwortet ließ, öffentlich zu einem Match heraus , und
bitte Sie an beliebigem Tage einen Kamps »nit Herrn
Pohl anzusetzen. Einsatz beanspruche nicht." Herr Pohl
hat erKärt, daß er dem Maskierten keine Revanche geben
wird , da er nur verpflichtet ist mit den an der Konkurrenz
Beteiligten zu känchsen. Dagegen erbot sich Herr Paul
Bahn  dem Maskierten entgegenzutretcn, da ihm daran
liegt öffentlich zu beweisen, daß er nicht , wie behauptet
wurde, der maskierte Ring er  gelvesen ist. — Heute
abend  ringen Naber-Königsberg gegen Ritzler-Süddeuftch-
land der neu eingetretcne französische Champion Sabatie
und Pohl -Abs II . gegen den Bremer Paul Bahn. ,

— Ei» hartes Urteil fällte die Mainzer Straf¬
kammer  in einer Sache, in der es sich um Beleidigung
des Forstmeisters Diefenbach in Alzey durch die bejahrte
Frau des Försters Gust. Müller aus Forsthaus „Holler¬
haus " bei Ossenbach handelte. Förster MMer sollte nach
42 Dienstjahren pensioniert werden, er hielt diese Pensionie¬
rung für ungerechtfertigt und war der Ansicht, er habe sie
dem Forstmeister Diefenbach zuzuschreiben. In ihrem
Ärger erlaubte sich Frau M. eines Tages in Gegenwart
anderer Forstbcamten einige Äußerungen, die den Forst¬
meister schwer beleidigten. Die Strafkammer verhängte
über die uübescholtcnc Frau , die ans Arger ihrer Zunge zu
freien Laus ließ, 3 Wochen Gefängnis  und 50 M. Geld¬
strafe. Der Staatsanwalt hatte sogar die exorbitante hohe
Strafe von D/a Jahren Gefängnis beantragt!

0. „Da sieht nran, wie es die schwarzen Gesellen machen!"
meinte der katholische Lehrer  Heinrich E. aus Pütschbach,
als er eines Tages in Niederzeuzheim in einen Eisenoahn-
zua stieig, in dem der Kaplair  Joseph Herz zu Oberlahn¬
stein und seine Cousme in einem Abteil 2. Klasse saßen, wah¬
rend der Lehrer und sein Bruder , der Verflcherungsiwpck-
tor Joseph E. zu Frankfurt a. M.. ein Abteil 3. Klaffe au,-
suchten. Der Verstcherungsinspektor enthielt »ich iwer Be¬
merkung, er lachte nur, allerdings ziemlich „eindeutig , und
das brachte ihn wegen Beleidigung des Kaplans vor das
Schöffengericht  zu Hadamar, das ihm eine Gelv-
strase von 50 M. aufhrummte. Der Lehrer .war nicht zur

Kleine Ohromk.
Soziale Stiftungen . Tie Nähmaschinenfabrik st'.nd

Eisengießerei A.-G. vorm. H. Koch u. Ko. zu Bielefeld
hat aus Anlaß ihres Mjährigen Bestehens für ihre Be-
ainten und Arbeiter 75 000 M . gestiftet, denen , ihr
Direktor Herr Karl Recker noch 25 000 Mark hinzu¬
gefügt hat° — Der Fabrikbesitzer Kaiser zu Viersen hat
anlässlich seiner Ernennung zum Kommerzienrat für
seine Arbeiter und Angestellten 100 000 Mark gestiftet,
außerdem zum Bau einer Festhalle 160000 Mark und
für andere gemeinnützige Zwecke 30 000 Mark.

Neanderskelettc. In Terrasif bei Perigueur , wo
bereits im vorigen Jahre das Skelett eines Neandcr-
menicben aefunden wurde , wurde ein neues vorzüglich
erb allen es Skelett , das ebenfalls Merkmale der Nean-
derrasse aufweist, gefunden.

Pilzvergiftung . In Budapest sind 21 Personen
nfI* dem Genuß von giftigen Pilzen schwer erkrankt.
Wie die Nachforschungen ergeben haben, sind die
schwämme aus dem Markt zu Ofen gekauft worden.
^ Aus Eifersucht. Ter berüchtigte Zuchthäusler
Kaschek, der mit einer Frauensperson namens
Schmachta in Zabrze in »vilder Ehe lebte, überraschte
diese »nit einem Nebenbuhler . Er holte ein langes
Messer nnd erstach seine Geliebte . Vor seiner Ver¬
haftung verübte er Selbstmord , indem er sich das
Messer in die Brust stieß. Beide »varen sofort tot . —
Ist Dortmund schoß der 26jährige Ŝchlosser Eduard
Bally aus Eifersucht auf seine 25jährige Geliebte . Dev
Schuß traf das Mädchen an der Stirn und verletzte es
lebensgefährlich . Hierauf tötete sich Bally selbst durch
einen Schuß in den Mund . An dem Aufkomiuen des
Mädchens wird geztoeifelt.

Nach zehn Jahren verhaftet . Ist Namur wurde ein
Ehepaar verhaftet , »velches vor 10 Jahren Juwelen und
Wertpapiere im Werte von 300000 Frank gestohlen
batte und nunmehr versucht hat , die Wertpapiere ist
Brüffel „zu , verkaufen. • " w  “ w "'"
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KLI Handel . Industrie.
b  Volkswirtschaft , s

Entwickelung der Rokeisengewinnung der Welt.
Der allgemeine wirtschaftliche Aufschwung und der Kultur-

fortschtitt der letzten 20 Jahre war mit einer Steigerung der
Roheisengewinnung der hauptsächlichsten Industrieländer der
äffieii von 25 560 auf 60 711 Millionen Tonnen oder um 137 Proz
,•verbunden. Bei der Bedeutung, die das Eisen als Rohstoff der
gewerblichen Warenherstellung besitzt , dient immer mehr die
Roheisenerzeugung der einzelnen Länder als Gradmesser für
ihre industrielle Entwickelung. Vergleicht man die Entwiche
hmg der Roheisenerzeugungin den hauptsächlichsten Industrie¬
ländern der Welt in der Zeitspanne der letzten 20 Jahre, so
zeigt sich deutlich , wie verschiedenartig sich die industrielle
Entwickelung in den einzelnen Staatengebil-den gestaltet und
wie sich die Konstellationder Industrieländer in dieser Zeit ver¬
schoben hat . Im vergangenen Jahrhundert stand Groß
britaimien in der Roheisenerzeugung der Welt unter allen
Ländern an führender Stelle. Wie sehr noch im zweiten Drittel
des letzten Jahrhunderts die übrigen Länder neben Groß
britanmen als erstem Industriestaat verschwanden, erhellt
daraus, daß im Jahre 1871 die Roheisenerzeugungdes britischen
InseLreiohes 55.3 Proz. der gesamten Roheisengewinnung der
Welt umfaßte. Mit der raschen Entwickelung Deutschlands
und der noch impulsiveren Ausdehnung der Vereinigten Staaten
von Amerika hat sich indessen ständig das Bild zuungunsten
Großbritanniens verschoben. Im Laufe der letzten 30 Jahre
nahm die Rdheisesn-gewinnung in den hauptsächlichsten Roh¬
eisen-Mindern der Welt der Menge nach in Millionen Tonnen
folgende Entwickelung

1889 1909 Steigerung in %
Vereinigte Staaten . 7.726 26.123 + 239 %
Deutschland . ; 4.525 12.626 + , 180 %
Großbritannien : s 8.456 9.976 + :' -18 %
(Frankreich .: 3 . 11.734 3.632 -st,"-112 %
Belgien ; : ; : ; 0.832 ,1.632 -st 97 %
Rußland . . : : 0.740 2.871: -st 288 %

An der -Spitze stand in jener Zeit Großbritannien, das bis
bis  zu den neunziger Jahren sein Prestige in der Eisenindustrie
noch immer beibehalten konnte und im Jahre 1889 an Roheisen
eine Erzeugung von 8.456 Millionen Tonnen oder 33 Proz . der
Weliprodluktion aufzuweisen hatte . Die zweite Stelle nahmen
dann die Vereinigten Staaten mit 30 Proz. der W-elt-er-zeugung
ein und an dritter Stelle rangierte- Deutschland mit - 47 Proz
Die anderen Staaten folgten in weitem Abstande. Im Verlaufe
von 20 Jahren hat sich die Sachlage durchgreifend geändert.
Am intensivsten war der Fortschritt bei Rußland , dessen absolut
zwar nicht sehr umfangreiche Roheisenproduktion in der be¬
trachteten Zeitspanne von 20 Jahren von 0.740 auf 2.871 Mill.
Tonnen oder um 288 Proz . zunehmen konnte. Die zweitgrößte
Steigerung haben die Vereinigten Staaten aufzuweisen , sie be¬
trug hier 239 Proz. und hat dieses Land: an die Spitze der Roh¬
eisen erzeugenden Staaten gerückt. Ihre heutige Roheisen¬
produktion beträgt mit 26.123 Millionen Tonnen fast 43 Proz.,
also nicht viel weniger als die Hälfte der Weltproduktion. Auch
Deutschlands Eisenindustrie hat sich bekanntlich in diesem
Zeitabschnitt glänzend -entwickelt, wenn auch nicht so sehr wie
die der Vereinigten Staaten , da eine Steigerung um 180 Proz.
von 4.525 Millionen Tonnen im Jahre 1889 auf 12.626 Millionen
Tonnen im Jahre 11909 eingetreten ist . Mit dieser Erzeugungs-
meoge steht -heute Deutschland an zweiter Stelle, und sein An¬
teil an der -Weltproduktion kann mit 21 Proz. angenommen
werden. Eine nicht unerhebliche Produktionssteigerung haben
ferner Frankreich und Belgien, und zwar um 112 bezw. 97 Proz.
zu verzeichnen , während Großbritannien mit der Entwickelung
der oben genannten Länder nicht gleichen Schritt halten konnte.
Seine Rcrheisenproduktion ist nur um 18 Proz . gestiegen, so
daß es durch die Vereinigten Staaten und Deutschland auf -die
dritte Stelle zurückgedrän’kt wurde ; sein Anteil an der W-elt-
robeis-enproduktion ist von 35 Proz . im Jahre 1889 auf 16 Proz.
im Jahre 1909 gesunken und bleibt hinter dem 43 bezw. 21
Proz. betragenden Anteil der Vereinigten Staaten und Deutsch¬
land zurzeit schon ganz erheblich zurück.

Banken und Börse.
— Preußische Pfandbriefbank. Die Bank veröffentlicht im

Anzeigenteil die Hauptziff-em ihres Status und gibt bekannt, daß
sie in allen größeren und mittleren Städten Deutschlands Agen¬
turen zur Entgegennahme von Anträgen auf Gewährung von
Hypotheken- und KommunaLDarlehen unterhält und daß der
Verkauf ihrer Pfandbriefe und Kommunal-Obligationen durch
die Mehrzahl der deutschen Banken und Bankfirmen erfolgt.
Prospekte über Darlehnsgewährungen sind bei den Agenturen,
Prospekte über Pfandbriefe und Obligationen bei -den Bank¬
etellen erhältlich.

Berg - und Hüttenwesen.
* Deutsche Diamanten. Der Verkauf des letzten großen

Shipments der Deutsch-SüdWest-Afrika-Diamanten durch die
Berliner Diamanten-Regi-e an das Antwerpen-er Syndikat kam
am Sonntag , zustande, und zwar zum erstenmal in Düsseldorf,
welchen Ort man für die Verhandlung wählte, weil er für beide
Kontrahenten auf halbem Wege liegt. Dabei ist -es der Regio
gelungen, der besseren Lage des Diamantenmarktes ent¬
sprechend, eine Erhöhung des Preises um 5 Proz. zu erzielen.

Industrie und Handel.
* Süddeutsche Drahtindustrie, A.-G., Mannheim-Waldhol.

Wie mitgeteilt wird, schlägt der Aufsichtsrat für 1909/10 nach
83147 M. Abschreibungen (i. V. 46 000 M.) -eine Dividende von
8 Proz. (4 Proz .) vor. Der Überschuß beträgt 288 789 M.
(124 976 -M.) einschließlich 17 091 M. (72 476 M.) Vortrag aus
(1908/09. Neu vorgetragen sollen 76 439 M. werden.

Drahtpreise. Die Mitgliederversammlung -der Preis¬
konvention für Draht, Drahtwaren und Drahtstifte hat be¬
schlossen, den Verkauf für das erste Quartal -1911 zu den bis¬
herigen Preisen und Bedingungen freizugeben. Es kostet also
gewöhnlicher gezogener Draht '14.75 bis 15.25 M., verzinkter
Draht 17.75 bis 18.25 M. und Drahtstifte 16.50 bis 16.75 M.
-Grundpreis für 100 Kilo je nach Abschlußmenge.

* Waggoubestellmmen der preußisch-hessischen Staats-
Sisenbaknen. Das Eisenbähnz-entralamt in Berlin ist beauftragt
worden, wegen Übernahme der Herstellung von 1200 Personen-
r' aE?n’ 276 Gepäckwagen und 7600 Güterwagen verschiedener
Gattungen für die bestehenden Bahnen und für die im Rech¬
nungsjahr 1911 z-u -eröffnenden Neubaulinien der preußisch-
» * » * ** Skatseisenbahnen, sowie von 36 'Personenwagenund
4U8 Guterwagen in Elsaß -Lothringen mit den beteiligten
Waggonbauanstalten zu verhandeln . Die Lieferungen sollen
am 3p- September 1911 beendet sein.
- V . . “ “ 'k ^ els-Aktiengesellschaft in Bramen (Kaffee
^ 0?«-hÄtsjahr 1909/10 einen Betriebsgewinn
7° n ^ 066 M. V 800 672 M.)). Die Abschreibungen be
trugen 4o8 388 M. (320 010 M.), darunter 299 711 M. (176 180
S " 0pS6a! datonk  , Als  Reingewinn verbleiben wenige
4233 M„ di-e ,vorgetragen werden (i. -V. 409 443 M. Reingewinn).
Eine Dividende kommt also wieder nicht zur Verteilung 1

Zahlungsschwierigkeiten. Die Lederfabrik Hauke und
Schroeder in Neustadt (Orla ) hat nach -der „Voss. Ztg.“ die
Zahlungen eingestellt und ihren Gläubigem einen Vergleich
von 50 Proz: angeboten.

Marktfeerichtfc.
* Kurzer Getreide-Wochenberichtder Preisberichtsstelledes

Deutschen Lamdwirtschaftsrats vom 27. September bis
3. Oktober '1910. Mit großem Interesse verfolgt der Getreide¬
handel andauernd die Wochenstatistik über den Weltexport.
In den letzten Wochen haben diese Zahlen wiederholt ge¬
schwankt, und es scheint, daß man in Amerika von einem
Nachlassen der osteuropäischen Leistungen eine Belebung des
Exports erwarten zu können glaubte. Diese Hoffnungen haben
sich bisher indes keineswegs -erfüllt, denn vorläufig sind die
Abladungen von Rußland und der Donau immer noch stark
genug, um die Mitwirkung Amerikas entbehrlich erscheinen zu
lassen, abgesehen davon, daß Amerika mit seinen Preisen weit
über Parität steht . Derartige Erwägungen scheinen in der Be¬
richtswoche in gleichem Maße für die schwächere Haltung der
amerikanischen Börsen wie für die geringere Unternehmungs¬
lust der europäischen Importeure maßgebend gewesen zu sein.
Die auf dem Weltmarkt herrschende mattere Tendenz brachte
sich zeitweise auch auf dem Berliner Lieferungsmarkte zur
Geltung, und zwar um so mehr , als wider Erwarten mehr An¬
dienungsmaterial für September zur Verfügung stand, als für
das schon stark gelichtete Engagement gebraucht wurde, so
daß der Septemberpreis im Laufe weniger Tage um ca. ilö M.
zurückging. Für spätere Sichten war der Preisrückgang wesent¬
lich geringer, da sich im Zusammenhang mit neuen Export¬
abschlüssen wieder mehrseitig Kauflust kund -gab, wodurch -die
Verluste zum größten Teil wieder eingebracht werden konnten.
Roggen hatte im Lieferungsgeschäft zunächst gleichfalls mattere
Tendenz, um sich zum Schluß wieder mäßig zu befestigen. Das
Angebot aus der Provinz ist infolge der Feldarbeiten für sämt¬
liche Getreidearten stark zusam-mengeschrumpft und so kommt
es auch , daß das Inland von der flaueren Tendenz des Welt¬
marktes kaum sonderlich beeinflußt wurde. Etwas bessere
Kauflust machte sich in der Berichtswoche für feinere Brau¬
gerste bemerkbar . Auch in russischer Futtergerste entwickelte
sich bei leicht gebesserten Preisen etwas mehr Geschäft. Da¬
gegen zeigten die Händler für -die erhöhten Haferofferten der
Provinz kein sonderliches Interesse , da der Absatz an den
Konsum augenblicklich zu wünschen übrig läßt . Im Lieferungs¬
geschäft machte sich wieder der drückende Einfluß des russi¬
schen Angebots bemerkbar . Für Mais waren die Forderungen
von Amerika weiter nachgiebig und sind nun nicht mehr weit
von den Preisen für La Plata -Mais entfernt . Es stellten sich
die Preise für inländisches Getreide am letzten Markttage
wie folgt:

Weinen Roggen Hafer
Königsberg.
Dannig.

202 (- 3) 142 (- 72) 152 (- —)202 l— 3) 145 (— —) 157 (-st 1)193 (— —) 145 (— -) 150 c— —)196 (- -) 142 (-st 1, 152 (— -)195 (-st 1) 149 (-st 1) 155 (+ 1)198 (- 4) 148 (- -) 173 (+ 1)196 (— 1) 150 (- —) 160 (—
201 (— 2) 154 (-st 1) 164 (+ 4)
198 (- 3) 155 (— —) 166 (— —)200 (- 2) 155 (— -) 170 (- —)
190 <-

—)_\ 140 (—i— l) 146 (—
—)
—)191 (- 2> 143 (-st l) 154 (— 1)200 (— —) 153 (— 163 (— —)

195 (- 2) 150 (- 1) 160 (— 2)
205 (— 2) 153 (- 6) 154 (- 1)
2027* l- 1■VO 1527s 1— -) 156 (+ 1)
2127* (- -) 153 (- l■V*) 1617* 1— 2)
210 (— -) 1677, (- —) 1727* (- -)
220 (- -) 162 (-st 1) 163 (-st 3)

Posen . 196
Breslau.
Berlin.
Magdeburg. . ,
Halle.
Leipzig.
Dresden . . . .
Braunschweig .
Rostock.
Kiel.
Hamburg . . . .
Hannover . . .
Düsseldorf,
Frankfurt a. M.
Mannheim . . .
Straßburg . . .
München .. .

Weltmarktpreise ; Weizen : Berlin Oktober 201.75 (— 1.—),
Dezember 203.50 (— 0.50), Budapest Oktober 172.50 .(■— 0.50),
Paris Oktober 225.45 (+ 0.80), Liverpool Dezember 164.75
(— 1.65), Chicago Dezember 149.50 (— 4.50). Roggen: Berlin
Oktober 149.50 (— 2.75)/ Dezember 154.50 (— 1.50). Hafer:
Berlin Oktober [144.25 (— 5.75), Dezember, 151.25 (—- 3.50) M.

Letzte Nachrichten.
Die türlische Anleihe.

Konstantinopel , 5. Oktober. (Eigener Drahtbericht .)
„Jeni Gazetta " erklärt die Meldung für unbegründet , nach
welcher die Credtt -Mobilare --Gruppe , begngl-ich der tür¬
kischen Anleihe , sich mit der Ottoman -Bank berständiyte.

Die Quote bei der Niederdeutschen Bank.
Dortmund , 5. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) In der

heutigen Versammlung der Gläubiger der Niederdeutschen
Bank teilte der Konkursb rwalter mit , daß er an Aktiven
5365 229 M . und an Passiven 29 197 365 M . ermittelt habe.
Die Unterbilanz beträgt 21 832133 M . In der Masse
liegen 19% Prozent.

Die Cholera.
Paris , 5. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Mehrere

Blätter melden gerüchtweise -aus Marseille,  daß zwei
von den an Cholcr -a erkrankten S -chiKpassa -giereu ge¬
storben  feien . Die Leichen sind verbrannt worden.

w. New Bork, 5. Oktober . Ein Zwischend-eckspassagier
des Dampfers „Santa Simm“, von Neapel kommend, ist
unterwegs gestorben.  Der Schiffsarzt glaubt , c-s liege
Cholera - vor . Zwei - andere Zwi -fchendeckspassag'iere der
„Santa Anna " leiden -an Darmkat -arrh und blieben unter
ärztlicher Kontrolle.

Ein Eisenbahnzusammenstotz.
w. Gillespie (Illinois ), 5. Oktober . Bei einem Zu¬

sammenstoß zwischen zwei Zügen wurden 2 8 Personen
getötet und 25 verletzt.

w. Paris , 5. Oktober . Mehreren Blättern wird aus
Toulon gemeldet , daß der dort vor Anker lie-gende russische
Panzerkreuzer „Admiral Makarosf " den Befehl erhalten
habe , unverzüglich nach Cherbourg  abzngehen . Die
Ursache des Befehls sei unbekannt.

Benthen (O.--S .) , 5. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Nach einer amtlichen Meldung aus Sosnivice verhaftete
die russische Polizei den seit langem gesuchten Mörder
Mithas  bei dem Kantinenwirt Kotulla in Bibiella lei Tarno-
witz. Die Gerichtsverhandlungen finden in Rußland statt.

Straubing , 5.  Oktober . (Eigener Drahtbericht.) Heute
morgen wurde der Taglöhner Zetter aus Landshut , der seine
Geliebte, eine Fruchthändlerm , durch 22 Messerstiche getötet
hatte , hingerichtet.

wb. Paris , 5. Oktober. Im Theater Rejane ist gestern
abend während der Vorstellung ein Streik der Maschi-
ni .sten  ausgebrochen . Doch konnte die Vorstellung zu Ende
geführt werden, da die Maschinisten durch Künstler ersehtwurden.

Schiffs-Klüchnchten.
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Hauptagent für Wiesbaden

I . Ehr. Glücklich, Wilhelmstraße 50. F 328
Dampferbewegungen : Dampfer „Prinz Friedrich

Wilhelm" nach New Vork, 2. Oktober in New Äort. „Georgs
Washmgton " nach New Aort, 2. Oktober von Cherbourg.
„Eisenach" nach dem La Plata , 2. Oktober in Antwerpen.
,.Srgmarmgen " 'nach dem La Plata , 2. Oktober von Las Palmas,
"^ bburg nach dem La Plata , 80. L-eptember auf dem La Plata.
„Halle nach Brasilien , 2. Oktober in Oporto . „Bremen " nach
Australren, 2. Oktober von Antwerpen. „Lützow" nach Ost¬
asten, 1. Oktober von Gibraltar . „Prinzeß Alice" nach Ost-
asten, 3. Oktober in Aden. „Kronprinz Wrlhelm" nach Bremen,
3. Oktober von Cherbourg. „Tübingen " nach Bremen , 30, Sept.
von Vrgo. „Norderney" nach Bremen , 2. Oktober von Buenos
Aires . „Wurzburg " nach Bremen, 2, Oktober in Bremerhaven.
„Heidelberg nach Bremen. 2. Oktober von Las Palmas.
„Zieten" nach Bremen , 3, Oktober in Bremerhaven . „Gneisenau"
nach Bremen , 1. Oktober in Colombo. „Borkum" nach Bremen,
1. Oktober von Batavia . „Prinz Ludwig" nach Bremen , 2. Okt.
m Bremerhaven . „Bülow" nach Bremen . 2. Okt. in Colombo.
„Derffllnger " nach Hamburg , 2. Oktober von Schanghai.
„Prmzeß Irene " nach Genua , 30. September Bellas passiert.
„Königin Luise" nach Genua , 1. Oktober von New Aork.

Hamburg -Amerika-Luiie. Bureau der Gesellschaft
Wilüelmstraße 10. F 325

Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:
Dampfer „Cincinnati ", von New York kommend, 3. Oktober
6 Uhr morgens von Cherbourg nach Hamburg . Schnelldampfer
„Deutschland", 1. Oktober 12 Uhr mittags in New York
Dampfer „Dortmund ", von Philadelphia kommend, 3. Oktober
5 Uhr 45 Min . morgens auf der Elbe. „Kaiserin Auguste
Viktoria", 1. Oktober 11 Uhr 30 Min . mittags von New Aork
über Plymouth und Cherbourg nach Hamburg . „President
Grant ", von New Dort kommend, 2. Oktober 1 Uhr 30 Min
nachm, in Hamburg . „President Lincoln", nach New Bork,
2. Oktober 11 Uhr 35 Min . mittags Cuxhaven passiert.
„Ramses ", 1. Oktober 5 Uhr nachm, von Galvcstmn — West¬
indien, Mexiko, Südamerika : Dampfer „Antonia ", nach
Havanna und Mexiko, 1. Oktober 10 Uhr abends von Malaga.
„Arcadia", ausgehend, 1, Oktober 8 Uhr morgens in Monte¬
video. „Asshria", nach Westindien, 1. Oktober 6 Uhr morgens
Cuxhaven passiert. „Bolivia ", von Westindien kommend,
3. Oktober l Uhr 20 Min . nachts . in Hamburg . „Corcovado",
1. Oktober von Veracruz nach Havanna . „Dania ", nach Mexiko,
1. Oktober in Havanna . „Etruria ", ausgehend, 1, Oktober
7 Uhr morgens in Rio de Janeiro . „Fürst Bismarck", von
Mexiko und Havanna kommend, 2. Oktober 10 Uhr abends von
Havre nach Hamburg . „Graecia ", 2. Oktober in Havanna.
„Kronprinzessin Cecilie", nach Mexiko, 2. Oktober in Havanna.
„Patagonia ", von Westindien kommend, 1. Oktober 3 Uhr
80 Min , nachm, in Hamburg . „Rugia ", nach Nordbrasilien,
80, September 9 Uhr morgens von Havre. „Sachsenwald",
1. Oktober in Colon. „Apiranga ", nach Havanna und Mexiko.
1, Oktober 10 Uhr abends von Havre. — Ostasien : Dampfer
„Ambria", 2. Oktober von Foochow nach Hongkong. „Brisgavia ",
heimkehrend, 2. Oktober 5 Uhr 15 Min . nachm, in Hamburg.

Öffentlicher Wetterdienst
Wettervoraussage

6er Dienststelle ^ hrcmßfnrf ct. W.
(SReteoroIofl. Abteilung V« LhrftkÄl. ScrttnS)

für -den6. Oktober:

Kühl , wolkig , geringe Niederschläge , Nord¬
westwinde.

Genaueres durch die Frankfurter Wetterkarten(monatlich
59 Pf .), welche am „Tagsilatt -Haus ", Langgaffe 21,

täglich angeschlagen werden.
Die Wettervoraussagen sind außerdem in der

Tagblatt -Hauptagentur, Wilhelmstraße 8, und in der
Tagblatt -Zwetgstelle,Bismarckrmg29, täglich ausgchängt. >

^ /M

Meteorolog. Beobachtungen . Nation Wiesbaden.

3. Oktober. 7 Uhr j 2 Uhr
morgeW-Mchm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf o« u. Normal-
schwere. 756.3 758.1 760.7 758.4

Barometer «, d. Meeresspiegel 766.4 768.1 771.0 768.5
Thermometer (Celsius) . . 13.7 18.2 14.2 15.1
Dunstspannuna (Millimeter) 11.0 8.0 8.4 9,1
Relative Feuchtigkeit(Vo) 95 52 69 72.0
Windrichtung . . . . . . still SB.  3 NW. 2 —
Niederschlagshöhe(Millim.) . | 0.2 — - - —
Höchste Temperatur (Celsius) 18.5. Niedrigste Temperatur 12.6.

4. Oktober. ! 7 Uhr
morgens

i 2 Uhr
j nachln.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0>  u . Normal- 764.1schwere. 763.6 763.2 763.6
Barometer a. d. Meeresspiegel 774.5 773.9 773.5 774.0
Thermomctcr (Celsius) . 8.8 159 13.9 13.1
Dunstspannung (Millimeter) 6.0 8.3 9.4 8.1
Nelative Feuchtigkeit (7°) - 78 61 80 73.0
Windrichtung. W. 2 W. 2 W. 2 —-
Niedcrschlagsböhe(Mrllim. >. — — — —
Höchste Temperatur (Celsius) 16.6. Niedrigste Temperatur 7.2.

Auf- und Untergang für Sonne (g) und Mond(S).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäijHer Zeit.)

Oktober lim Süden
Uhr Min,
I12 15

©
Aufgang (Untergang , Aufgang

Uhr Min .,Uhr Min .,,Uhr M t».
Untergang
Uhr Min.

34,5 551,9 45 V. 6 N.

Geschäftliches.
Wöchnerinnen nnv stillenden Frauen bildet

„Kufeke  eine sehr gut ernährende, leicht verdauliche Speise, die zu
jeder Zeit gern genommen wird und eine angenehme Abwechslung
gegenüber der beliebten Verabreichung von Hafergrütze darstellt. F146

Dir Abrrrd-Aiisgabe nrnfafti  10 Seiten.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik u. Handel: 21. He gerhorst , Edbenheimer
Höh>-: für Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Sorinenbera ; für Wiesbadener
Nachrichten: C- Nöthcrdt ; für Nasjauische Nachrichten. Aus der Umgebung
Mld Gcrichtsiaal: H. Diesenbach ; für Vermischtes, Sport und Briefkasten:
{£. Losacker ; für die Anzeigen u. Reklamen: H. Tornaus ; sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schtllenbergfcheu Hof-Büchbruckerei!n MeZbLd̂n.
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